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Ein Jahr  
der Zeichen
Prof. Dr. Rita Süssmuth, Präsidentin

Das Jahr 2022 begann mit einem Paukenschlag: Russlands 
Überfall auf sein Nachbarland Ukraine machte ganz Europa 
klar, dass die Friedensordnung der letzten Jahrzehnte endgül-
tig zerbrochen war. Die polnische Zivilgesellschaft half seit 
dem 24. Februar sehr spontan, und der polnische Staat schloss 
sich rasch an, indem er die Ukraine militärisch und politisch 
unterstützte. Auf meine Initiative hin haben wir vom Deutschen 
Polen-Institut wenige Tage nach Kriegsausbruch öffentlich an 
die deutsche Politik und Öffentlichkeit appelliert, „Polen und 
die anderen Staaten des östlichen Europas in dieser schwieri-
gen Situation weiter zu unterstützen”. 

Russlands Krieg hat auch die Beziehungen zwischen Deutsch-
land und seinem Nachbarn Polen maßgeblich geprägt. Das 
Zögern Deutschlands, die Ukraine vehement zu unterstützen, 
ließ alte Ängste und Vorurteile wieder aufreißen. Trotz „Zeiten-
wende” und verstärkten Hilfslieferungen im zweiten Halbjahr 
2022 ist der schlechte Eindruck in Polen und im östlichen 
Europa nicht ganz verschwunden.

Umso wichtiger ist es, dass Deutschland sich heute seiner  
Erinnerungsverantwortung stellt: Denn die spontane Reaktion 
Polens und anderer Staaten im östlichen Europa auf Putins 
Angriffskrieg geht zurück auf historische Erfahrungen – die 
Aufteilung des Kontinents zwischen Hitler und Stalin sowie 
die brutale Besatzungsherrschaft im Zweiten Weltkrieg.

Deshalb bin ich froh, dass mein wichtiges Projekt, der „Ort 
des Erinnerns und der Begegnung mit Polen”, 2022 ein gu-
tes Stück vorangekommen ist. Dank einer Finanzierung durch 
den Deutschen Bundestag kann nun ab Frühjahr 2023 eine 
Stabsstelle zügig an einem Realisierungsvorschlag arbeiten. 
Aber schon 2022 konnte das Deutsche Polen-Institut seine 
Bildungsarbeit zum Projekt unter anderem mit Filmprojekten 
fortführen. 

Erinnern, Begegnen, Wissen und Verstehen bilden eine Ein-
heit. Dazu gehört das Zeichen des Denkmals, das sichtbar 
macht, wo sich Menschen treffen, um der Opfer zu gedenken 
und die Zukunft mit den notwendigen Veränderungen zu ge-
stalten.

Geleitwort



Ein Jahr der 
Widersprüche
Prof. Dr. Peter Oliver Loew, Direktor

Wie widersprüchlich war das Jahr 2022! Und was haben wir 
nicht alles gelernt und erlebt in diesen zwölf Monaten! Schon 
alleine das Jahresthema „Widersprüche” bot Anlass, sich Ge-
danken zu machen über die Vielfalt, die Polen bietet – in der 
Vergangenheit wie in der Gegenwart.

Das Jahresthema wurde selbstverständlich überschattet vom 
Krieg: Russlands Krieg in der Ukraine. Wir haben diesen unge-
heuerlichen Krieg in Europa in zahlreichen Publikationen – 
etwa auf unserem Blog –, in Veranstaltungen und Medienäu-
ßerungen reflektiert. Wir haben ihm aber auch eine historische 
Tiefendimension verliehen, denn die Parallelen zu jenem 
Kriegsbeginn, den Deutschland Polen im Jahre 1939 bereitete, 
liegen auf der Hand. Und so kam eine Monographie zur Erin-
nerung an den 1. September 1939 in beiden Gesellschaften 
gerade recht. Genauso, wie andere Bücher gerade recht kamen: 
Etwa jenes über den medialen Blick von Deutschen und Polen 
auf den anderen. Aus ihm geht klar hervor, wie sehr die Kriegs-
erinnerung Polens Perspektive auf den Nachbarn bis heute 
rahmt.

Doch es geht auch ohne Krieg zwischen Deutschland und 
Polen. Das Programm, das meine Kolleginnen und Kollegen im 
vergangenen Jahr zusammengestellt haben, konnte sich wahr-
lich sehen lassen: Politische Analyse, kulturelle Kommentare, 
Ausstellungen im Darmstädter Schloss und auf Wanderschaft 
oder historische Ausführungen kamen nicht zu kurz.

Traditionell war es die Schule, die auch wieder im Zentrum des 
Institutsgeschehens stand: Die beiden PolenMobile besuchten 
unermüdlich Schulklassen in allen Winkeln der Republik und 
bemühten sich mit ihrem Personal, deutschen Jugendlichen 
Grundwissen über Polen beizubringen.

All diese Ereignisse wären nicht möglich gewesen ohne eine 
Vielzahl von Förderern und Sponsoren – und natürlich unsere 
institutionellen Träger und die Stadt Darmstadt. Dank auch an 
das Personal in der Verwaltung, in der Bibliothek und im Archiv, 
an Hilfskräfte, Praktikantinnen und Praktikanten sowie ehren-
amtliche Helfer. Sie alle machen das Deutsche Polen-Institut 
in Darmstadt und Berlin zu einer lebendigen Gemeinschaft, die 
an einem Ziel arbeitet – die Nachbarschaft zwischen unseren 
beiden Ländern zu begleiten und zu vertiefen.
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Polen ist ein Land voller  
Widersprüche: Das aktuelle 
Jahrbuch Polen führte facet-
tenreich in das Thema ein. Die 
„Widersprüche” begleiteten 
als Jahresthema auch das DPI-
Programm. Der in Berlin ge-
plante Ort des Erinnerns und 
der Begegnung mit Polen 
nahm 2022 mehr und mehr 
Gestalt an und kommt nun als 
„Deutsch-Polnisches Haus”  
in die weitere Konzeptphase. 
Und der organisatorisch neu 
aufgestellte Karl-Dedecius-
Preis konnte wieder verliehen 
werden!

Jahresthema 
Widersprüche
PROJEKTKOORDINATION: Andrzej Kaluza, Julia Röttjer

2022 gab das Institut sein traditionelles Jahrbuch Polen zum 
Thema „Widersprüche” heraus und richtete Teile seines Pro-
gramms nach diesem Motto aus. Dazu gehörten unter ande-
rem Buchpräsentationen, Gespräche und Filmvorführungen.

Traditionell wird das aktuelle Jahrbuch auf der Buchmesse 
Leipzig vorgestellt. Am 25. März war es soweit: Auch wenn die 
Buchmesse wegen der Corona-Pandemie nur virtuell stattfin-
den konnte, kam die Autorin Ewa Wanat ins Polnische Institut 
Leipzig, um dort mit Redakteur Andrzej Kaluza und Moderator 
Rainer Mende über Widersprüche zu sprechen, die das Land 
seit Jahren und Jahrzehnten begleiten. Für die Einführung ins 
Gespräch sorgte Stephan Specht, Leiter des Harrassowitz-

1.1  Ereignisse des Jahres
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Verlags, der vor genau 150 Jahren in Leipzig gegründet wurde 
und der seit 33 Jahren das Jahrbuch Polen verlegt. Ewa Wanat, 
eine der profiliertesten polnischen Journalistinnen, stand 
Rede und Antwort in Bezug auf eine Fülle von „polnischen 
Widersprüchen”: politische Landschaft, Zusammenhalt der 
Gesellschaft, demografische Entwicklung, Erziehungs- und 
Entwicklungsmuster, Geschlechterdynamik.

Einen ähnlichen Schwerpunkt hatte auch das im Online-Format 
durchgeführte „PolenQuartett #6” am 15. Juni, bei dem Ewa 
Wanat und Felix Ackermann, zwei ausgewiesene Kenner der 
polnischen Gesellschaft, auf die Fragen der Jahrbuch-Redak-
teure Julia Röttjer und Andrzej Kaluza antworteten. 

Nach diesen „externen” Vorstellungen stellte das Institut sei-
nem Darmstädter Publikum das aktuelle Jahrbuch bei einem 
Filmabend im Programmkino Rex vor. Mit Przemysław Wojcie
szeks „A Perfect Afternoon/Doskonałe popołudnie” (2005) ge-
lang eine hervorragende filmische Illustration der „polnischen 
Widersprüche”. Im Herbst fand das Jahresthema eine weitere 
Vertiefung in der Filmreihe „Das (Un)Glück kann ansteckend 
sein” statt, dabei wurden drei Produktionen gezeigt: „Sweat” 
von Magnus von Horn (PL/SWE 2020), „Der Lebenskönig” von 
Jerzy Zieliński (PL 2015) und „(Ex)Freund dringend gesucht” 
von Weronika Migoń (PL 2014).

Das Jahrbuch Polen und die polnischen Filmwochen werden 
von Merck KGaA gefördert und durch Darmstadt Marketing 
und das Studierendenwerk Darmstadt unterstützt. 

„Im Flur des Deutschen Polen-Instituts 
hängt eine polnische Karikatur mit einer 
erdachten Meinungsumfrage:  ‚Ist Polen 
in der Mitte gespalten?‘ Die Antwort ist 
in Form eines Tortendiagramms darge-
stellt. Es ist sauber in zwei Hälften geteilt 
– die eine ist weiß für ‚JA!‘ und die andere 
rot für ‚NEIN!‘ Wer jeden Tag an einem 
Aushang vorbeiläuft, gewöhnt sich daran, 
nimmt aber auch das vermittelte Bild zu-
mindest ein Stück weit in sich auf. Viele 
Polinnen und Polen haben sich wohl an 
diese populäre Vorstellung von übergroßer 
Polarisierung gewöhnt, ebenso wie diejeni-
gen, die sich mit den deutsch-polnischen  
Beziehungen beschäftigen.“
Aus der Einführung von Andrzej Kaluza und Julia 
Röttjer
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Ort des Erinnerns und 
der Begegnung mit  
Polen / Deutsch-
Polnisches Haus
PROJEKTLEITUNG: Peter Oliver Loew, Emilie Mansfeld
MITARBEIT:  Anna Jankowska
FÖRDERER:  Auswärtiges Amt, Sanddorf-Stiftung 

Im Verlauf des Jahres 2022 förderte das Auswärtige Amt die 
Arbeit des DPI im Kontext des entstehenden „Ortes des Erin-
nerns und der Begegnung mit Polen”. Im Mai ging das Projekt 
offiziell in die Zuständigkeit der Beauftragten der Bundes
regierung für Kultur und Medien über. Die Ausarbeitung eines 
detaillierten Realisierungsvorschlags wurde der Stiftung Denk-
mal für die ermordeten Juden Europas in Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Polen-Institut übertragen. Beide Einrichtun-
gen beschäftigten sich im Laufe des Jahres intensiv mit dem 
weiteren Vorbereitungsprozess, bei dem auch ein neuer Ar-
beitstitel für das Projekt entstand: „Deutsch-Polnisches Haus”. 

Über 80 Expertinnen und Experten diskutierten am 7. Juni bei 
einer Tagung in der Europäischen Akademie Berlin über den 
künftigen „Ort” und seine Ausgestaltung. An der anschließen-
den Debatte unter dem Titel „Wie viel Europa und wie viel 
Polen braucht die deutsche Erinnerungskultur?” nahmen Axel 
Drecoll, Annemarie Franke, Raphael Utz und Peter Oliver Loew 
teil. Im Workshop-Teil der Tagung tauschten sich die Anwesen-
den über gute Praktiken historisch-politischer Bildungsarbeit 
sowie die Rolle von Gedenkorten für die deutsch-polnische 
Erinnerungskultur aus.

Ein wichtiger Beitrag zur Debatte um den künftigen „Ort” stell-
te die Veröffentlichung des Buchs „Nie wieder Krieg. Der 
1. September 1939 in der Erinnerungskultur Polens und der 
beiden deutschen Staaten” von Peter Oliver Loew und Walde-
mar Czachur dar. Das Buch wurde in Darmstadt, Leipzig, War-
schau, Berlin und Göttingen vorgestellt.

Am 1.  September, zum 83.  Jahrestag des Angriffs Deutsch-
lands auf Polen lud das DPI bereits zum vierten Mal zu einer 
Gedenkveranstaltung ein, diesmal in der Nähe der ehemaligen 
Krolloper in Berlin, einem möglichen Standort des künftigen 
„Ortes”. Mit einer Schweigeminute gedachten der Opfer der 
deutschen Besatzungsherrschaft u. a. der stellv. polnische Bot-
schafter Paweł Gronow und Kulturstaatsministerin Claudia 
Roth, die ihre Unterstützung für die Verwirklichung des Erin-
nerungs- und Begegnungsorts zusagte. 

Mit Förderung der Sanddorf-Stiftung entstanden in Zusam-
menarbeit mit dem Regisseur Filip Malinowski der Dokumen-
tarfilm „Stimmen der Erinnerung. Polen unter deutscher Be-
satzung” sowie eine Reihe von Bildungsfilmen zu dieser The-
matik, in denen die letzten Zeitzeugen über den Kriegsbeginn, 
den Widerstand der Zivilbevölkerung, Deportationen und 
Zwangsarbeit berichten. Der Dokumentarfilm wurde zum ers-
ten Mal im Rahmen einer Gedenkveranstaltung zum 1. Sep-
tember in der Hessischen Landesvertretung in Berlin gezeigt. 
Die polnische Premiere fand am 15. September in der Deut-
schen Botschaft in Warschau statt.

Am 20. Oktober nahmen 18 Parlamentarierinnen und Parla-
mentarier aus unterschiedlichsten Ausschüssen an einem Ge-
spräch zum „Ort des Erinnerns und der Begegnung mit Polen” 
im Deutschen Bundestag teil. Diskutiert wurde, wie das Pro-
jekt zu einer raschen Umsetzung gelangen kann.

Um die Bildungsarbeit zur deutsch-polnischen Beziehungs
geschichte zu verstärken und die öffentliche Debatte um den 
„Ort im Entstehen” fortzusetzen, initiierte das DPI eine neue 
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Gesprächsreihe „Impulse: Gespräche zur deutsch-polnischen 
Erinnerungskultur”. Die Erinnerung an den Zweiten Weltkrieg 
in Polen und Europa war das Thema der Auftaktdiskussion am 
28.  März mit der Kulturwissenschaftlerin und Erinnerungs
theoretikerin Aleida Assmann, dem Osteuropa-Historiker Mar-
tin Aust und DPI-Direktor Peter Oliver Loew. Am 4. Mai gab es 
ein weiteres Online-Gespräch über Herausforderungen der 
historisch-politischen Bildung, vor allem vor dem Hintergrund 
des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine, zwischen der 
Koordinatorin von Bildungsprojekten bei der Stiftung KARTA 
in Warschau Agnieszka Kudełka, dem Leiter von Lernort 7xjung 
bei Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland e. V. in 
Berlin Jan Krebs und der Projektkoordinatorin am DPI Emilie 
Mansfeld. Am 28. Juni diskutierten Adam Kerpel-Fronius, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter der Stiftung Denkmal, Peter Oliver 
Loew und Thorsten Smidt, Ausstellungsdirektor der Stiftung 
Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn 
die Frage, wie sich die Geschichte der deutsch-polnischen Be-
ziehungen besser in die deutsche Gedenklandschaft integrie-
ren lässt. Am 14. Dezember folgte ein Gespräch zwischen Uwe 
Neumärker, dem Direktor der Stiftung Denkmal, und Peter Oli-
ver Loew über ihren Blick auf das Projekt eines Deutsch-
Polnischen Hauses und dessen Aussichten für die Zukunft. 

Beim Vernetzungstreffen für zivilgesellschaftliche Akteure der 
deutsch-polnischen Zusammenarbeit am 12. Dezember plä-
dierten die Teilnehmenden für einen starken Begegnungs- 
und Bildungscharakter des „Ortes” und Einbeziehung der 
Zivilgesellschaft in seine Gestaltung. Bevor der reale Ort in 
Berlin entsteht, sei es wichtig, bereits jetzt mit Bildungsarbeit 
für die Sichtbarkeit zu sorgen, um das Bewusstsein über die 
deutsch-polnische Beziehungsgeschichte auch außerhalb der 
deutsch-polnischen Community zu erhöhen. Das DPI freut 
sich darauf, diese Vision für den künftigen „Ort” mitzugestal-
ten und die bereits jetzt so wichtige Bildungsarbeit in den 
kommenden Jahren weiter zu begleiten. 

„Das heutige Gedenken erinnert uns an 
den Tag, an dem die Nazi-Diktatur mit 
dem Angriff auf Polen ganz Europa in 
Flammen gesetzt hat. Die Folgen der verhee-
renden Zerstörung und Vernichtung wirken 
in Polen und den Ländern des gesamten öst-
lichen Europas auch 83 Jahre später nach. 
Was dort im Namen Deutschlands gesche-
hen ist, gehört sichtbar im öffentlichen Be-
wusstsein verankert. Deshalb setzt sich die 
Bundesregierung entschlossen für die zügige 
Errichtung des Dokumentationszentrums 
‚Zweiter Weltkrieg und deutsche Besat-
zungsherrschaft in Europa‘ (ZWBE) und 
explizit für einen ‚Ort des Erinnerns und 
der Begegnung mit Polen’ ein.“
Claudia Roth

11



After The Great War / 
Nach dem Großen Krieg 
Das neue Europa  
1918 –1923
PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza
PROJEKTPARTNER:  Europäisches Netzwerk Erinnerung und 
Solidarität (ENRS), Warschau

Wann ist der Erste Weltkrieg tatsächlich zu Ende gegangen? 
Wie viele neue Staaten haben damals die Landkarten berei-
chert? Wie lange gingen die Kampfhandlungen noch weiter, 
obwohl der Krieg offiziell schon beendet war? War ein Millio-
när wirklich reich – und wie hat der Erste Weltkrieg die Lage 
der Frauen verändert? Auf diese und viele andere Fragen gab 
es Antworten in der Freiluftausstellung, die vom 24. März bis 
30. April 2022 in Darmstadt zu sehen war.

Die Ausstellung ist ein Dauerprojekt des Europäischen Netz-
werks Erinnerung und Solidarität (ENRS) und entstand in Zu-
sammenarbeit mit einer internationalen Gruppe von Histori-
kern. Sie ist der Versuch, die stürmischen Anfänge der Zwi-
schenkriegszeit unter besonderer Berücksichtigung von 
Mittel- und Osteuropa in Erinnerung zu rufen. Sie zeigt über 
200 in interaktiver Form aufgearbeiteter Archivdokumente – 
Fotos, Urkunden, Filme, Karten sowie individuelle Erinnerun-
gen von Zeitzeugen. „Wir wollen zeigen, dass die Konsequen-
zen einiger Ereignisse vor 100  Jahren bis heute zu spüren 
sind”, sagte Jan Rydel, Koordinator der polnischen Seite im 
ENRS.

Diesen Kasten würde 
ich nicht in die Einfüh-

rung platzieren. 
Alternative ?

„Der Erste Weltkrieg (1914 –1918) hat 
das Antlitz des europäischen Kontinents 
völlig verändert. Vier Großmächte zerfie-
len, mehr als ein Dutzend neue Staaten 
entstanden auf ihren Trümmern. Das 
‚Neue Europa‘ entstand im Spannungsfeld 
unterschiedlicher, oft unvereinbarer Inter-
essen. Für einen Teil der betroffenen Natio-
nen stellten die Auswirkungen des Krieges 
vor allem eine ungeheure Tragödie dar, für 
den anderen dagegen den Höhepunkt ihres 
Kampfes um die nationale Unabhängig-
keit. Alle aber standen vor der Notwendig-
keit, die Kriegszerstörungen zu beheben 
und die Mühen der Modernisierung im 
Schatten nicht nur politischer, sondern auch 
sozialer, wirtschaftlicher und kultureller 
Veränderungen in Angriff zu nehmen.“
Aus der Einladungsschrift der Veranstalter
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Die Ausstellung wurde bereits an mehreren internationalen 
Standorten (u. a. in Riga, Verdun, Wien, Rijeka) gezeigt. Das 
Deutsche Polen-Institut verantwortete die Präsentation in 
Darmstadt und stellte ein umfangreiches Programm mit vielen 
Veranstaltungen, öffentlichen Führungen, Workshops und 
Lehrerfortbildungen zusammen. Hier einige Termine: 

24. März 2022 / Friedensplatz Darmstadt
Ausstellungseröffnung auf dem Friedensplatz 
u. a. mit Oberbürgermeister Jochen Partsch, ENRS-Direktor 
Rafał Rogulski und DPI-Direktor Peter Oliver Loew in Anwesen-
heit der Generalkonsuln der Republik Polen, der Republik Ru-
mänien und der Vereinigten Staaten von Amerika. Führung 
durch die Ausstellung durch Jan Rydel (Krakau). 

24. März 2022 / Alte Maschinenhalle der TU Darmstadt
Das Ende der Imperien und das neue Europa. 1922 und 2022 
– wo stehen wir nach hundert Jahren? 
Ein Gespräch anlässlich der Eröffnung der Ausstellung "Nach 
dem Großen Krieg" und der russischen Aggression gegen die 
Ukraine mit Alvydas Nikžentaitis (Vilnius), Jan Rydel (Krakau) 
und Andrii Portnov (Frankfurt/Oder), moderiert von Peter Oli-
ver Loew.

30. März 2022 / Haus der Geschichte Darmstadt
Vom Großherzogtum zum Volksstaat – Darmstadt in der Revo-
lution 1918/19 und in den ersten Jahren der Weimarer Repu-
blik
Vortrag von Peter Engels (Darmstadt) über Darmstadt in der 
Weimarer Republik

5. April 2022 / Programmkino Rex
Spanische Grippe (Hiszpanka) 
Eine Steam-Punk-Filmfantasie von Łukasz Barczyk (PL 2014) 
über den Aufstand in der Provinz Posen (Wielkopolska) 1918 
und den Anschluss der Region an das wiedererstandene Polen

25. April 2022 / Haus der Geschichte Darmstadt
Nach dem Großen Krieg 1914–1918: Neue Staaten und ihre 
fragmentierten Gesellschaften im östlichen Europa
Vortrag von Jan Kusber (Mainz) über neue Staaten nach dem 
Ersten Weltkrieg

ENRS-Direktor Rafał Rogulski bei der Ausstellungseröffnung
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Gol!  
Polens Fußball  
schreibt Geschichten.
IDEE und Umsetzung: Matthias Kneip, Ulli Emig, Christian 
Hahn
FÖRDERER:  Sanddorf Stiftung, Darmstädter Förderkreis 
Kultur

Anlässlich der Fußballweltmeisterschaft 2022 in Katar zeigte 
das Deutsche Polen-Institut vom 16. November 2022 bis zum 
3. März 2023 eine Ausstellung, die neben seltenen Original-
stücken – zum Beispiel Teamkleidung der polnischen Jahrhun-
dertfußballer Włodzimierz Lubański und Kaziemierz Deyna – 
einen Einblick in die Geschichte des polnischen Fußballs bot. 

Einen Schwerpunkt der Ausstellung bildete die legendäre pol-
nische Mannschaft, die vor 50 Jahren den Fußballwettbewerb 
bei den Olympischen Spielen in München 1972 gewann und 
bei der WM 1974 in Deutschland – nach der gegen die deut-
sche Elf verlorenen „Wasserschlacht von Frankfurt” – den drit-
ten Platz belegte. Sie zeigte auch Hintergründe zur politischen 
Rolle des Fußballs im kommunistischen Polen der 1970er Jah-
re, außerdem wurden einige bekannte Spieler vorgestellt. Eine 
Tafel war dem damaligen Dolmetscher und Betreuer der pol-
nischen Nationalmannschaft Heinz Kneip gewidmet, dem die 
Ausstellung zahlreiche Erinnerungsstücke an die goldene Zeit 
der „Weiß-Roten Adler” verdankt.

„Für Polen gab es nur das eine ‚Wembley-
Spiel‘, das in die Geschichte einging. Für 
beide Mannschaften ging es ums Weiter-
kommen, England musste gewinnen, Polen 
reichte ein Remis. Wird Polen England, 
das Heimatland des Fußballs rausschmei-
ßen und die Sensation schaffen? Noch war 
das Spekulation, aber als Jan Domarski in 
der 57. Minute das 1:0 schoss, war die erste 
Teilnahme Polens an der WM seit 1938 in 
greifbarer Nähe. Auch das 1:1 nach einem 
Elfmeter änderte nichts. Polen war weiter 
und das Land taumelte in eine Extase! Bis 
heute gilt Domarski als ‚Der Mann, der 
England besiegte‘, der Torwart Tomaszew-
ski dagegen als ‚Der Mann, der England 
stoppte‘, ging es doch im Spiel weitgehend 
gegen das polnische Tor. Das Spiel selbst ist 
als ‚das siegreiche Remis‘ in die Geschichte 
des polnischen Fußballs gegangen. Sprich-
wörtlich ist auch die Redewendung des 
TV-Moderators Jan Ciszewski: ‚Mein Gott, 
was soll ich Ihnen sagen, ich habe mehr als 
zwanzig Jahre darauf gewartet…‘“
Aus der Einführung von Andrzej Kaluza
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Karl-Dedecius-Preis  
an Elżbieta Kalinowska 
und Andreas Volk
PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza
FÖRDERER:  Sparkasse Darmstadt

Das Deutsche Polen-Institut verlieh den Karl-Dedecius-Preis 
2022 an Elżbieta Kalinowska und Andreas Volk. Beide wurden 
für ihre herausragende übersetzerische Leistung und ihr En-
gagement für den deutsch-polnischen Kulturdialog geehrt.

Ihre Urkunden erhielten die Preisträger am 20. Mai bei einer 
feierlichen Preisverleihung in der Darmstädter Stadtkirche. 
Nach der Begrüßung durch Pfarrer Karsten Gollnow und Prof. 
Dr. Peter Oliver Loew richteten Oberbürgermeister Jochen 
Partsch, Sparkassen-Vorstand Dr. Sascha Ahnert und General-
konsul Jakub Wawrzyniak ihre Grußbotschaften an die Preis-
träger und das Publikum. Die Laudatio für Elżbieta Kalinowska 
stammte von der Czarne-Verlegerin Monika Sznajderman, die 
Dramatikerin Małgorzata Sikorska-Miszczuk sprach die Lauda-
tio auf Andreas Volk. Für die musikalische Begleitung sorgten 
Leszek Żądło (Saxophon) und Vitold Rek (Bass).

Elżbieta Kalinowska ist Übersetzerin, Redakteurin und Kultur-
managerin, Herausgeberin für Non-Fiction in der Verlagsgrup-
pe Foksal. Seit mehr als 20 Jahren übersetzt sie deutschspra-
chige Literatur für führende polnische Verlage wie Czarne, 
W.A.B. oder Wydawnictwo Literackie. Auf ihrer Publikations-
liste stehen mehr als 20 Gegenwartsromane, aber auch meh-
rere Sachbücher und Reportagen. Kalinowska interessiert sich 
für moderne Strömungen in der deutschsprachigen Literatur, 
vornehmlich übersetzt sie Autoren und Autorinnen mit Migra-
tionshintergrund, etwa Zsuzsa Bánk, Terézia Mora, Olga Grjas-
nowa, Sherko Fatah und Feridun Zaimoglu. 

Mit Andreas Volk zeichnet die Jury erstmalig einen Übersetzer 
aus, dessen Arbeitsschwerpunkte in Theatertexten liegen, die 
für einen lebendigen deutsch-polnischen Austausch wichtig 
sind. Volk hat sich durch zahlreiche Übersetzungen zeitgenös-
sischer polnischer Dramen (u. a. von Krysztof Warlikowski, 
Małgorzata Sikorska-Miszczuk, Tadeusz Słobodzianek) längst 
einen Namen gemacht. Als Übersetzer geistes- und kulturwis-
senschaftlicher Monografien und Aufsätze trägt er kontinuier-
lich zum wissenschaftlichen Dialog zwischen Deutschland und 
Polen bei (Maria Janion, Erwin Axer, Krystian Lupa). Ergänzt 
wird seine Übersetzerbibliografie durch Übersetzungen zeit-
genössischer Prosa und Lyrik (Jan Polkowski). 

Der Karl-Dedecius-Preis wird seit 2003 alle zwei Jahre verlie-
hen. Seit 2022 ist die Sparkasse Darmstadt neuer Förderer des 
Preises. Partner des neuen Preises sind das Europäische Über-
setzer-Kollegium EÜK in Straelen, die Villa Decius in Krakau 
und die Karl Dedecius Stiftung in Frankfurt (Oder). 

Text kommt

„Beim Übersetzen mag ich am meisten, 
dass es mir die Augen öffnet für die Welt. 
Mir die Möglichkeit gibt, sie besser kennen-
zulernen, auch wenn das nicht immer 
heißt, sie zu verstehen. Das Übersetzen 
zwingt einen, Bücher heranzuziehen, die 
Presse und Landkarten zu studieren, sich 
Fotos und Filme anzusehen. Es ist eine 
Reise, denn Übersetzer sind nur scheinbar 
an ihren Schreibtisch gefesselt. Und ich reise 
für mein Leben gern.“
Aus der Dankesrede von Elżbieta Kalinowska

Prof. Dr. Peter Oliver Loew, 

Elżbieta Kalinowska, 

Andreas Volk,  

Dr. Sascha Ahnert
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Praxisbezogene Forschung ist 
einer der Schwerpunkte der 
DPI-Aktivitäten. Mit ausge-
wählten Vorhaben sollen Mul-
tiplikatoren und eine breitere 
Öffentlichkeit relevante, wis-
senschaftlich gesicherte Infor-
mationen über Polen und die 
deutsch-polnischen Beziehun-
gen erhalten. 2022 standen 
hier unser Forschungsprojekt 
zur Kommunikation sowie Pro-
jekte zur Erinnerungskultur im 
Mittelpunkt. 

Akteure, Felder, Wege 
– deutsch-polnische 
Kommunikation:  
Miteinander und  
übereinander
PROJEKTLEITUNG: Peter Oliver Loew, Agnieszka Łada-
Konefał, Bastian Sendhardt
KOOPERATIONSPARTNER:  Institut für Öffentliche 
Angelegenheiten, Warschau
FÖRDERER:  Deutsch-Polnische Wissenschaftsstiftung

Der deutsch-polnische Dialog seit 1989 wird, je nach dem Zu-
stand der aktuellen politischen Beziehungen, als eine pol-
nisch-deutsche Wertegemeinschaft, eine reife Nachbarschaft, 
als asymmetrische Partnerschaft, Nachbarschaft auf Distanz 
oder deutsch-polnische Konfliktgemeinschaft definiert. In der 
Publizistik und in der wissenschaftlichen Forschung werden 
die Asymmetrie des gegenseitigen Interesses, der starke Ein-
fluss von Stereotypen aus dem 19. Jahrhundert und die ver-
schiedenen Kommunikationsstile übereinander und miteinan-
der hervorgehoben. Viele Probleme, die in den bilateralen Be-
ziehungen auftreten, beziehen sich auf den Bereich der 
Kommunikation.

2022 wurde das Projekt erfolgreich abgeschlossen. Es konzen-
trierte sich auf die Analyse mehrerer ausgewählter Themen-
bereiche, die in den vergangenen Jahren von entscheidender 
Bedeutung für die deutsch-polnische Kommunikation waren: 
europäische Integration, Wirtschaft und historische Themen. 
Gleichzeitig wurden ausgewählte Perioden aus den letzten 
30 Jahren der deutsch-polnischen Zusammenarbeit erforscht, 
die sich auf Jahre mit wichtigen Ereignissen für die Beziehun-
gen und deren Phasen beziehen. Die Ergebnisse wurden in 
verschiedenen Publikationen und bei Veranstaltungen vorge-
stellt. Zentral waren hierbei die auf Deutsch und Polnisch er-
schienenen Veröffentlichungen „Nachbarschaft im Rahmen” 
und „Nie wieder Krieg!”, die im Rahmen von Podiumsdiskus-
sionen sowie im Rundfunk in Deutschland und Polen vorge-
stellt und diskutiert wurden. 

1.2  Wissenschaft 
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Publikationen im Rahmen des Projekts:

Beata Ociepka (2022): Polens Public Diplomacy, Deutsch-
lands Auswärtige Kulturpolitik und die gemeinsamen 
Beziehungen. Darmstadt/Warszawa.

Beata Ociepka (2022): Dyplomacja Publiczna Polski i 
zagraniczna polityka kulturalna Niemiec w stosunkach 
wzajemnych Darmstadt/Warszawa.

Agnieszka Łada-Konefał (2022): Junge Erwachsene aus 
Deutschland und Polen über Wissensquellen und das 
Bild des Nachbarlandes. Deutsch-Polnisches Barometer 
2022 Sonderausgabe: Jugend. Darmstadt/Warschau.

Agnieszka Łada-Konefał (2022): Młodzi dorośli z Polski i  
z Niemiec o źródłach wiedzy i obrazie kraju sąsiada. 
Barometr Polska – Niemcy 2022 Edycja: Młodzi. Darm-
stadt/Warschau.

Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew (2022): „Nie wieder 
Krieg!”. Der 1. September in der Erinnerungskultur Polens 
und Deutschlands zwischen 1945 und 1989. Wiesbaden.

Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew (2022): „Nigdy 
więcej wojny!”. 1 września w kulturze pamięci Polski i 
Niemiec w latach 1945-1989. Warszawa.

Justyna Arendarska, Agnieszka Łada-Konefał, Bastian 
Sendhardt (2022): Nachbarschaft im Rahmen. Wie 
Deutsche und Polen einander medial betrachten. 
Wiesbaden.

Justyna Arendarska, Agnieszka Łada-Konefał, Bastian 
Sendhardt (2022): Sąsiedztwo w ramach. Polacy i Niemcy 
o sobie nawzajem w przekazie prasowym. Warszawa.

Agnieszka Łada-Konefał, Bastian Sendhardt (2022): 
Deutsche und Polen. Übereinander auf Facebook. 
Warschau/Darmstadt.

Agnieszka Łada-Konefał, Bastian Sendhardt (2022): 
Polacy i Niemcy. O sobie nawzajem na Facebooku. 
Warszawa/Darmstadt.

Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew, Agnieszka Łada-
Konefał, Beata Ociepka, Bastian Sendhardt (2022): 
Kriegerische Nachbarschaft? Wie der Krieg den deutsch-
polnischen Dialog prägt. Warschau/Darmstadt.

Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew, Agnieszka Łada-
Konefał, Beata Ociepka, Bastian Sendhardt (2022): 
Wojujące sąsiedztwo? Jak wojna kształtuje dialog 
polsko-niemiecki. Warszawa/Darmstadt.
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Lebenszeichen / Znaki 
Życia – Polen und der 
Zweite Weltkrieg –  
Erinnerungsorte in 
Deutschland
PROJEKTLEITUNG: Julia Röttjer
MITARBEIT:  Christof Schimsheimer, Emmanuel Delille
KOOPERATIONSPARTNER:  Porta Polonica. Digitale 
Dokumentationsstelle zur Kultur und Geschichte der 
Polen in Deutschland
FÖRDERER:  Bundesbeauftragte für Kultur und Medien, 
Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz, 
Landeszentrale für politische Bildung Hessen, private 
Spenden

Bereits 2021 hatte das DPI mit der Erfassung von Zeichen der 
Erinnerung an Polinnen und Polen während des Zweiten Welt-
kriegs in Deutschland begonnen – zunächst in Rheinland-Pfalz 
und im Saarland. Im Jahr 2022 weitete sich die Projektregion 
aus: Es wurde ein neues Vorhaben zur Dokumentation und Er-
forschung polnischer Erinnerungszeichen in Hessen gestartet. 
Das DPI machte sich an die genaue Erfassung dieser Lebens-
zeichen und an die umfassendere Analyse einer Auswahl. Da-
bei ging es nicht nur um die materielle Ebene des Erinnerns, 
sondern auch um die dahinterstehenden Geschichten der 
Menschen und der Tradierung von Erinnerungsorten. Um alle 
Teilregionen thematisch zusammenzuführen und das Projekt-
gebiet auszuweiten, wurden die Vorbereitungen für ein eige-
nes Webportal mit digitaler Ausstellung, eine Wanderausstel-
lung (erster Schwerpunkt: Rheinland-Pfalz) und eine Publika-
tionsreihe gestartet.

Ein Workshop am DPI am 7. Dezember bot einer interessierten 
Fachöffentlichkeit die Möglichkeit, zum Thema der polnischen 
Spuren in Hessen aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs eigene 
Forschungs-, Arbeits- und Erinnerungsprojekte vorzustellen, 
sich über den aktuellen Forschungsstand auszutauschen und 
sich miteinander zu vernetzen. An welchen Orten wird an Po-
linnen und Polen erinnert, die sich in der Zeit des Zweiten 
Weltkriegs in Hessen aufgehalten haben? Wer waren und sind 
die Akteure der Erinnerung? Welcher Schicksale wird beson-
ders gedacht, und wo sind noch große Leerstellen? Unter-
schiedliche Perspektiven u. a. auf Zwangsarbeit, auf displaced 
persons und auf die Deportation von Jüdinnen und Juden pol-
nischer Staatsangehörigkeit 1938 im Rahmen der sog. „Polen-
aktion” wurden diskutiert. Die Expertinnen und Experten be-
richteten über die Arbeit zu polnischen Opfern in den Ge-
denkstätten Hadamar und Breitenau ebenso wie über 
hessische DP-Lager, schulische Projekte und kommunale Er-
innerungsinitiativen, etwa zu Zwangsarbeit in Seeheim-Jugen-
heim und Heppenheim. Julia Röttjer, Christof Schimsheimer 
und Projektmitarbeiter Emmanuel Delille berichteten von ih-
ren Ergebnissen aus dem aktuellen Projektjahr in Hessen. 

Projektmitarbeiter Christof Schimsheimer beim 

Archivbesuch der Rheinhessen-Fachklinik Alzey.  

Dort befand sich im Krieg eine Entbindungsstation für 

polnische Zwangsarbeiterinnen.
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Transformation der  
Aufarbeitung –  
Transformation der  
Erinnerung
PROJEKTLEITERIN:  Julia Röttjer
KOOPERATIONPARTNER:  Jakub Szumski (Imre Kertész  
Kolleg Jena)
FÖRDERER:  Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur

Wer bestimmt die Erinnerung? Wessen Stimme wird gehört, 
welche Akteure werden marginalisiert und warum? Wie ver-
halten sich zentrale Geschichtspolitiken und Erinnerungskul-
turen vor Ort zueinander? Und wie lassen sich Tausende von 
Umbenennungen mithilfe der Digital Humanities erforschen? 
Mit diesen und weiteren Fragen befassten sich Anfang Februar 
2022 die Teilnehmenden des Online-Workshops „Transforma-
tion der Aufarbeitung – Transformation der Erinnerung”. Es 
ging ums Umkodieren, Dekommunisieren, Wiederentdecken 
und darum, was die damit verbundenen Praktiken über die 
Transformationsprozesse in Polen, Deutschland und Europa 
seit 1990 verraten. Die teilnehmenden Autorinnen und Auto-
ren aus Polen und Deutschland brachten ein reiches inter
disziplinäres Spektrum an Perspektiven auf historische Frage-
stellungen mit.

Im September 2022 setzten sich auch die Teilnehmenden der 
Interdisziplinären Sommerakademie des DPIs für einige Tage 
intensiv mit dem Projektthema auseinander.

Die Darmstädter 
„Leibgardisten“ und ihr 
Denkmal. Kriegseinsatz 
– Traditionspflege –  
Gedenken
PROJEKTLEITUNG im DPI: Peter Oliver Loew
KOOPERATIONEN: Institut für Geschichte der TU Darm-
stadt, Jens Ivo Engels; Stadtarchiv Darmstadt, Peter Engels

Dieses an der TU Darmstadt angesiedelte Projekt, bei dem das 
DPI als Kooperationspartner fungiert, beschäftigt sich ausge-
hend mit dem direkt vor dem Institutssitz stehenden „Löwen-
Denkmal” zum Andenken an die im Ersten und Zweiten Welt-
krieg gefallenen Angehörigen Darmstädter Regimenter mit der 
Ereignisgeschichte und Erinnerungsgeschichte des Kriegsein-
satzes dieser Einheiten, unter anderem auf dem Boden Polens. 
Ermöglicht durch eine Finanzierung der Sparkasse Darmstadt 
sollen bis Mitte 2023 Empfehlungen und Ergebnisse präsen-
tiert werden.
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Das Erbe der Diktaturen 
– Polen, Deutschland 
und die östlichen  
Nachbarn 
Interdisziplinäre 
Sommerakademie
PROJEKTLEITUNG: Julia Röttjer, Christof Schimsheimer
FÖRDERER:  Sanddorf-Stiftung, Bundesstiftung zur 
Aufarbeitung der SED-Diktatur

Vom 7. bis zum 11.  September fand am Deutschen Polen-
Institut in Darmstadt erneut die Sommerakademie statt, an der 
sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf interdisziplinäre 
Weise mit dem Erbe der Diktaturen des 20. Jahrhunderts und 
dessen Bedeutung für die Gegenwart auseinandersetzten, ins-
besondere im Hinblick auf den russischen Angriffskrieg gegen 
die Ukraine. Symbolische und materielle Aufarbeitungen im 
öffentlichen Raum wurden ebenso diskutiert wie wissen-
schaftliche Bearbeitung, gesellschaftliche Auseinanderset-
zung und kulturelle Repräsentation. 

Prof. Dr. Anna Artwińska von der Universität Leipzig leitete ein 
Seminar zu Opfernarrativen in postsozialistischen Kulturen. Im 
Seminar von PD Dr. Kai Struve von der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg ging es um „Russlands Krieg gegen die 
Ukraine und das 20. Jahrhundert: Fragen an Geschichtsbilder 
und Erinnerungskultur”. Es entwickelten sich spannende Dis-
kussionen über Fragen von Viktimisierung, Opferkonkurren-
zen, Pluralität von Erinnerungskulturen und Geschichtsbildern. 

Wie in jedem Jahr wurde diese Form des Austauschs von jun-
gen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern genutzt, um 
ihre Forschungsprojekte vorzustellen und miteinander sowie 
mit allen Beteiligten neue Forschungsansätze zu diskutieren. 
Dabei ging es u. a. um die deutsche und polnische Ostpolitik 
nach 1990, aktuelle erinnerungskulturelle Projekte in Deutsch-
land, sozialistische Architektinnen in Polen und der DDR, die 
Rolle der Volkspolizei im Sozialismus und die doppelte Erin-
nerung in der Gedenkstätte Buchenwald, um nur einige The-
men zu nennen. Abgerundet wurde das Programm u. a. durch 
Recherchemöglichkeiten in der DPI-Bibliothek, einen Gastvor-
trag von Jakub Szumski (Jena), eine Lesung mit dem polni-
schen Autor Jakub Małecki, einen Impulsvortrag zu Digital Hu-
manities und eine Wanderung am Abschlussabend.
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Stipendien des  
Deutschen  
Polen-Instituts
PROJEKTLEITUNG: Christof Schimsheimer
FÖRDERER:  Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen

Im Jahr 2022 vergab das DPI zwei Forschungsstipendien, die 
den Stipendiaten einen mehrwöchigen Aufenthalt am Institut 
zur  Bibliotheks- und Archivrecherche ermöglichten 

Dr. Adrian Madej: „Vergleichende Analyse der deutschen und 
polnischen Pressediskurse im Forschungsfeld Migrantenlite-
ratur”

Dr. Krzysztof Garczewski: „Deutsche und polnische Ostpolitik 
- Geschichte und Gegenwart”

„Die Bibliotheksressourcen des Deutschen 
Polen-Instituts, der Deutschen National
bibliothek und der Universitäts- und Landes-
bibliothek Darmstadt auszuwerten, ermög-
lichte mir, eine beträchtliche Anzahl von 
bibliographischen Einträgen zu sammeln, 
sowohl im Bereich der Primärliteratur als 
auch der neuesten Sekundärliteratur. Dies 
stellt einen wesentlichen Beitrag zu meiner 
geplanten Habilitationsschrift dar.“
Adrian Madej, DPI-Stipendiat 2022

„Im Rahmen des Stipendiums konnte ich 
die sehr umfangreichen und wertvollen 
Bibliotheksressourcen des Instituts nutzen, 
das fast 80.000 Publikationen zu Polen 
und den polnisch-deutschen Beziehungen 
hat. Wertvolle Publikationen und andere 
Archivalien, die das Institut an einem Ort 
gesammelt hat, ermöglichten mir während 
meines mehrwöchigen Aufenthalts eine sehr 
intensive Forschungsrecherche, in der ich 
viele Materialien zusammengetragen habe, 
die für den Gegenstand meines Projekts 
relevant sind.“
Krzysztof Garczewski, DPI-Stipendiat 2022

DPI-Informationsstand bei einer Tagung der 

Jungen DGO am 21. Oktober in Mainz
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1.3  Rund um die Politik

Vermittlung und Vernetzung 
sind Kernaufgaben des Deut-
schen Polen-Instituts, und dies 
auf unterschiedlichen Gebie-
ten. Das „Deutsch-Polnische 
Barometer” zählt seit Jahren 
zu den besonders beach-
teten bilateralen Projekten. 
Das Online-Gesprächsformat 
„Polen-Quartett” wurde fort-
gesetzt und die Kopernikus-
Gruppe tagte in Warschau.

Deutsch-Polnisches  
Barometer 2022 
Wissensquellen und 
Krieg im Fokus
PROJEKTLEITUNG: Agnieszka Łada-Konefał
PROJEKTPARTNER:  Institut für Öffentliche Angelegen-
heiten Warschau, Konrad- Adenauer-Stiftung Warschau, 
Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit

Seit über zwei Jahrzehnten misst das Deutsch-Polnische Baro-
meter die „Atmosphäre” in den deutsch-polnischen Beziehun-
gen und zeigt an, wie sich Deutsche und Polen gegenseitig 
wahrnehmen, wie sie den Zustand der bilateralen Beziehun-
gen und das Handeln der jeweils anderen Regierung in ver-
schiedenen Politikbereichen einschätzen. 

Als das Barometer-Projektteam die Umfrage für die aktuelle 
Ausgabe im Winter 2021–2022 vorbereitete, fokussierte es 
sich auf Fragen zu Russland und Maßnahmen in der Russland-
politik, die Deutsche und Polen von ihren Regierungen erwar-
ten. Die Ergebnisse gaben Aufschluss über die Wahrnehmung 
Russlands sowie der deutschen und polnischen Politik gegen-
über diesem Land kurz vor dem russischen Angriff auf die 
Ukraine im Februar 2022. Nach dem 24. Februar entstand die 
Idee, ausgewählte Fragen erneut zu stellen und sie mit den Er-
gebnissen vom „Vorabend” des Krieges und auch mit Zahlen 
früherer Barometer-Umfragen zu vergleichen. Dank dieser Ver-
gleichsmethode war es möglich, die Veränderungen zu beob-
achten, die die Entscheidung des Kremls, in das Nachbarland 
einzumarschieren, in der deutschen und polnischen öffentli-
chen Meinung verursacht hat.

Die deutsche und die polnische Politik gegenüber Russland 
unterscheiden sich seit Jahren deutlich, ebenso wie die Wahr-
nehmung dieses Landes durch die öffentliche Meinung. Die 
Ursachen dafür liegen in unterschiedlichen historischen Erfah-
rungen und wirtschaftlichen Interessen beider Länder. Und 
auch die Wahrnehmung Russlands als Bedrohung war in 
Deutschland und Polen über die Jahre unterschiedlich, wie 
man aus den öffentlichen Debatten in beiden Ländern ablei-
ten konnte. Nach der russischen Invasion auf die Ukraine sa-
hen sowohl Deutsche als auch Polen Russland eindeutig als 
Bedrohung an, und zwar in allen untersuchten Bereichen – 
politisch, wirtschaftlich und militärisch, so eine deutliche 
Mehrheit der Befragten in beiden Ländern. Infolge der Aggres-
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sion hat das Bedrohungsgefühl, im Vergleich zu den wenige 
Tage vor dem Angriff geäußerten Meinungen, auf deutscher 
Seite eindeutig zugenommen (der Zuwachs lag je nach Bereich 
zwischen 19 und 25 Prozentpunkten). Auf polnischer Seite 
sind die Veränderungen ebenfalls sichtbar, aber in einem ge-
ringeren Maße (zwischen sechs und zehn Prozentpunkten). 
Dies liegt daran, dass das polnische Bedrohungsgefühl schon 
vorher hoch war und das deutsche deutlich übertraf.

Die Ergebnisse der regulären Barometer-Ausgabe, die in Juni 
publiziert wurden, zeigten, dass die Deutschen weitaus selte-
ner etwas über Polen erfahren als umgekehrt die Polen über 
Deutschland. Das hat einen deutlichen Einfluss auf ihre ambi-
valente Haltung gegenüber Polen und seiner Bevölkerung. 

In Polen wird als Wissensquelle zum Thema Deutschland am 
häufigsten die Schule (46 %) genannt. Wichtig sind aber auch 
Gespräche in der Familie (41 %) und Aussagen von Politikern 
(40 %). In Deutschland erreicht keine der Informationsquellen 
über Polen einen so hohen Anteil. Dominierend ist hier das 
Fernsehen (37 %), gefolgt von Schule (28 %), Familie (26 %) 
sowie der Presse (25 %). „Erwähnenswert ist der hohe Stellen-
wert der Schule als Quelle des Wissens der Polen über 
Deutschland. Es ist wichtig, dass das Bildungssystem Informa-
tionen über das Nachbarland vermittelt. In Deutschland, wo 
der Prozentsatz der Befragten, die die Schule als Quelle für ihr 
Wissen über Polen angeben, relativ niedrig ist, sollte man 
überlegen, wie dies geändert werden kann”, so die Mitautorin 
der Studie, Agnieszka Łada-Konefał.  

Die Reihe „Deutsch-Polnisches Barometer” wird durchgeführt 
vom Institut für Öffentliche Angelegenheiten in Warschau, 
dem Deutschen Polen-Institut in Darmstadt, der Konrad-
Adenauer-Stiftung in Polen und der Stiftung für deutsch-
polnische Zusammenarbeit. Die Umfragen wurden von dem 
Marktforschungsunternehmen KANTAR realisiert mithilfe der 
CAWI-Methode (unter Verwendung eines Online-Panels) mit 
je einer repräsentativen Gruppe von 1.000 Einwohnern in 
Polen und 1.000 Einwohnern in Deutschland im Alter zwi-
schen 18 und 75 Jahren. Durchgeführt wurden die Umfragen 
zwischen dem 14. und 22. Februar 2022, d. h. kurz vor dem 
russischen Angriff auf die Ukraine und 4. und 8. März 2022.

Alle Ergebnisse der letzten 20 Jahren finden Sie hier:

www.deutsch-polnisches-barometer.de
www.barometr-polska-niemcy.pl

Haben Sie Angst, dass Russland in der Zukunft für Ihr Land eine militärische Bedrohung darstellen könnte? Positive Antworten der Deutschen und der Polen in den Jahren 2005, 2008, 2015 und im Februar und März 2022 (in %)
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Polen-Quartett
PROJEKTLEITUNG: Agnieszka Łada-Konefał, Bastian  
Sendhardt

2022 setzte das DPI die Online-Debattenreihe „Polen-Quar-
tett” fort. Am 17. März diskutierten Dr. Agnieszka Łada-Konefał 
und Bastian Sendhardt mit Justyna Gotkowska vom Institut für 
Oststudien (OSW) und Dr. Ireneusz Bil von der Aleksander-
Kwaśniewski-Stiftung Amicus Europae über das Thema „Der 
Krieg als ‚Zeitenwende’? Polens Blick auf die neue deutsche 
Sicherheitspolitik nach Russlands Angriff auf die Ukraine”. 
Den Schwerpunkt bildeten die deutsche Russlandpolitik, die 
Verteidigungspolitik und die Energiepolitik. Dabei zeichneten 
die Gesprächspartner ein insgesamt differenziertes Bild der 
polnischen Sicht auf Deutschland. Während die sicherheits- 
und verteidigungspolitische Dimension der „Zeitenwende” in 
Polen zunächst durchaus wohlwollend aufgenommen wurde, 
gab es gerade in Fragen der Energiepolitik auch durchaus kri-
tische Stimmen, die Deutschland eine zu zögerliche Abkehr 
von russischen Öl- und Gasimporten vorhielten. Im Hinblick 
auf die Russlandpolitik selbst hegten zahlreiche polnische 
Kommentatoren Befürchtungen, Deutschland wolle mittelfris-
tig zu einer Politik des business as usual mit Russland zurück-
kehren. Insgesamt wird die „Zeitenwende” durch polnische 
Kommentatoren kritisch begleitet und die Ankündigungen im-
mer wieder an konkret umgesetzten politischen Maßnahmen 
gemessen.

Am 29. November diskutierten Dr. Agnieszka-Łada Konefał 
und Bastian Sendhardt mit dem Direktor des Warschauer Bü-
ros des European Council on Foreign Relations, Piotr Buras, 
und dem Polen-Korrespondenten der Welt, Philipp Fritz. Unter 
der Überschrift „Polen hat die Wahl: Zur politischen Situation 
ein Jahr vor den Parlamentswahlen” nahm die Viererrunde 
eine Bestandsaufnahme der aktuellen innenpolitischen Lage 
in Polen vor. Dabei diskutierten die Teilnehmenden die Rolle 
anti-deutscher Rhetorik, das Verhältnis Polens zur EU und die 
möglichen Auswirkungen des russischen Krieges gegen die 
Ukraine auf den polnischen Wahlkampf im Vorfeld der Parla-
mentswahlen im Herbst 2023.

Die Aufzeichnung der Polen-Quartette ist online 
verfügbar. 

„Man kann sich nur schwer vorstellen, 
dass die Opposition geeint zur Wahl geht, 
diese Option weckt zwar Hoffnungen, aber 
sie ist wenig realistisch. Es sind auf der 
einen Seite persönliche Animositäten, die 
die Anführer der Oppositionsparteien mit 
sich tragen, denn viele sind nicht gut mitei-
nander ausgekommen. Auf der anderen 
Seite liegen die Parteien programmatisch 
sehr weit weg voneinander. Man müsste 
sich vorstellen, dass die PO, also die Bürger-
plattform, die in Deutschland am nächsten 
den Christdemokraten kommen würde, ein 
Wahlbündnis mit der Linken eingehen 
müsste. Dann würde man Klaus Ernst 
neben Markus Söder sehen, na ja, das 
könnte man sich nur schwer vorstellen.“
Philipp Fritz



„Die ‚Zeitenwende‘-Rede von Kanzler 
Scholz hat in Polen viele Hoffnungen 
geweckt, dass sich die deutsche Russland
politik grundlegend ändern kann, und 
zwar in drei Bereichen: in der Außen-, 
Sicherheits- und Energiepolitik. Und 
zurzeit sieht es danach aus, dass das Ergeb-
nis der Zeitenwende nach drei Wochen 
Krieg gemischt ist.“
Justyna Gotkowska
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Kopernikus-Gruppe
PROJEKTLEITUNG: Peter Oliver Loew
KOOPERATIONSPARTNER:  Stiftung Kreisau
FÖRDERER:  Stiftung für deutsch-polnische Zusammen-
arbeit

Die Kopernikus-Gruppe – ein Kreis deutscher und polnischer 
Expertinnen und Experten für bilaterale Fragen – absolvierte 
2022 ein virtuelles und ein physisches Treffen. Am 27. Juni 
traf sich die Gruppe zu einem Online-Austausch zu aktuellen 
Themen der deutsch-polnischen Beziehungen. Vom 24. bis 
26. November 2022 folgte ein physisches Treffen in Warschau, 
an dem knapp 20 Mitglieder teilnahmen. Neben Gesprächen 
mit einer Reihe von Gesprächspartnern (u. a. der neue polni-
sche Botschafter in Berlin, Dariusz Pawłoś, Ex-Ministerin Jad-
wiga Emiliewicz sowie der Polen-Koordinator Dietmar Nietan) 
stand ein Empfang durch den deutschen Botschafter Thomas 
Bagger auf dem Programm. Kurz nach dem Treffen veröffent-
lichte die Gruppe ihr Arbeitspapier unter dem Titel „Deutsch-
land und Polen – das Vertrauen wiedererlangen”. 

„Gefragt sind gemeinsame deutsch-polni-
sche Initiativen, sich gegenseitig in den 
Vertrauenskrisen zu helfen. Gespräche auf 
allen Ebenen, bei Politik, Experten und in 
der Zivilgesellschaft, müssen den Grund 
für eine neue Zusammenarbeit vorbereiten. 
Von beiden Seiten ist eine neue Empathie 
für den Nachbarn gefragt: Wir brauchen 
einen deutsch-polnischen Aufbruch für 
Europa, dem Vergangenheitsthemen (Stich-
wort: Reparationen) nicht im Wege stehen, 
sondern der die Vergangenheit als Chance 
für die Zukunft begreift. Zukunftskonzepte 
sowohl für eine neu gedachte europäische 
Sicherheitsarchitektur als auch für eine 
Stärkung rechtstaatlicher Prinzipien in 
Europa können jeweils bilateral oder auch 
in Zusammenarbeit mit weiteren Staaten 
entstehen. Damit könnte Europa nicht nur 
zukunftsfest gemacht werden, sondern sich 
auch auf eine Aufnahme der Ukraine in 
die Europäische Union vorbereiten.“
Deutschland und Polen – das Vertrauen wiederer-
langen. Arbeitspapier XXXII der Kopernikus-Gruppe

Tagung der Kopernikus-Gruppe am 25. November 

 an der Universität Warschau.
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Trotz aller medialen Angebote 
sind Schulen für die Vermitt-
lung von Wissen nach wie vor 
die wichtigste Instanz. Des-
halb ist es dem DPI seit zwei 
Jahrzehnten eine Herzens
angelegenheit, etwas daran zu 
ändern, dass Polen in der schu-
lischen Praxis so gut wie nicht 
vorkommt. Das PolenMobil  
war gefragt wie nie. Die Schul-
plattform wurde erweitert – 
und Lehrerreisen nach Polen 
entwickelten sich zu einem 
wichtigen Projekt. 

Internetplattform 
„Polen in der Schule“
PROJEKTLEITUNG: Matthias Kneip
FÖRDERER:  Sanddorf-Stiftung

Das Internetportal www.poleninderschule.de erfreut sich seit 
seiner Eröffnung im Jahr 2014 großer Beliebtheit und wurde 
auch im Jahr 2022 mit vielen neuen Materialien und Filmen 
ergänzt, die sich für die Vermittlung von landeskundlichen In-
halten über Polen im deutschen Schulunterricht eignen. So 
wurden neue Unterrichtsmodule unter anderem zur Stadt 
Danzig sowie zur Rolle der Frauen in Polen veröffentlicht. 

Auch aktuelle Themen wie die politische Rolle der Medien in 
Polen sowie der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine 
wurden thematisch in Form von Unterrichtsmodulen aufge-
arbeitet. Karikaturen des beliebten polnischen Zeichners An-
drzej Mleczko wurden mit Hilfe von Texten von Matthias Kneip 
didaktisiert und in Form einer kleinen aktuellen Landeskunde 
als Modul bereitgestellt. Auch die Bereiche Filme und Ausstel-
lungen erhielten neue Inhalte, beispielsweise wurden Zeit-
zeugenfilme zum Zweiten Weltkrieg (s. Projekt „Ort des Erin-
nerns und der Begegnung mit Polen”) zur Ansicht bereitge-
stellt sowie über die Ausstellung „Gol! Polens Fußball schreibt 
Geschichten” über die Plattform informiert. 

Die Internetplattform wird insbesondere auch durch die 
Lehrerreise und das PolenMobil für den Einsatz im Schulunter-
richt beworben.

Website

www.poleninderschule.de

1.4  Bildung und Schule 
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Bildungsreise für  
Lehrerinnen und Lehrer 
PROJEKTLEITUNG: Matthias Kneip
FÖRDERER:  Sanddorf-Stiftung

Vom 9. bis 15. April fand zum zweiten Mal eine vom Deut-
schen Polen-Institut ausgeschriebene Bildungsreise für Leh-
rerinnen und Lehrer nach Polen statt. Das Ziel der Reise war 
es, an authentischen Orten in Polen unterrichtsrelevante In-
halte deutsch-polnischer Geschichte und Literaturgeschichte 
zu vermitteln. Ein Schwerpunkt der Reise, an der 25 Lehrer 
innen und Lehrer aus verschiedenen Bundesländern teilnah-
men, lag dabei auf Schlesien mit seiner Kulturhauptstadt Bres-
lau sowie auf einem Besuch Krakaus, der "heimlichen Haupt-
stadt" Polens. Als Beispiele unterrichtsrelevanter Themen, die 
als Leitfaden durch das Programm führten, seien hier Breslau 
als Stadt des deutschen Barock genannt, die historischen Ver-
bindungen Krakaus zu Deutschland, sowie der Geburtsort von 
Joseph von Eichendorff in Lubowitz (Łubowice) oder die be-
rühmte Villa Wiesenstein von Gerhart Hauptmann in Agneten-
dorf (Jagniątkowo). Die Geschehnisse im Kontext des Zweiten 
Weltkriegs wurden anhand des bei den Teilnehmenden gro-
ßen Eindruck hinterlassenden Besuchs des Konzentrationsla-
gers Auschwitz sowie der Internationalen Begegnungsstätte 
Kreisau thematisiert.

Studienreise  
nach Polen
PROJEKTLEITUNG: Matthias Kneip, Ulli Emig

Zum fünften Mal seit 2017 bot das Deutsche Polen-Institut vom 
1. bis 8. Oktober eine Studienreise nach Polen an. Zielgruppe 
der Reise waren auch dieses Mal interessierte Multiplikatoren, 
Entscheidungsträger, Sponsoren sowie mögliche künftige Mit-
glieder des Vereins Deutsches Polen-Institut, welchen das Land 
Polen, die aktuellen politischen Verhältnisse sowie die deutsch-
polnische Geschichte auf diese Weise nähergebracht werden 
sollte. Nach einem Flug nach Krakau ging es unter anderem um 
das berühmte Salzbergwerk Wieliczka, das jüdische Viertel Ka-
zimierz und natürlich das Königsschloss Wawel. Von dort aus 
führte die Route weiter nach Zakopane im Süden des Landes. 
Die aus 28 Teilnehmenden bestehende Gruppe unternahm 
dort Ausflüge in die Berge der Hohen Tatra sowie in die slowa-
kische Zips. Auf dem Rückweg stand eine spektakuläre Floß-
fahrt auf dem Grenzfluss Dunajec auf dem Programm, bevor es 
wieder von Krakau aus Richtung Heimat ging. 

Matthias Kneip zu Besuch in der Krakauer Galerie  

des Karikaturisten Andrzej Mleczko
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PolenMobil
PROJEKTLEITUNG: Matthias Kneip, Christof Schimsheimer
PROJEKTKOORDINATION: Barbara Kaczocha, Sebastian  
Borchers
FÖRDERER:  Stiftung für deutsch-polnische Zusammen-
arbeit; Sanddorf-Stiftung; F. C. Flick Stiftung gegen 
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Intoleranz;  
Ministerium für Soziales, Gesundheit, Integration und 
Verbraucherschutz des Landes Brandenburg; Nieder-
sächsisches Kultusministerium, Stiftung am Grunewald 

Das PolenMobil, das bei seinen Unterrichtsbesuchen durch die 
Vermittlung von polnischer Kultur, Geschichte, Landeskunde 
und Sprache bei Schülern, aber auch bei Lehrern Interesse am 
Nachbarland Polen weckt und fördert, konnte im Jahr 2022 er-
freulicherweise wieder an die Einsatzahlen von vor dem Be-
ginn der Pandemie anknüpfen. Es besuchte deutschlandweit 
ganz unterschiedliche Schultypen, also Förderschulen, Grund-
schulen, Gesamtschulen, Gymnasien, Realschulen, Privatschu-
len und Waldorfschulen, und erreichte damit an knapp 80 
Schulen Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Dabei 
warb es für Schulaustausch-Initiativen und unterstützte auch 
bei der konkreten Vorbereitung von Schüleraustauschprogram-
men mit polnischen Schulen. Insgesamt nahmen im Jahr 2022 
über 3.700 Schüler an 181 Einsätzen des PolenMobils teil.

Neben den Einsätzen in Schulen fand im März am Deutschen 
Polen-Institut nach langer Pause wieder ein Evaluationswork-
shop für alte und neue Sprachanimateure statt, die das 
PolenMobil bei seinen Einsätzen begleiten. Bei dem Workshop 
wurden Methoden der Sprachanimation reflektiert und der 
Teamgeist gestärkt. Die Sprachanimation gehört ungebrochen 
– neben der Vermittlung von Wissen über Polen, um bei den 
Schülern Interesse am Nachbarland zu wecken und Vorurteile 
abzubauen – zu den zentralen Säulen des PolenMobils. Das 
PolenMobil konnte durch seine Teilhabe an außerschulischen 
Veranstaltungen zudem erneut seine Bekanntheit steigern und 
schätzungsweise zusätzlich über 550 Personen erreichen. So 
begleitete es unter anderem im April 2022 mit beiden Projekt-
koordinatoren den „Kulturzug” auf dem Weg von Berlin nach 
Breslau und wieder zurück; es war im Mai beim „Potsdamer 
Europafest” und bei der Jubiläumsveranstaltung „20 Jahre 
FranceMobil” aktiv; außerdem war es im Juni beim Fachtag 
„Nachbarsprachenunterricht Polnisch in Brandenburg” sowie 
im Juli erneut auf dem Festival „Liederlauschen am Rand” ver-
treten und nicht zuletzt bei den „Duderstädter Gesprächen” im 
August zugegen. 

„In angenehmer, fröhlicher und unge-
zwungener Atmosphäre konnten die Schüle-
rinnen und Schüler so einiges über Landes-
kunde, Musik, Essen und die beiden großen 
polnischen Städte Warschau und Krakau 
lernen. Auch kleine Dialoge auf Polnisch 
wurden geübt, was allen Beteiligten sehr 
viel Spaß bereitete.”
Gabriele Lechner, Rektorin der Grund- und Mittel-
schule Pfeffenhausen
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„Das Lernen geschah in angenehmer 
ungezwungener Atmosphäre in deutscher 
und polnischer Sprache. Die SchülerInnen 
konnten ihr vorhandenes Wissen einbrin-
gen und neues dazu gewinnen. Am Ende 
der Workshops gab es eine typisch polnische 
Süßigkeit, eine Infobroschüre mit den 
Themen, die behandelt wurden und einen 
Turnbeutel samt Kuli oder Bleistift. Wir 
freuen uns schon auf das nächste Jahr, denn 
es gibt die Möglichkeit eines Aufbauwork-
shops für die beiden Kurse und für alle 
anderen interessierten Kurse und Klassen 
die Wahl des Basismoduls.“
Melanie Sarioglu, Bettine-von-Arnim-Gesamtschule 
des Zweckverbandes Langenfeld/Hilden

29



Bücher gehören seit der 
Institutsgründung zum Kern 
des DPI. 2022 erschien neben 
dem Jahrbuch „Widersprüche” 
und verschiedenen Veröffent-
lichungen zum Thema Kom-
munikation ein Buch über die 
Polenpolitik von Kaiser Wil-
helm II.

Jahrbuch Polen 2022 
Widersprüche
Jahrbuch Polen 2022 Widersprüche. 
Herausgegeben vom Deutschen Polen-Institut Darm-
stadt, Wiesbaden 2022, 230 S., zahlreiche Abb. Preis: 
19,80 Euro (Abo 18 Euro), ISSN 1863-0278, ISBN 978-3-
447-11808-8

PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza, Julia Röttjer
REDAKTIONELLE Mitarbeit: Dorothea Traupe
PROJEKTMITARBEIT:  Alicja Kurek

Das aktuelle Jahrbuch beschäftigte sich mit polnischen „Wider
sprüchen”. Kontrastreich erschien der Redaktion das Nachbar-
land Polen vor allem seit dem Jahr 2015, als die Partei Recht 
und Gerechtigkeit die Regierung übernahm und nicht nur die 
Justiz „reformierte”, sondern zahlreiche Bereiche des politi-
schen und gesellschaftlichen Lebens umkrempelte. So folgte 
der Fokus der Ausgabe zunächst dem grundlegenden Gegen-
satz zwischen dem derzeit herrschenden Konservatismus und 
dem nach 1990 lange dominierenden Liberalismus, aber auch 
den politischen Extremen von rechts und links. 

1.5  Publikationen

Jahrbuch Polen 2022
Widersprüche

Harrassowitz  
Verlag

www.deutsches-polen-institut.de 
www.facebook.com/deutschespoleninstitut

Wenn ich über dieses Land, das einzige, das ich je wirklich gekannt habe, sprechen 
wollte, würde ich mit dem Trompetensignal vom Turm der Krakauer Marienkirche 
zur Mittagszeit im Ersten Programm beginnen.

Ich würde mit der Wettervorhersage für Fischer beginnen: der Pegelstand der 
Danziger Bucht, zwei zu zwei, der Flusspegel des Frischen Haffs zwei zu drei, 
Sichtweite gut. 

Wenn ich beschreiben wollte, wie dieses Land riecht, würde ich mich an den Geruch 
der Kirchen erinnern. An die Mai-Litanei, an Pfingstrosenblüten, die an Fronleich-
nam auf die Straße gestreut werden. Aber auch an den Schweiß, all das Parfüm 
und das Wehklagen des Pfarrers, der den Weihnachtsgottesdienst abhielt. 

An meinem Land mag ich sogar das, was ich nicht mag. Die ewigen Diminutiva. Die 
plastische Sprache, die sie erst überhaupt möglich macht. Brotleibchen, Butter-
chen, Schinkenlein, Schneechen, Regenschirmchen, Käffchen zum Küchlein. 

Als ob die Bewohner dieses Landes versuchen würden, die Grausamkeit des 
Schicksals zu mildern. Den Tisch mit einem Tischtuch decken, mit Blumen schmü-
cken. 

Ich mag sogar das, was ich nicht mag. Die Grabmäler aus Granit, die sie am ersten 
November mit kugelförmigen Chrysanthemen schmücken (den beeindruckends-
ten Grabstein habe ich in Sarbiewo in der Region Masowien gefunden: vielmehr ein 
Mausoleum im neugotischen Stil, mit der Inschrift »Ruhestätte von Adam Grabow-
ski«; fast wie die Scrovegni-Kapelle, Buße für die Sünden, Leiter in den Himmel).
Anna Arno

Eine radikale Spaltung der polnischen Gesellschaft existiert in Bezug auf die 
Geschichte des Landes. Wie viele Menschen in anderen Ländern äußern sich die 
Polinnen und Polen freimütig zu geschichtlichen Fragen, selbst wenn ihr Fakten-
wissen darüber begrenzt ist. Besonders zur Neuesten Geschichte gibt es in der 
Bevölkerung sehr unterschiedliche Ansichten, die auch in den verschiedenen po-
litischen Narrativen genutzt werden. Von großer Relevanz ist hier der allgemei-
ne Lehrplan an den Schulen, der einen großen Einfluss auf das Denken der jungen 
Menschen ausübt und leider mitunter dazu führt, dass historische Unwahrheiten 
wieder und wieder repliziert werden. 
Lech M. Nijakowski

Polinnen und Polen liegt die Mobilität im Blut. Wichtiger jedoch ist, dass diese Om-
nipräsenz, Beweglichkeit, Cleverness und Fähigkeit, sich selbst an die exotischs-
ten Bedingungen anzupassen, mit einem nie verheilten Groll auf die Welt einher-
geht. Das Ergebnis ist ein explosives und destruktives Gemenge. Mit fährt bei der 
polnischen Mobilität immer auch der Verlust.
Michał Olszewski

Jahrbuch Polen 2022
Widersprüche

Harrassowitz Verlag

Deutsches Polen-Institut

Jahrbuch P
olen 2022
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Heute scheiden sich in Polen die Geister in Fragen von moder-
nen Lebensentwürfen –zwischen als verbindend empfunde-
ner Tradition und Individualismus. So geht es auch um Wider-
sprüche im Umgang mit Frauen, mit Männern und im Verhältnis 
der Geschlechter untereinander: um die oft als spektakulären 
Aufstieg charakterisierte Position der polnischen Frauen, die 
Einschränkung ihrer Grundrechte und die starken Proteste da-
gegen; um extreme Positionen und um Solidarität; und um ei-
nem als krampfartig beschriebenen Abgang der Männer in Fa-
milie und Beruf. Auch in den eigenen Mobilitätserfahrungen 
im „multikulturellen” Westen einerseits und der schroffen Dis-
tanz „Fremden” gegenüber treten gesellschaftliche Kontraste 
zutage. Zwischen Jung und Alt klaffen Welten – während die 
reiferen Jahrgänge auf materielle Sicherheit bedacht sind, su-
chen gerade junge Großstädter nach postmodernen Lebens-
entwurfs-Alternativen. 

Zu den Autoren und Autorinnen der Ausgabe 2022 gehören 
u. a. Stefan Garsztecki, Michał Olszewski, Dominika Kozłowska, 
Olga Drenda. Die Literatur repräsentierten Anna Arno, Piotr 
Marecki, Agnieszka Pajączkowska und Aleksandra Zbroja. Um-
schlag und Bilder besorgte Max Skorwider.

„Nie wieder Krieg!“
Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew: „Nie wieder Krieg!” 
Der 1. September in der Erinnerungskultur Polens und 
Deutschlands zwischen 1945 und 1989, Wiesbaden 
2022 (= Veröffentlichungen des Deutschen Polen-Ins-
tituts, Bd. 37), 384 S., ISBN 978-3-447-11781-4, Preis: 
39 Euro sowie Open Access

„Nie wieder Krieg”: Diese Parole der Friedensbewegung ist aus 
der Erinnerung an den 1. September 1939 nicht wegzuden-
ken, weder in Polen noch in Deutschland. Aber wie hat sich 
diese Erinnerung in Polen und in den beiden deutschen Staa-
ten bis 1989 entwickelt? Welche Rituale haben sich in diesen 
Ländern etabliert und mit welchem Inhalt wurden sie gefüllt? 
Welche Symbole sind entstanden? Welche Orte dienten als 
Bühne für Gedenkveranstaltungen? Welche Rolle spielten der 
„Weltfriedenstag” in der DDR oder der „Antikriegstag” in der 
Bundesrepublik sowie die Opfer- und Heldenerzählung in Po-
len? Klar ist, dass der 50. Jahrestag des Kriegsausbruchs 1989 
eine besondere Bedeutung hatte, auch weil er neben symbo-
lischen Zeichensetzungen in allen drei Staaten erstmals An-
sätze für ein gemeinsames, ein dialogisches Erinnern bot.

13

Von der Wahrscheinlichkeit  
zu überleben

Harrassowitz

Janusz Garlicki

PO
LN

ISC
HE

PR
OF

IL
E

Aus dem Warschauer Aufstand ins KZ-Außenlager 
bei den Frankfurter Adlerwerken

„An meinem Land mag ich sogar das, was 
ich nicht mag. Die ewigen Diminutiva. Die 
plastische Sprache, die sie erst überhaupt 
möglich macht. Brotleibchen, Butterchen, 
Schinkenlein, Schneechen, Regenschirm-
chen, Käffchen zum Küchlein. Als ob die 
Bewohner dieses Landes versuchen würden, 
die Grausamkeit des Schicksals zu mildern. 
Den Tisch mit einem Tischtuch decken, mit 
Blumen schmücken. Ich mag sogar das, was 
ich nicht mag. Die Grabmäler aus Granit, 
die sie am ersten November mit kugelför-
migen Chrysanthemen schmücken (den 
beeindruckendsten Grabstein habe ich in 
Sarbiewo in der Region Masowien gefun-
den: vielmehr ein Mausoleum im neugoti-
schen Stil, mit der Inschrift‚ Ruhestätte von 
Adam Grabowski‘; fast wie die Scrovegni-
Kapelle, Buße für die Sünden, Leiter in 
den Himmel).“
Anna Arno

31



Wie Deutsche und  
Polen einander medial 
betrachten
Justyna Arendarska, Agnieszka Łada-Konefał, Bastian 
Sendhardt: Nachbarschaft im Rahmen: Wie Deutsche und 
Polen einander medial betrachten, Wiesbaden 2022  
(= Polen in der Gegenwart, Bd. 1), 363 S., SBN 978-3-
447-11889-7, Preis: 36 Euro sowie Open Access

Das Bild, das Deutsche und Polen voneinander haben, wird 
maßgeblich davon bestimmt, welches Bild deutsche und pol-
nische Medien vom jeweiligen Nachbarland zeichnen. Ausge-
hend von dieser These gehen die Autoren der Frage nach, wie 
Deutschland bzw. Polen in den Printmedien des jeweiligen 
Nachbarlandes dargestellt werden. Sie untersuchen hierfür 
deutsche und polnische Presseartikel aus den Jahren 2000 bis 
2019. 

Dabei nutzen die Verfasser den Ansatz der Frame-Analyse, um 
aufzuzeigen, welche Deutungsrahmen (Frames) aufgerufen 
werden, wenn es in der Presse um Deutschland, Polen und die 
deutsch-polnischen Beziehungen geht. Vor allem drei Er-
kenntnisse sind hier zentral. Erstens greifen mediale Darstel-
lungen notwendigerweise immer auf Frames zurück. Zweitens 
werden sowohl Deutschland als auch Polen in höchst unter-
schiedlichen Frames dargestellt, abhängig vom thematischen 
Kontext und dem Zeitpunkt der Veröffentlichung. Drittens 
wird deutlich, dass jeder Frame einer inneren Struktur folgt, 
die kommunikative Anschlussmöglichkeiten vorzeichnet. Un-
terschiedliche Deutungsrahmen sind somit nicht beliebig 
kombinierbar oder austauschbar. 

Der „Polenfresser“  
gegen die „Reichsfeinde“ 
Piotr Szlanta: Der „Polenfresser” gegen die „Reichs-
feinde”. Kaiser Wilhelm II. und die Polen 1888-1918.  
Aus dem Polnischen von Matthias Barelkowski, Wies-
baden: Harrassowitz 2022 (= Polnische Profile, Bd. 14), 
236 Seiten, ISBN 978-3-447-11915-3, Preis: 22 Euro

Wilhelm II. war kein Freund der Polen, auch nicht seiner pol-
nischen Untertanen in Preußen. Dabei schien alles ganz gut zu 
beginnen, und am Anfang seiner Amtszeit 1888 schien sich 
der deutsche Kaiser seinen polnischen Untertanen gegenüber 
zunächst wohlwollend zu verhalten. Doch ab 1894 wurde er 
zu einem erklärten Feind aller polnischen Emanzipations
bestrebungen. Er kehrte zu Otto von Bismarcks Germanisie-
rungskurs zurück. Polinnen und Polen machten zwar rund 
zehn Prozent der preußischen Bevölkerung aus, doch ihre 
Rechte auf eine eigene nationale Identität, auf Tradition und 
Pflege der Sprache wurden vom Staat nicht geachtet. Der 
deutsch-polnische Konflikt wurde auch vom Kaiser selbst ge-
schürt. Seine provokativen Reden riefen bei Polinnen und 
Polen immer wieder Empörung hervor, sowohl im Reich als 
auch in den übrigen Teilungsgebieten Polens. Der Historiker 
Piotr Szlanta schreibt in seinem Buch ein bislang wenig be-
kanntes Kapitel der deutsch-polnischen Beziehungsgeschich-
te und schildert auf der Grundlage umfangreicher Quellen
studien zahlreiche Episoden aus dem politischen und gesell-
schaftlichen Leben unter Wilhelm II.

Nachbarschaft im Rahmen

Justyna Arendarska
Agnieszka Łada-Konefał 
Bastian Sendhardt

Wie Deutsche und Polen  
einander medial betrachten

Harrassowitz

Harrassowitz Verlag

PG
 1

N
ac

hb
ar

sc
ha

ft 
im

 R
ah

m
en

H
ar

ra
ss

ow
itz

www.harrassowitz-verlag.de

Das Bild, das Deutsche und Polen voneinander haben, wird maßgeblich davon be-
stimmt, welches Bild deutsche und polnische Medien vom jeweiligen Nachbarland 
zeichnen. Ausgehend von dieser These gehen die Autoren der Frage nach, wie 
Deutsch land bzw. Polen in den Printmedien des jeweiligen Nachbarlandes dargestellt 
werden. Sie untersuchen hierfür deutsche und polnische Presseartikel aus den Jahren 
2000 bis 2019. Dabei nutzen die Verfasser den Ansatz der Frame-Analyse, um aufzu-
zeigen, welche Deutungsrahmen (Frames) aufgerufen werden, wenn es in der Presse 
um Deutschland, Polen und die deutsch-polnischen Beziehungen geht. Vor allem drei 
Erkenntnisse sind hier zentral. Erstens greifen mediale Darstellungen notwendigerwei-
se immer auf Frames zurück. Zweitens werden sowohl Deutschland als auch Polen 
in höchst unterschiedlichen Frames dargestellt, abhängig vom thematischen Kontext 
und dem Zeitpunkt der Veröffentlichung. Drittens wird deutlich, dass jeder Frame einer 
inneren Struktur folgt, die kommunikative Anschlussmöglichkeiten vorzeichnet. Unter-
schiedliche Deutungsrahmen sind somit nicht beliebig kombinierbar oder austausch-
bar. Für die politische Kommunikation ergibt sich hieraus die Notwendigkeit, sich der 
(selbst) genutzten Frames bewusst zu werden und den Rahmen, der sich hieraus für 
mögliche Anschlusskommunikationen ergibt, stets mitzudenken.
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Zu Beginn seiner Amtszeit schien sich Kaiser Wilhelm II. zunächst 
seinen polnischen Untertanen gegenüber wohlwollend zu verhalten. 
Doch ab 1894 wurde er zu einem erklärten Feind aller politischen Be­
stre bungen Polens. Er kehrte zum Germanisierungskurs zurück, der 
unter Reichskanzler Otto von Bismarck begonnen hatte. Polinnen und 
Polen machten zwar rund zehn Prozent der preußischen Bevölke rung 
aus, doch ihre Rechte auf eine eigene nationale Identität, auf Tradition 
und Pflege der Sprache wurden vom Staat nicht geachtet. Der deutsch- 
pol ni sche Konflikt wurde auch vom Kaiser selbst geschürt. Seine 
pro vo kati ven Reden riefen bei Polinnen und Polen immer wieder 
Em pö rung hervor, sowohl im Reich als auch in den übrigen Teilungs­
gebieten Polens. 
In seinem Buch schreibt Piotr Szlanta ein bislang wenig bekanntes 
Kapitel der deutsch­polnischen Beziehungsgeschichte und schildert 
auf grund umfangreicher Quellenstudien zahlreiche Episoden aus dem 
po litischen und gesellschaftlichen Leben unter Kaiser Wilhelm II.

Piotr Szlanta (geb. 1971) ist Professor am Institut für Geschichte der 
Uni versität Warschau. Seit 2022 leitet er das Wissenschaftliche Zentrum 
der Polnischen Akademie der Wissenschaften in Wien.
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Kaiser Wilhelm II. und die Polen 1888–1918

Piotr Szlanta 

Der »Polenfresser« gegen  
die »Reichsfeinde«

Harrassowitz
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Von der Versöhnung zur 
Alltäglichkeit
Martin Dahl, Magdalena Lemańczyk, Peter Oliver Loew, 
Agnieszka Łada-Konefał (Hrsg.): Von der Versöhnung zur 
Alltäglichkeit, 30 Jahre deutsch-polnische Nachbarschaft, 
Wiesbaden 2022 (= Veröffentlichungen des Deutschen 
Polen-Instituts, Bd. 39), 348 S., ISBN 978-3-447-11902-3, 
Preis: 32 Euro

Vor drei Jahrzehnten schlossen die Republik Polen und die 
Bundesrepublik Deutschland den Vertrag über gute Nachbar-
schaft und freundschaftliche Zusammenarbeit. Wie steht es 
heute um die Beziehungen der beiden Länder zueinander? Der 
Sammelband widmet sich dieser Frage in mehreren Kapiteln: 
Es geht um Wirtschaft, grenznahe Zusammenarbeit, Zivil
gesellschaft, Geschichtspolitik und Erinnerungskultur, Minder-
heiten- und Sicherheitspolitik. In ihrem Schlusswort fordern 
die Herausgeberinnen und Herausgeber: „Die gegenseitigen 
guten Beziehungen müssen ununterbrochen gepflegt, ausge-
baut und vertieft werden, auch und gerade weil dies im Inter-
esse beider Länder liegt.”

Sonstige  
Veröffentlichungen

Agnieszka Łada-Konefał, Jacek Kucharczyk: 
Deutsche und Polen – zwischen Nähe und Fremdheit. Deutsch-
Polnisches Barometer 2022, Institut für Öffentliche Angele-
genheiten, Warschau / Deutsches Polen-Institut, Darmstadt 
2022, 65 S., ISBN 978-3-9820699-7-5

Agnieszka Łada-Konefał, Jacek Kucharczyk:
Polacy i Niemcy – jak dalecy, jak bliscy. Barometr Polska – 
Niemcy 2022. Institut für Öffentliche Angelegenheiten, War-
schau / Deutsches Polen-Institut, Darmstadt 2022, 65 S., ISBN 
978-3-9820699-7-5

Agnieszka Łada-Konefał, Bastian Sendhardt:
Deutsche und Polen. Übereinander auf Facebook, Institut für 
Öffentliche Angelegenheiten, Warschau / Deutsches Polen- 
Institut, Darmstadt 2022, 85 S., ISBN 978-3-9820699-8-2

Agnieszka Łada-Konefał, Bastian Sendhardt:
Polacy i Niemcy. O sobie nawzajem na Facebooku. Institut für 
Öffentliche Angelegenheiten, Warschau / Deutsches Polen-
Institut, Darmstadt 2022, 83 S., ISBN 978-83-7689-420-1

Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew, Agnieszka Łada-Konefał, 
Beata Ociepka, Bastian Sendhardt: 
Kriegerische Nachbarschaft? Wie der Krieg den deutsch-pol-
nischen Dialog prägt. Institut für Öffentliche Angelegenheiten, 
Warschau / Deutsches Polen-Institut, Darmstadt 2022, 15 S., 
ISBN:978-83-7689-404-1

Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew, Agnieszka Łada-Konefał, 
Beata Ociepka, Bastian Sendhardt: 
Wojujące sąsiedztwo? Jak wojna kształtuje dialog polsko-
niemiecki. Institut für Öffentliche Angelegenheiten, Warschau / 
Deutsches Polen-Institut, Darmstadt 2022, 15 S., ISBN:  978-83-
7689-403-4
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Veröffentlichungen 
des Deutschen Polen-Instituts 
Harrassowitz Verlag

Von der Versöhnung zur Alltäglichkeit?

30 Jahre deutsch-polnische Nachbarschaft

Herausgegeben von Martin Dahl, Magdalena Lema czyk,  

Peter Oliver Loew und Agnieszka Łada-Konefał

Vor drei Jahrzehnten schlossen die Republik Polen und die Bundesrepublik Deutsch-
land den Vertrag über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit. 
Wie steht es heute um die Beziehungen der beiden Länder zueinander? Der Sammel-
band Von der Versöhnung zur Alltäglichkeit? widmet sich dieser Frage in mehreren 
Kapiteln: Es geht um  Wirtschaft, grenznahe Zusammenarbeit, Zivilgesellschaft, Ge-
schichtspolitik und Erinnerungskultur, Minderheitenpolitik und Sicherheitspolitik. 
In ihrem Schlusswort fordern die Herausgeberinnen und Herausgeber:  »Die gegen-
seitigen guten Beziehungen müssen ununterbrochen gepflegt, ausgebaut und vertieft 
werden, auch und gerade weil dies im Interesse beider Länder liegt. «

Martin Dahl ist Dekan an der Warschauer Łazarski-Universität.

Magdalena Lemańczyk arbeitet am Institut für Politische Studien der Polnischen  
Akademie der Wissenschaften in Warschau.

Peter Oliver Loew ist Direktor des Deutschen Polen-Instituts Darmstadt.

Agnieszka Łada ist stellvertretende Direktorin des Deutschen Polen-Instituts  
in Darmstadt. 

 

www.harrassowitz-verlag.de
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DPI-Blog
Der DPI-Blog berichtet über aktuelle Themen der deutsch-pol-
nischen Beziehungen und über Projekte des Deutschen Polen-
Instituts. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des DPI teilen ihre 
Expertise in Kommentaren und kurzen Texten, mitunter publi-
zieren an dieser Stelle auch externe Autorinnen und Autoren 
zu ihren Spezialgebieten im deutsch-polnischen Kontext.

REDAKTION: Peter Oliver Loew
MITARBEIT:  Iwona Maj-Mehrvarz

Aktuelle Blog-Beiträge

www.deutsches-polen-institut.de/blog

Blog-Beiträge 2022

23.12.2022
Kaluzas Pflichtlektüren: 
Nieswojość / Unheimisch. 
Gibt es in Niederschlesien 
schon wieder Niedersch
lesier?
Von Andrzej Kaluza

16.12.2022
Wahlergebnis und Alter – 
Fakten und Zusammenhänge
Von Agnieszka Łada-Konefał

15.12.2022
Das Lesejahr 2022: Buch-
empfehlungen aus dem DPI
Von Bastian Sendhardt

13.12.2022
Fußball über alles! Eine 
Kindheit in Oberschlesien
Von Andrzej Kaluza

28.11.2022
Eins, zwei, drei … Mit wie 
vielen Listenverbindungen 
wird die Opposition zu den 

polnischen Parlamentswah-
len 2023 antreten?
Von Agnieszka Łada-Konefał

28.10.2022
Raus aus Deutschland! Die 
Ausweisung von Jüdinnen 
und Juden 1938 im Südwes-
ten Deutschlands
Von Julia Röttjer

23.06.2022
Noc Świętojańska, Sobótki … 
- die Vielfalt der Mittsom-
merfest-Traditionen um die 
Sommersonnenwende in 
Deutschland und Polen
Von Karolina Walczyk-Rosar

9.06.2022
Vom Schauspieler zum 
Staatsmann und Helden: Das 
Framing Wolodymyr Selens-
kyjs in der deutschen und 
polnischen Presse
Von Bastian Sendhardt

1.06.2022
Telefonieren oder nicht 
telefonieren? Über den 
richtigen Umgang mit 
Diktatoren – Ein Kommentar
Von Bastian Sendhardt

17.05.2022
Polen und die EU-Beitritts-
perspektive der Ukraine – ein 
klares Signal ist nötig
Von Agnieszka Łada-Konefał

6.05.2022
Wie ich in Deutschland als 
Polin aufwuchs
Von Maria Anna Ozimek

13.04.2022
Die Narzissen-Kampagne – 
„Die Erinnerung verbindet 
uns” am Jahrestag des 
Aufstands im Warschauer 
Ghetto, dem 19. April 2022
Von Iwona Maj-Mehrvarz

5.04.2022
„Man müsste jeden Tag zwei 
neue Schulen gründen, um 
alle Kinder aufzunehmen”
Von Bastian Sendhardt

30.03.2022
Bringt die Ukraine Deutsch-
land und Polen näher 
zusammen?
Von Agnieszka Łada-Konefał

25.03.2022
Rechte der Ukrainerinnen 
und Ukrainer in Polen
Von Agnieszka Łada-Konefał

18.03.2022
Wissenschaftliche Solidarität 
und das Dilemma der 
Kooperation im Angesicht 
des Kriegs in der Ukraine
Von Jannis Karst und Julia 
Röttjer

15.03.2022
Wo liegt Oberschlesien? 
„Kajś” von Zbigniew Rokita 
erklärt den Polen die 
Geschichte und Gegenwart 
Oberschlesiens
Von Andrzej Kaluza

14.03.2022
Die filmische Oberschlesien-
Trilogie von Kazimierz Kutz 
heute neu betrachtet
Von Andrzej Kaluza

11.03.2022
Leszek Jodliński: Leere 
Stühle. Über Juden in 
Oberschlesien vor 1945
Von Andrzej Kaluza

11.03.2022
„Ich bin ein Niemand”. Der 
Oberschlesier Pokora auf der 
Suche nach Würde
Von Andrzej Kaluza

10.03.2022
WM-Sammelbilder, Bravo-
Plakate, Bonanza-Fahrrad & 
Co. Wovon Jugendliche in 
Oberschlesien träumten
Von Andrzej Kaluza

2.03.2022
Polen bereitet sich auf 
ukrainische Schülerinnen 
und Schüler vor
Von Agnieszka Łada-Konefał

28.02.2022
Wie Sie jetzt den Menschen 
aus der Ukraine helfen 
können
Von Anna Jankowska und 
Karolina Walczyk-Rosar

25.02.2022
Geplante polnische Hilfe für 
potenzielle ukrainische 
Flüchtlinge
Von Agnieszka Łada-Konefał

24.02.2022
Ukrainer in Polen – neuste 
Zahlen und Regelungen
Von Agnieszka Łada-Konefał

27.01.2022
Nachbarn auf 64 Feldern: 
Schach in Polen und 
Deutschland
Von David Swierzy

neuer Screenshot 
kommt 
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Polen-Analysen 
Das Deutsche Polen-Institut und die Forschungsstelle Ost
europa an der Universität Bremen geben zusammen mit dem 
Konsortium der Länder-Analysen den kostenlosen Informa
tionsdienst Polen-Analysen heraus. In der Regel erscheinen 
zwei Ausgaben im Monat, am ersten und dritten Mittwoch.

REDAKTION: Dr. Andrzej Kaluza, Dr. Silke Platte 
(Forschungsstelle Osteuropa an der Universität Bremen). 
Mitarbeit: Alicja Kurek

Aktuelle Polen-Analysen

www.laender-analysen.de/polen-analysen

Bestellung:

www.deutsches-polen-institut.de/newsletter/ 
polen-analysen

2022 erscheinen folgende Polen-Analysen:

Nr. 303 (06.12.2022)
Energiekrise in Polen
Von Michał Olszewski 
(Krakau)

Nr. 302 (15.11.2022)
Vorbereitung auf die Wahlen 
2023/24
Von Jarosław Flis (Krakau)

Nr. 301 (01.11.2022)
Ukrainische Geflüchtete  
in Polen
Von Renata Mieńkowska-
Norkiene (Warschau)

Nr. 300 (18.10.2022)
Über den Zustand der 
Gewässer und die Versäum-
nisse der Wasserwirtschaft  
in Polen
Von Michał Olszewski 
(Krakau)

Nr. 299 (30.09.2022)
Offener Brief von Eugeniusz 
Smolar an Bundesaußenmi-
nisterin Annalena Baerbock 
über die Zukunft Europas
Von Eugeniusz Smolar 
(Warschau)

Nr. 298 (20.09.2022)
Der Landesaufbauplan –  
Konflikt und Kontext
Von Janusz A. Majcherek 
(Krakau)

Nr. 297 (06.09.2022)
Neue wissenschaftliche 
Institutionen unter der 
PiS-Regierung
Von Peter Oliver Loew 
(Darmstadt)

Nr. 296 (05.07.2022)
Politische Rhetorik in der 
Öffentlichkeit
Von Reinhold Vetter  
(Warschau)

Nr. 295 (21.06.2022)
Deutsch-polnische Beziehun-
gen nach dem Regierungs-
wechsel in Berlin
Von Peter Oliver Loew, 
Agnieszka Łada-Konefał 
(Darmstadt)

Nr. 294 (07.06.2022)
Polen als Exilland der 
belarussischen Opposition
Von Marta Jaroszewicz 
(Warschau)

Nr. 293 (17.05.2022)
Verteidigung und Sicherheit
Von Jens Boysen (Warschau)

Nr. 292 (10.05.2022)
Polen und der Krieg in der 
Ukraine
Von Piotr Arak (Warschau)

Nr. 291 (05.04.2022)
Die Krise der katholischen 
Kirche
Von Dominika Kozłowska 
(Krakau)

Nr. 290 (15.03.2022)
Polen und der Krieg in der 
Ukraine
Von Klaus Ziemer (Warschau)

Nr. 289 (01.03.2022)
Die politische Opposition
Von Janusz A. Majcherek 
(Krakau)

Nr. 288 (15.02.2022)
Die Polexit-Debatte
Von Irene Hahn-Fuhr (Berlin), 
Gert Röhrborn (Warschau)

Nr. 287 (01.02.2022)
Polen und die Militarisierung 
der Oblast Kaliningrad
Von Agnieszka Legucka 
(Warschau)

Nr. 286 (25.01.2022)
Polnische Positionen 
gegenüber der Migrations
krise an der polnisch-
belarussischen Grenze 
Von Gert Röhrborn  
(Warschau)
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Das DPI ist bundesweit und 
punktuell in Polen präsent, 
legt aber auch großen Wert 
darauf, vor Ort in Darmstadt 
und in der Region Veranstal-
tungen anzubieten. 2022 gab 
es Podiumsgespräche, Lesun-
gen und viele Vorträge.

Lebenspfade /  
Ścieżki życia.  
Polnisches Leben 
in RheinMain
PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza
MITARBEIT:  Alicja Kurek
DIVERSE Förderer und Kooperationspartner

Wegen der Corona-Pandemie musste die 2018 entwickelte in 
Darmstadt, Schwalbach am Taunus und Frankfurt am Main ge-
zeigte Ausstellung bis in den Herbst 2022 zwei Jahre im Depot 
verbringen.

Hessischer Landtag, Wiesbaden
Im Herbst 2022 gelang es, den Hessischen Landtag als Aus-
stellungsort zu gewinnen, wenn auch nur für wenige Tage, vom 
16. bis 19. November. Bei der Ausstellungseröffnung sprach 
u. a. die Landtagspräsidentin Astrid Wallmann (CDU). Sie wür-
digte darin die besonderen Leistungen polnischer Einwande-
rer in ihrer neuen hessischen Heimat. DPI-Direktor und Kurator 
des Ausstellung, Peter Oliver Loew, verwies auf die erfolgrei-
che Netzwerkarbeit polnischer Vereine und Initiativen in der 
Region, deren ca. 50 Vertreterinnen und Vertreter in der Aus-
stellung zu sehen sind. An der Ausstellungseröffnung nahmen 
zahlreiche Landtagsabgeordnete und geladene Gäste teil.

1.6  Veranstaltungen

1
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Haus der Heimat, Wiesbaden
Da die Ausstellung im Hessischen Landtag nur wenige Tage 
gezeigt werden konnte, begab sich das Institut auf die Suche 
nach einem weiteren Partner in Wiesbaden, der beim BdV-
Landesverband Hessen auch schnell gefunden wurde. Die 
Ausstellung wurde also in die großzügigen Räume des Hauses 
der Heimat gebracht, wo am 23. November eine Ausstellungs-
eröffnung mit Rose-Lore Scholz vom BdV und Andrzej Kaluza 
stattfand. 

Landratsamt Bergstraße, Heppenheim
Am 8. Dezember wurde die Ausstellung im Landratsamt Berg-
straße in Heppenheim eröffnet. Die Begrüßung sprach Norbert 
Golzer vom Freundschaftsverein Brücke/Most, der Mitveran-
stalter war. Den Landkreis repräsentierte der Hauptamtliche 
Kreisbeigeordnete Matthias Schimpf (Die Grünen). In die Aus-
stellung, die bis zum 13.1.2023 dort zu sehen war, führte An-
drzej Kaluza ein.

„Polinnen und Polen in der Region 
können heute auf eine eigene Infrastruktur 
zurückgreifen: Vielerorts haben polnisch-
stämmige Kinder die Gelegenheit zum 
Polnisch-Unterricht und zahlreiche polni-
sche katholische Gemeinden kümmern sich 
um die Seelsorge. Es gibt polnische Geschäf-
te und Kulturvereine, polnischsprachige 
Rechtsanwälte und Ärztinnen, polnische 
Diskotheken und Konzerte, sogar einen 
polnischen Fußballverein.“
Andrzej Kaluza

„Wer genau hinsieht, findet heute weitere 
Spuren polnischer Einwander*innen im 
Kreis Bergstraße. Z.B die deutsche Nach
barin, vor Jahrzehnten als Aussiedlerin 
zugezogen, ein gut sortiertes Spezialitäten
geschäft mit internationaler Kundschaft in 
Bensheim, das beliebte Café im Lautertal 
und nicht zuletzt die Kinder der Einwan-
der*innen, die in Bensheim, Bürstadt und 
Lampertheim die polnische Sprache erlernen. 
Allmählich treten Menschen aus Polen aus 
dem Schatten heraus, werden für die deut-
sche Gesellschaft sichtbar: Als ein wichtiger 
Bestandteil der deutschen Gegenwart, die sie 
schon seit Jahrzehnten mitprägen.“
Aus dem Ankündigungstext der Veranstalter

9. Dezember 2022 - 12. Januar 2023 

Foyer des Landratsamts Heppenheim, Graben 15

Mo-Mi 8-15:30 Uhr / Do 8-18 Uhr / Fr 8-12 Uhr

Ausstellungseröffnung am Donnerstag, 8. Dezember, 18:30 Uhr

Veranstalter: Freundeskreis Brücke/Most, Heppenheim  

LEBENSPFADE
ŚCIEŻKI ŻYCIA
Polnische Spuren 
in RheinMain

Veranstalter

Gefördert von

Hessisches 
Landesarchiv

Universitätsarchiv

www.deutsches-polen-institut.de

2

1 �Hessischer BdV-Landesvorsitzender Siegbert Ortmann, Landtags-

präsidentin Astrid Wallmann und DPI-Direktor Peter Oliver Loew 

bei der Eröffnung der Ausstellung im Hessischen Landtag

2 �Andrzej Kaluza im Gespräch mit Rose-Lore Scholz, stellv. 

Vorsitzende und Kulturbeauftragte des BdV-Landesverbandes 

Hessen
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„Wissenschaftspoint“ 
Deutsches Polen-Institut

Im Rahmen des Jubiläums „25 Jahre Wissenschaftsstadt 
Darmstadt” präsentieren sich am 28. November mehrere 
Darmstädter Wissenschaftsinstitute bei einer gemeinsamen 
Veranstaltung in der Centralstation Darmstadt. Das DPI prä-
sentierte sich in Form einer "Lebenden Bibliothek" vor, die 
vom Publikum zu den Schwerpunkten der wissenschaftlichen 
Arbeit des Instituts befragt werden konnte. Darüber hinaus 
bot der Abend mehrere Sciene-Slam-Auftritte, mit deren Hilfe 
„hohe” Wissenschaft in die Alltagssprache übersetzt werden 
sollte. Auch DPI-Direktor Peter Oliver Loew glänzte mit seinem 
"Geschichts"-Beitrag zu den deutsch-polnischen Beziehungen 
in Geschichte und Gegenwart mit vielen überraschenden Mo-
menten! 

Das DPI beteiligte sich schon seit Sommer 2022 an der Aktion, 
als dem Team ein Wissenschafts-Point der Stadt überreicht 
wurde. Dadurch konnte das DPI sich auf der Homepage der 
Stadt präsentieren und eine Woche lang im Fokus der „Wis-
senschaftsstadt” stehen.

Peter Oliver Loews Beitrag für den Science Slam 
25 Jahre Wissenschaftsstadt Darmstadt

Geschichte ist Historia! 
 
Ge 
schich 
te 
Ge-schich-te 
Geschichte sichten 
Geschichte schichten 
geschichtete Geschichte 
Geschichtsgeschichten 
Geschichtenschichten 
Schicht auf Schicht schichten 
Schichtengeschichten 
 
POLEN 
DEUTSCHLAND 
 
so viele Schichten 
Geschichten 
Geschichtsgeschichten 
so viel geschichtete Geschichte 
 
verwoben  
toben 
verwoben toben 
tobend verwoben 
 
kaum zwei Länder in Europa 
sind einander so eng verbunden 
was man schon daran sieht 
dass Dach auf Polnisch dach heißt 
Gurke stammt aus dem Polnischen ogórek 
und Grenze kommt vom Polnischen granica 
 
aber nicht alles, was gleich klingt, heißt auch Gleiches 
denn wenn der Hesse Morje sagt und die Polin może 
so reden sie aneinander vorbei, denn może auf 
Polnisch heißt „vielleicht“ 
 
Vielleicht würden wir hier heute gar nicht stehen 
wenn das mit der Geschichte nicht gewesen wäre 
dann gäbe es keine Notwendigkeit 
immer wieder zu erklären, warum Polen anders ist 
als Deutschland 
warum sie einander zugleich auch so ähnlich sind 
warum es sich lohnt Polen zu verstehen 
und warum uns Polen oft einen Spiegel vorhält 
(...)
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Polen und Europa.  
Podiumsgespräch zur 
aktuellen Lage in Polen 
mit Piotr Buras und 
Manfred Sapper

Am 14. September 2022 kamen zwei ausgewiesene Kenner 
der deutsch-polnischen Beziehungen aus Berlin und War-
schau nach Darmstadt, um bei einem Podiumsgespräch über 
die aktuelle politische Lage in Polen angesichts des Krieges in 
der Ukraine und der Konflikte der PiS-Regierung mit der EU-
Kommission in Bereich der Rechtsstaatlichkeit zu erörtern. Die 
Veranstaltung, die zusammen mit dem Europe Direct Darm-
stadt organisiert wurde, fand im Vortragssaal der Universitäts- 
und Landesbibliothek Darmstadt statt. Das Grußwort sprach 
Regierungspräsidentin Bettina Lindscheid, die Diskussion mo-
dereierte Agnieszka Łada-Konefał. Die Veranstaltung stellte 
gleichzeitig den Beitrag des DPI zu einem runden Jubiläum 
der Stadt Darmstadt, die sich seit 25 Jahren „Wissenschafts-
stadt” nennt.

Erfolgsautor Jakub Małecki 
zu Gast in Darmstadt
Am 7. September 2022 fand im Rahmen der diesjährigen 
Sommerakademie eine Lesung mit dem Prosaiker Jakub 
Małecki statt. Das Institut lud dafür ins Theater Moller Haus 
ein. Im Fokus des Leseabends standen seine beide auf Deutsch 
vorliegende Romane "Rost" und "Saturnin". Die Moderation 
übernahm die DPI-Bibliotheksleiterin Karolina Walczyk-Rosar 
und Renate Schmidgall, Małeckis Übersetzerin, las einige Text-
ausschnitte und dolmetschte das anschließende Gespräch. Es 
war ein inspirierender Abend mit einem Autor, der an seinen 
Erfolg zunächst nicht glauben wollte. „Ich bin bis heute immer 
noch von der Popularität in Polen überrascht; und die Vorstel-
lung, dass jemand meine Bücher in fremder Sprache, Tausend 
Kilometer von meinem Wohnort entfernt lesen kann, ist über-
wältigend”, so Małecki, der vor einigen Jahren seinen Beruf als 
Banker an den Nagel gehängt hat.

Agnieszka Łada-Konefał moderierte das Gespräch 

mit Manfred Sapper und Piotr Buras.

„Saturnin: Warschau 2014: Saturnin, ein 
alleinstehender Handelsvertreter und 
ehemaliger Leistungssportler, erhält eines 
Abends einen Anruf von seiner Mutter: 
Sein 96jähriger Großvater Tadeusz ist 
verschwunden. Entschlossen fährt er in sein 
Heimatdorf, um den Vermissten zu suchen. 
Wie in einer Familienchronik entfaltet sich 
die Geschichte dreier Generationen. Sie ist 
stark von den Erlebnissen eines Mannes 
geprägt, der vor allem eines war: ein zärt-
lich liebender Musiker, der nie Soldat sein 
wollte und wider Willen zum rächenden 
Partisanen wurde. Später wird er sich in 
tiefes Schweigen vergraben.“
Nach dem Ankündigungstext des Verlages.
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Dunkel, fast Nacht.  
Lesung mit Joanna Bator

Die erfolgreiche Autorin Joanna Bator kam am 29. Juni nach 
Darmstadt, wo sie im Deutschen Polen-Institut aus ihrem Ro-
man „Dunkel, fast Nacht” las. Es ist vordergründig eine Thriller-
Geschichte, die mit dem Verschwinden dreier Kinder in 
Wałbrzych (Waldenburg) beginnt, wird aber dann zu einem 
breiten Panorama der polnischen Gesellschaft der Gegenwart. 
Aber auch das Deutsch-Polnische kommt zum Tragen, denn 
die Handlung ist in der deutschen Geschichte der Stadt ein-
getaucht. „Ich forsche ständig nach dem Ursprung des Bösen: 
Ist es uns angeboren oder eignen wir uns es im Erziehungs-
prozess an”, so die Autorin. In dem Werk fragt sie auch nach 
den Quellen der Hasssprache, die es überall in den heutigen 
Chat-Foren im Internet gibt. Gerade nach der Katastrophe des 
Präsidentenflugzeugs bei Smolensk 2010 ging ein großer Riss 
durch die polnische Gesellschaft hindurch, der sie bis heute 
entzweit. „Ich merke”, so Bator, „dass die Hasssprache von den 
vom Hass motivierten Taten nur ein schmaler Grat trennt.” Der 
Lesung, die von Andrzej Kaluza moderiert wurde, folgte eine 
lebhafte Diskussion und eine Signierstunde mit der Autorin.

85. Geburtstag der  
DPI-Präsidentin  
Rita Süssmuth

Rita Süssmuth, die Präsidentin des Deutschen Polen-Insti-
tuts, feierte am 17. Februar ihren 85. Geburtstag. Aus die-
sem Grund luden das DPI, die Stiftung Genshagen und die 
Deutsch-Polnische Wissenschaftsstiftung, also drei Organisa-
tionen, denen die ehemalige Bundestagspräsidentin vorsteht, 
gemeinsam mit der Französischen Botschaft in den Sitz der 
Botschaft am Pariser Platz in Berlin ein. Nach Begrüßungen 
durch Anne-Marie Descôtes, Botschafterin der Französischen 
Republik in Deutschland, Witold Gnauck, den Geschäftsführer 
der Deutsch-Polnischen Wissenschaftsstiftung, Martin Koop-
mann, den Geschäftsführenden Vorstand der Stiftung Gensha-
gen, sowie Peter Oliver Loew, Direktor des Deutschen Polen-
Instituts, folgte eine Podiumsdiskussion zum Thema „Zusam-
menhalt in Europa – die Kunst der Politik”. Daran beteiligten 
sich neben Rita Süssmuth die Schriftstellerin und Publizistin 
Magdalena Parys, Linn Selle, die Präsidentin der Europäischen 
Bewegung Deutschland sowie Antoine Vauchez vom Nationa-
len Zentrum für wissenschaftliche Forschung der Universi-
té Paris 1-Sorbonne (CNRS) und Gastprofessor an der Hertie 
School. Für die Moderation sorgte Christoph von Marschall, Di-
plomatischer Korrespondent des Tagesspiegels. An eine leb-
hafte Debatte schloss sich ein langes Beisammensein im Kreis 
von Freunden und Begleitern der CDU-Politikerin an. 

„Dunkel, fast Nacht: Eine Stadt ist in 
Aufruhr. Drei Kinder sind verschwunden. 
Die erfolglosen Ermittlungen befeuern die 
Gerüchte. Verdächtigungen und Schuld
zuweisungen greifen um sich. Im Radio 
und im Internet lodert die Sprache des 
Hasses. Als Alicja Tabor in die Stadt ihrer 
Kindheit zurückkehrt, um als Journalistin 
Nachforschungen über die rätselhaften 
Entführungen anzustellen, ereignen sich 
unerklärliche Dinge, die Atmosphäre ist 
unheimlich.“
Nach dem Ankündigungstext des Verlages
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Ausgewählte  
Kooperations
veranstaltungen
PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza
MITARBEIT:  Alicja Kurek
DIVERSE Förderer und Kooperationspartner

Polen und Europa:  
Eine Entfremdung.  
Gespräch mit Joanna 
Bator und Artur Becker

Am 28. Juni kamen im Rahmen des Frankfurter LiteraTURM-
Festivals Joanna Bator und Artur Becker zu einem Gespräch 
über die „Risse” zwischen Polen und Europa zusammen. Polen 
war lange Zeit ein Musterknabe in Sachen Anpassung an die 
Bedingungen der Europäischen Union, als größter Partner un-
ter den neuen EU-Mitgliedern wollte das Land sogar eine Füh-
rungsrolle an der europäischen Ostflanke übernehmen. Aber 
dann kam es anders, vor allem die Justizreformen der von der 
konservativen PiS-Partei geführten Regierung haben zu einer 
Entfremdung gegenüber Brüssel geführt. 2021 sprach sie so-
gar von einem möglichen „Polexit”. Darüber, wie die Gräben 
zwischen Polen und Europa überwunden werden können, 
sprach Andrzej Kaluza mit den Protagonisten des Abends. 

Ausstellung  
„Vom Vertrag zum  
Vertragen“ auf Tour in 
Norddeutschland

Seit dem Sommer 2022 war die Wanderausstellung in Nord-
deutschland unterwegs und wurde durch unsere Partner vor 
Ort, die Deutsch-Polnischen Gesellschaften in Kiel, Flensburg/
Schleswig und Hamburg, erfolgreich präsentiert. Sie war auch 
beim „Polentag” an der Irena-Sendler-Stadtteilschule in Ham-
burg zu sehen. Die Ausstellung beinhaltet Bilder und Texte zu 
wichtigen politischen Ereignissen seit Unterzeichnung des 
Warschauer Vertrages im Jahre 1970. Sie zeigt auch wie das 
Deutsche Polen-Institut seit 1980, dem Jahr der Gründung, 
den Aufbau des nachhaltigen Dialogs über die Jahre unter-
stützt hat und es weiterhin tut.
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Zeitzeugengespräch 
mit Helmuth Caspar 
von Moltke 

Dank der Kooperation mit der Stiftung Kreisau für Europäische 
Verständigung (Kreisau/Krzyżowa) und dem Haus am Dom 
kam es am 2. September in Frankfurt am Main zu einem be-
merkenswerten Zeitzeugengespräch mit Helmuth Caspar von 
Moltke. Sein Vater Helmuth James von Moltke hatte den Kreis-
auer Kreis mitbegründet, eine „Denkfabrik” des Widerstandes 
in NS-Deutschland, wofür er Anfang 1945 zum Tode verurteilt 
wurde. Das Gespräch führte Anna Quirin, Geschäftsführerin 
der Berliner Freya von Moltke Stiftung. Der Giebelsaal des 
Hauses am Don platzte aus allen Nähten, als der Gast die Büh-
ne betrat und aus seinem Leben erzählte, angefangen bei den 
wenigen Erinnerungen an seinen Vater und den Gästen der als 
Familienfeiern getarnten Treffen des Kreisauer Kreises, über 
die Verhaftung des Vaters, den Einzug der Roten Armee in 
Niederschlesien, die Flucht in den Westen und das eigene Le-
ben nach 1945. 

Die Erste Teilung Polens. 
Vom Niedergang  
einer europäischen 
Großmacht

250 Jahre ist es her, dass das polnisch-litauische Reich erst-
mals geteilt wurde. Aus diesem Anlass lud das DPI gemeinsam 
mit dem Deutschen Kulturforum Östliches Europa und der Ber-
lin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften in den 
Berliner Akademie-Sitz zur Diskussion ein. Moderiert von Felix 
Ackermann debattierten am 1.  November Adam Krzemiński, 
Agnieszka Pufelska und Peter Oliver Loew vor mehr als 150 
Gästen über die Folgen der Teilung und die Erinnerungsge-
schichte, die sich bis heute im politischen Handeln Polens 
niederschlägt. 

„Im Jahr 1772 annektierten Preußen, 
Russland und Österreich große Teile des 
polnischen Territoriums, Gebiete im Süden, 
Osten und Westen, auf die sie seit Langem 
begehrliche Blicke geworfen hatten. (...)  
Bis heute sind die Teilungen – wie der Un-
abhängigkeitskampf – ein fester Bestand
teil der polnischen Erinnerungskultur und 
prägen das Verhältnis Polens zu seinen 
Nachbarn.“

Felix Ackermann, Agnieszka Pufelska,  

Adam Krzemiński und Peter Oliver Loew

„Zum ersten Mal nach dem Krieg kamen 
wir in den 1970er Jahren nach Kreisau, da 
sah alles noch so aus wie 1945: Frauen 
jäteten Unkraut und ein Vorarbeiter, auf 
einer Kutsche sitzend, schrie sie ab und zu 
an. Die meisten Gerätschaften lagen da, 
wie wir sie verlassen haben. Da merkte ich, 
dass alles noch so war wie damals, selbst die 
Leute schienen gleich zu sein, als ob die Zeit 
stillstand.“
Helmuth Caspar von Moltke
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„Deutschland – Polen: 
Lasst uns reden!“ 
Vernetzungstreffen in 
Berlin

Am 12. Dezember luden das DPI gemeinsam mit der Berliner 
Senatskanzlei, der Senatsverwaltung für Kultur und Europa so-
wie dem Brandenburgischen Ministerium der Finanzen und 
für Europa zivilgesellschaftliche Akteure der deutsch-polni-
schen Zusammenarbeit zu einem Vernetzungstreffen ins Rote 
Rathaus in Berlin ein, um miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Im Anschluss an die Grußworte von Carolin von Budden-
brock, Leiterin der Abteilung Internationales und Protokoll-
chefin des Landes Berlin, und Jobst-Hinrich Ubbelohde, 
Staatssekretär für Europa und Beauftragter für Brandenbur-
gisch-Polnische Beziehungen, führte das Moderatorenteam 
um Natalie Wasserman und Oliver Spatz ein kurzes Interview 
mit dem DPI-Direktor Peter Oliver Loew und dem Geschäfts-
führer des Deutsch-Polnischen Jugendwerks, Stephan Erb, in 
dem diese auf aktuelle Herausforderungen zwischen Deutsch-
land und Polen hinwiesen.

Anschließend tauschten sich die rund 120 Teilnehmenden an 
insgesamt elf Thementischen zu einer Vielzahl aktueller The-
men in den deutsch-polnischen Beziehungen aus. Dabei 
brachte das DPI auch zahlreiche eigene Projekte in die Debat-
te ein, so etwa das 2022 abgeschlossene Forschungsprojekt 
„Akteure, Felder, Wege” über die deutsch-polnische Kommu-
nikation, das bildungsorientierte Projekt „Polen in der Schule”, 
das dezentrale Erinnerungsprojekt „Lebenszeichen / Znaki 
życia” und die Arbeit rund um den „Ort der Erinnerung und 
Begegnung mit Polen”.
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Wenn man am Ende eines  
Jahres zurückschaut, so staunt 
man schon manchmal über 
die Fülle des DPI-Programms.  
67 Veranstaltungen in 2022 
zeugen vom Engagement der 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter.

28.01.22
Workshop Plattform „Polenstudien Interdisziplinär”.

03.02.22
Transformation der Aufarbeitung – Transformation der Er-
innerung. Online-Workshop. Gefördert von der Bundesstiftung 
zur Aufarbeitung der SED-Diktatur. 

15.02.22
„Kontinuität und Umbruch” von Markus Krzoska und Paweł 
Zajas. Buchvorstellung mit den Autoren. Moderation: Julia 
Röttjer. Gefördert von der Deutsch-Polnischen Wissenschafts-
stiftung.

22.02.2022
Spielball zwischen Deutschland und Polen? Die Polonia in 
Deutschland und die deutsche Minderheit in Polen. Online-
Debatte mit Knut Abraham, Rafał Bartek, Hans-Leo Dirks, Mar-
cin Król, Dr. Kamila Schöll-Mazurek und Prof. Dr. Peter Oliver 
Löw. Moderation: Dr. Agnieszka Łada-Konefał. 

17.03.2022
Polen-Quartett #5: Der Krieg als Zeitenwende? Polens Blick 
auf die neue deutsche Sicherheitspolitik nach Russlands An-
griff auf die Ukraine. Diskussion mit Dr. Agnieszka Łada-
Konefał, Bastian Sendhardt, Justyna Gotkowska und Dr. Ire-
neusz Bil.

24.03. – 30.04.2022
After the Great War. Das neue Europa 1918-1923. Open-Air-
Ausstellung.

24.03.2022
Ausstellungseröffnung mit Jochen Partsch, Rafał Rogulski und 
Prof. Dr. Peter Oliver Loew. Im Anschluss Kuratorführung durch 
die Ausstellung mit Dr. Bartosz Dziewanowski-Stefańczyk und 
Prof. Jan Rydel.

24.03.2022 
Ausstellung auf dem Friedensplatz Darmstadt. Das Ende der 
Imperien und das neue Europa. 1922 und 2022 – wo stehen 
wir nach hundert Jahren? Gespräch anlässlich der Eröffnung 
der Ausstellung „Nach dem Großen Krieg” und der russischen 
Aggression gegen die Ukraine mit Alvydas Nikzentaitis (Vil-
nius), Jan Rydel (Krakau), und Andrii Portnov (Frankfurt/Oder) 
moderiert von Peter Oliver Loew.

1.7  Chronik
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25.03.2022
Jahrbuch Polen 2022 Widersprüche. Buchvorstellung mit Ewa 
Wanat und Andrzej Kaluza. Moderation: Rainer Mende, Polni-
sches Institut Berlin, Filiale Leipzig.

28.03.2022
Impulse 1: Der Zweite Weltkrieg in Polen und Europa – wie 
heute daran erinnern? Online-Diskussion mit Prof. Dr. Aleida 
Assmann, Prof. Dr. Martin Aust und Prof. Dr. Peter Oliver Loew.

30.03.2022
Vom Großherzogtum zum Volksstaat – Darmstadt in der Revo-
lution 1918/19 und in den ersten Jahren der Weimarer Repu-
blik. Vortrag von Dr. Peter Engels. In Zusammenarbeit mit dem 
Stadtarchiv Darmstadt.

05.04.2022 
„Spanische Grippe (Hiszpanka)”. Eine Geschichtsphantasie 
von Łukasz Barczyk über den Aufstand in Wielkopolska Ende 
1919. Einführung: Dr. Andrzej Kaluza.

22.04.2022
„The Wedding Day / Wesele / Der Hochzeitstag” von Wojciech 
Smarzowski (PL 2021) im Programmkino Rex im Rahmen des 
Filmfestivals goEast.

23. 04. 2022
„The Balcony Movie / Film Balkonowy / Der Balkonfilm” von 
Paweł Łoziński im Programmkino Rex im Rahmen des Film-
festivals goEast. rexFilmGespräch mit dem Filmemacher. Mo-
deration: Dr. Andrzej Kaluza.

24. 04. 2022
„Papusza / Puppe” von Joanna Kos-Krauze und Krzysztof Krau-
ze im Programmkino Rex im Rahmen des Filmfestivals goEast. 
Einführung: Dr. Andrzej Kaluza.

25.04.2022
Nach dem Großen Krieg 1914-1918: Neue Staaten und ihre 
fragmentierten Gesellschaften im östlichen Europa. Vortrag 
von Prof. Dr. Jan Kusber.

28.04.2022
Quo Vadis Polonia? Erinnerung an polnische Zwangsarbeit in 
Rhein-Main. Vortrag von Christof Schimsheimer auf Grundlage 
der Recherchen zum Projekt „Lebenszeichen”. Veranstalter: 
VHS Darmstadt in Zusammenarbeit mit dem DPI.

04.05.2022
Impulse 2: Nie wieder!? Historisch-politische Bildung als 
Herausforderung. Online-Diskussion mit Agnieszka Kudełka, 
Jan Krebs und Emilie Mansfeld. 

20.05.2022
Karl-Dedecius-Preis 2022 für Elżbieta Kalinowska und And-
reas Volk. Mit Karsten Gollnow, Peter Oliver Loew, Iris Bach-
mann, Dr. Sascha Ahnert, Jakub Wawrzyniak, Monika Sznajder-
mann und Małgorzata Sikorska-Miszczuk.

25.05.2022
Gedenkveranstaltung auf dem Elsheimer Friedhof zum 80. 
Jahrestag der Ermordung des polnischen Zwangsarbeiters 
Leon Szczepaniak. Mit Thomas Barth, Sabrina Odelga, Markus 
Warsberg, Anita Mikołajczak und Christof Schimsheimer.

Öffentliche Führung 

durch die Ausstellung 

„Nach dem Großen Krieg” 

auf dem Darmstädter 

Friedensplatz
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31.05.2022
„Eine Kindheit in Warschau” von Isaac B. Singer. Lesung von 
Stephan Schäfer. In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Polni-
schen Kulturverein SALONik.

02.06.2022
Junge Deutsche und Polen für das Nachbarland begeistern – 
aber wie? Online-Seminar mit Praktiker aus der Arbeit mit 
Jugendlichen. Im Rahmen des Kommunikationsprojektes vom 
Deutschen Polen-Institut mit dem Warschauer Institut für 
Öffentlichkeitsarbeit.

07.06.2022
„Doskonałe popołudnie/A Perfect Afternoon”. Ein Film von 
Przemysław Wojcieszek als Vorstellung des Jahrbuch Polen 
2022 Widersprüche. In Zusammenarbeit mit Programmkino 
Rex. Einführung: Dr. Andrzej Kaluza.

07.06.2022
Impulse 3: Rund um den Ort des Erinnerns und der Begegnung 
mit Polen. Wie viel Europa und wie viel Polen braucht die 
deutsche Erinnerungskultur? Diskussion mit Dr. Axel Drecoll, 
Dr. Annemarie Franke, Dr. Raphael Utz und Prof. Dr. Peter Oli-
ver Loew.

09.-10.06.2022
15. Deutsch-Polnische Medientage in Görlitz-Zgorzelec. Pa-
neldiskussion „Bilder – Worte – Medien – Krieg: Medienbe-
richterstattung über Nachbarländer” mit Dr. Agnieszka Łada-
Konefał, Bastian Sendhardt, Dr. Olena Babakova und Uwe 
Rada, Moderation: Paulina Siegień.

10. – 30.06.2022
Vom Vertrag zum Vertragen. Das Deutsche Polen-Institut und 
die Deutsch-Polnischen Beziehungen. Ausstellung im Kieler 
Rathaus.

15.06.2022
Polen-Quartett #6: Vorstellung des Jahrbuchs Polen 2022 
„Widersprüche”. Gespräch mit Andrzej Kaluza, Julia Röttjer, 
Ewa Wanat und Dr. Felix Ackermann.

28.06.2022
„Risse”: Polen und Europa. Eine Entfremdung. Gespräch mit 
Joanna Bator, Artur Becker und Andrzej Kaluza. Im Rahmen des 
literaTURM-Festivals, Frankfurt am Main.

28.06.2022
Impulse 4: Das ausgestellte Polen: Erfahrungen und Projekte 
in Deutschland. Online-Diskussion mit Adam Kerpel-Fronius, 
Prof. Dr. Peter Oliver Loew und Dr. Thorsten Smidt.

29.06.2022
„Dunkel, fast Nacht” von Joanna Bator. Lesung von der Autorin, 
Moderation: Andrzej Kaluza.

29.06.2022
Debatte: Polacy i Niemcy – jak dalecy, jak bliscy. Vorstellung 
des Barometr Polska-Niemcy 2022 mit Agnieszka Łada-
Konefał in Warschau. Zusammen mit dem Institut für Öffentli-
che Angelegenheiten, der Konrad-Adenauer Stiftung in Polen 
und der Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit.

30.06.2022
Debatte: Gute Polen, böse Deutsche? Die Wahrnehmung des 
Nachbarn in der Krise. Vorstellung des Deutsch-Polnischen 
Barometers 2022 mit Agnieszka Łada-Konefał in Berlin. Zu-
sammen mit dem Institut für Öffentliche Angelegenheiten, der 
Konrad-Adenauer Stiftung in Polen und der Stiftung für 
deutsch-polnische Zusammenarbeit.

04. – 22.07.2022
Vom Vertrag zum Vertragen. Das Deutsche Polen-Institut und 
die Deutsch-Polnischen Beziehungen. Ausstellung in der 
Flensburger Bürgerhalle.

25.07.-12.08.2022
Vom Vertrag zum Vertragen. Das Deutsche Polen-Institut und 
die Deutsch-Polnischen Beziehungen. Ausstellung in Schleswig. 

01.08.2022
Veröffentlichung des Kurzfilmes „Besatzung und Widerstand” 
anlässlich des Jahrestages des Warschauer Aufstandes.

„Goldene Brücken des Dialogs”  
an das Deutsche Polen-Institut

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit verlieh 
gemeinsam mit dem Marschallamt der Woiwodschaft Oppeln 
die „Goldene Brücken des Dialogs” an das DPI. Mit dem Preis 
werden seit 2010 Menschen und Institutionen geehrt, die 
trotz Schwierigkeiten seit Jahren das multikulturelle Erbe 
Schlesiens pflegen. Laut DPI-Direktor Peter Oliver Loew macht 
dieser Preis Mut: „Nur im Dialog können Deutsche und Polen 
ihre Nachbarschaft vertiefen. Möge dieser Preis all jenen Gol-
dene Brücken bauen, die statt Dialogen nur Monologe führen.”
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31.08.2022
„Nie wieder Krieg!” von Waldemar Czachur und Prof. Dr. Peter 
Oliver Loew. Buchvorstellung mit Peter Oliver Loew im Polni-
schen Institut Berlin, Filiale Leipzig.

01.09.2022 
Veröffentlichung des Kurzfilmes „Kriegsbeginn 1939” anläss-
lich des Jahrestages des deutschen Angriffs auf Polen.

01.09.2022
Gedenkversammlung in Berlin zum 83. Jahrestag des deut-
schen Angriffs auf Polen. Mit Paweł Gronow, Claudia Roth, Prof. 
Dr. Peter Oliver Loew, Lucia Puttrich, Ralf Beste und Prof. Dr. 
Rita Süssmuth. Anschließend Premiere der Dokumentation 
„Stimmen der Erinnerung. Polen unter deutscher Besatzung”. 
Musikalische Begleitung: Maniucha i Ksawery. 

02.09.2022
Zeitzeugengespräch mit Helmuth Caspar von Moltke. Koope
ration des Deutschen Polen-Instituts mit der Stiftung Kreisau 
für Europäische Verständigung und dem Haus am Dom in 
Frankfurt am Main.

06.09.2022
„Nie wieder Krieg!” von Waldemar Czachur und Prof. Dr. Peter 
Oliver Loew. Buchvorstellung mit Waldemar Czachur und 
Peter Oliver Loew im Warschauer Haus der Begegnung mit der 
Geschichte.

07. – 11.09.2022
Sommerakademie „Das Erbe der Diktaturen – Polen, Deutsch-
land und die östlichen Nachbarn” des Deutschen Polen-Insti-
tuts, Darmstadt.

07.09.2022
„Rost” und „Saturnin” von Jakub Małecki. Lesung mit dem 
Autor. Moderation: Karolina Walczyk-Rosar und Renate 
Schmidgall. Im Theater Mollerhaus im Rahmen der Sommer-
akademie des DPI.

14.09.2022
„Polen, Europa und der Ukraine-Krieg”. Beitrag zum Zyklus „25 
Jahre Wissenschaftsstadt Darmstadt”. Podiumsgespräch zur 
aktuellen Lage in Polen mit Piotr Buras und Manfred Sapper. 
Moderation: Agnieszka Łada-Konefał. Zusammen mit dem Eu-
rope Direct Darmstadt.

15.09.2022
Polnische Premiere des Dokumentarfilmes „Stimmen der Er-
innerung” in der deutschen Botschaft in Warschau. Mit Tho-
mas Bagger, Agnieszka Łada-Konefał, Emilie Mansfeld, Wanda 
Traczyk-Stawska und Witold Lisowski.

19.09.2022
Buchvorstellung „Nachbarschaft im Rahmen. Wie Deutsche 
und Polen einander medial betrachten” von Dr. Justyna Aren-
darska, Dr. Agnieszka Łada-Konefał und Bastian Sendhardt. An-
schließende Podiumsdiskussion mit Philipp Fritz, Łukasz Gra-
jewski und Dr. Agnieszka Łada-Konefał. Moderation: Monika 
Sieradzka. Goethe-Institut in Warschau.

21.09.2022
Buchvorstellung „Nachbarschaft im Rahmen. Wie Deutsche 
und Polen einander medial betrachten” von Dr. Justyna Aren-
darska, Dr. Agnieszka Łada-Konefał und Bastian Sendhardt. An-
schließende Podiumsdiskussion mit Philipp Fritz, Dr. Agnie-
szka Łada-Konefał und Dr. Weronika Priesmeyer-Tkocz. 
Moderation: Wojciech Szymański. Partner: Landeszentrale für 
politische Bildung, Berlin.

21.09.2022
„Nie wieder Krieg!” von Waldemar Czachur und Prof. Dr. Peter 
Oliver Loew. Buchvorstellung mit Peter Oliver Loew im Deut-
schen Polen-Institut Darmstadt.

01.-08.10.2022
Fünfte Polenreise des Deutschen Polen-Instituts.

06.10.2022
"Majdan", Film von Sergei Loznitsa (Ukr. 2024) im Programm-
kino Rex. Einführung: Dr. Andrzej Kaluza.

12.10.2022
"Courage", Film von Aliaksei Paluyan (D 2021) im Programm-
kino Rex. Mit einem Gespräch mit dem Regisseur. Moderation: 
Dr. Andrzej Kaluza.

18.10.2022
Quo Vadis Polonia? Vortrag zur Barometerstudie von Dr. Ag-
nieszka Łada-Konefał. Gemeinsame Veranstaltung mit der VHS 
Darmstadt.

21.10.2022
Zukunft Osteuropa der Jungen DGO in Mainz. Informations-
stand des Deutschen Polen-Instituts bei der Tagung der DGO.

30.10.2022
Polenlese zu Adam Mickiewicz. Mit Karolina Walczyk-Rosar 
und Manfred Mack.

01.11.2022
„Die Erste Teilung Polens. Vom Niedergang einer europäischen 
Großmacht”. Diskussion mit Adam Krzemiński, Agnieszka Pu-
felska und Peter Oliver Loew. Moderation Felix Ackermann. Zu-
sammenarbeit des Deutschen Polen-Instituts mit dem 
Deutschen Kunstforum Östliches Europa und der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.

10.11.2022
„Sweat” von Magnus von Horn (SWE/PL 2020). Im Rahmen von 
„Das (Un)Glück kann ansteckend sein”. 17. Wochen des polni-
schen Films in Darmstadt. In Zusammenarbeit mit dem 
Programmkino Rex.

14.11.2022
„Goldenen Brücken des Dialogs”. Verleihung an das Deutsche 
Polen-Institut in der Philharmonie Oppeln mit Woiwodschafts-
marschall Andrzej Buła, Peter Oliver Loew u. a.
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16.11–18.11.2022
„Lebenspfade. Polnische Spuren in RheinMain”. Ausstellung 
im Hessischen Landtag in Wiesbaden mit der Landtags-
präsidentin Astrid Wallmann und Peter Oliver Loew.

16.11.2022 – 03.02.2023
„GOL! Polens Fußball schreibt Geschichten”. Eröffnung der 
Ausstellung im Deutschen Polen-Institut mit Matthias Kneip, 
Andrzej Kaluza und Christian Hahn.

17.11.2022
„Der Lebenskönig” von Jerzy Zieliński (PL 2015). Im Rahmen 
von „Das (Un)Glück kann ansteckend sein”. 17. Wochen des 
polnischen Films in Darmstadt. In Zusammenarbeit mit dem 
Programmkino Rex.

22.11.2022
„(Ex)Freund dringend gesucht” von Weronika Migoń (PL 2014). 
Im Rahmen von „Das (Un)Glück kann ansteckend sein”. 17. 
Wochen des polnischen Films in Darmstadt. In Zusammen-
arbeit mit dem Programmkino Rex.

23.11. – 02.12.2022
„Lebenspfade. Polnische Spuren in RheinMain”. Ausstellung 
im Wiesbadener Haus der Heimat. Einführung: Andrzej Kaluza.

24. – 26.11.2022
Sitzung der Kopernikus-Gruppe in Warschau. Diskussionen zu 
den aktuellen Herausforderungen für die deutsch-polnischen 
Beziehungen.

28.11.2022
„25 Jahre Wissenschaftsstadt Darmstadt”. Geschichts-Beitrag 
(science slam) von Peter Oliver Loew. DPI-Stand in der Central-
station Darmstadt.

29.11.2022
Polen-Quartett #7: Polen hat die Wahl. Zur politischen Situa-
tion ein Jahr vor den Parlamentswahlen. Online-Diskussion 
mit Dr. Agnieszka Łada-Konefał, Bastian Sendhardt, Piotr Buras 
und Philipp Fritz.

02.12.2022
Wahlen der Mitgliederversammlung des Deutschen Polen-In-
stituts e. V. Neuer Vizepräsident Rolf Nikel, neue Kuratoriums-
mitglieder Philip Krämer, Andreas Larem und Paul Ziemiak.

07.12.2022
„Polen und der Zweite Weltkrieg – Erinnerungsorte in Hessen”. 
Workshop mit Julia Röttjer, Emmanuel Delille und Jacek Barski. 
Im Rahmen des Projektes „Lebenszeichen: Znaki Życia: Polen 
und der Zweite Weltkrieg – Erinnerungsorte in Deutschland”.

08.12.2022 – 13.01.2023
„Lebenspfade. Polnische Spuren in RheinMain”. Ausstellung 
im Landratsamt Bergstraße in Heppenheim. Einführung: An-
drzej Kaluza.

12.12.2022
„Deutschland – Polen: Lasst uns reden!”. Vernetzungstreffen 
in Berlin. Zusammenarbeit des Deutschen Polen-Instituts mit 
der Berliner Senatskanzlei, der Senatsverwaltung für Kultur 
und Europa und dem Brandenburgischen Ministerium der Fi-
nanzen und für Europa. Mit Carolin von Buddenbrock, Jobst-
Hinrich Ubbelohde, Prof. Dr. Peter Oliver Loew und Stephan 
Erb. Moderation: Natalie Wasserman und Oliver Spatz.

14.12.2022
Impulse 5: Ein neuer deutsch-polnischer Ort in Berlin – Zu-
kunftsvision und aktuelle Fragen. Online-Diskussion mit Uwe 
Neumärker und Prof. Dr. Peter Oliver Loew.

             

Am 6. und 13. Oktober zeigte das DPI zwei Filme in Zusammenarbeit mit Programmkino Rex: Sergei Loznitsas "Majdan" (UKR 2014) und Aliaksei 

Paluyans "Courage" (D 2021), die sich mit der politischen Situation im Osten Europas beschäftigen. Regisseur A. Paluyan ist nach Darmstadt gekommen 

und berichtete über seine Sicht der Menschen in Belarus und warb für die Freilassung des Menschenrechtlers Ales Bjaljatski, der 2022 den Friedens

nobelpreis erhielt.
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DPI-Direktor Peter Oliver Loew sprach am 

1. September in den ARD-Tagesthemen über die 

soeben formulierten Reparationsforderungen der 

polnischen Regierung an Deutschland.

Das mediale Echo der Insti-
tutsarbeit war 2022 wieder 
bemerkenswert. Die Bericht-
erstattung verlagert sich dabei 
immer stärker von traditionel-
len Bereichen wie Printme-
dien und Rundfunksendungen 
hin zu den neuen Medien, den 
Nachrichtenportalen und so-
zialen Netzwerken. 

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit
PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza
MITARBEIT:  Alicja Kurek

Über die Arbeit des Instituts erschienen 2022 deutschlandweit 
zahlreiche Beiträge, Überblicksartikel, Interviews mit DPI-Mit-
arbeitern und Rezensionen. Ein bemerkenswertes Medienecho 
fanden folgende inhaltliche Schwerpunkte des Instituts: 
Deutsch-Polnische Barometer-Studie, der „Ort des Erinnerns 
und der Begegnung mit Polen” in Berlin und die Verleihung des 
Karl-Dedecius-Preises. Regional zogen die Ausstellungen „Af-
ter The Great War” und „Lebenspfade/Ścieżki życia. Polnisches 
Leben in RheinMain” viel Aufmerksamkeit auf sich. Das Institut 
lud 2022 zu mehreren Presseterminen ein, etwa vor der Eröff-
nung der Ausstellungen „After The Great War” und „GOL! Po-
lens Fußball schreibt Geschichten”, ebenso aus Anlass der Ver-
leihung des Karl-Dedecius-Preises und bei der Vorstellung der 
Zwischenergebnisse der wissenschaftlichen Recherche zum 
Darmstädter „Leibgardisten”-Denkmals (Darmstädter Echo, 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Frankfurter Rundschau usw.).

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts wurden 
2022 regelmäßig zu aktuellen Entwicklungen der deutsch-pol-
nischen Beziehungen, der Frage der Rechtsstaatlichkeit in Po-
len, zum Krieg Russlands gegen die Ukraine etc. interviewt. Ihre 
Beiträge fanden sich in fast allen führenden überregionalen 
Zeitungen sowie in zahlreichen Fernseh- und Rundfunksen-
dungen (Tagesthemen, Spiegel-Online, Radio Cosmo, Deutsche 
Welle, Deutschlandradio Kultur, Hessischer Rundfunk, WDR, 
MDR usw.). Auch polnische Medien und Fachzeitschriften 
machten 2022 auf die Arbeit des Instituts aufmerksam (u. a. 
Dziennik Gazeta Prawna, Rzeczpospolita, TOK FM).

2.1  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
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Newsletter  
DPI-Nachrichten
PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza
MITARBEIT:  Alicja Kurek

Der elektronische Newsletter DPI-Nachrichten wurde 2022 
vier Mal an je ca. 2.500 Abonnenten versendet. Der Newsletter 
informiert über die aktuellen Projekte, Programme und Veran-
staltungen, blickt auf das Programm des zurückliegenden Quar-
tals zurück und liefert eine Programmvorschau auf die nächs-
ten Monate. Er ist mit der Homepage des Instituts verlinkt und 
kann auf www.deutsches-polen-institut.de bestellt werden. 

Homepage
PROJEKTLEITUNG: Andrzej Kaluza
MITARBEIT:  Alicja Kurek

Die Homepage des DPI informiert über die Aufgaben, Aufbau, 
Projekte und Veranstaltungen des Instituts und bietet im Be-
reich Service (Bibliothek, Datenbanken) umfassende, aktuelle 
und benutzerfreundliche Informationen und Hinweise.

Eingerichtet und mit der DPI-Homepage verlinkt wurden au-
ßerdem die Homepages:

•	 www.poleninderschule.de
•	 www.sommerakademie-polen.de
•	 www.polenforschung.de
•	 www.polenmobil.de
•	 www.polendenkmal.de

(Wurde im Jahr 2021 archiviert und wird unter dem neuen 
Arbeitsnamen „Polen-Ort” als Unterseite der DPI-Homepage 
fortgeführt)

•	 www.deutsch-polnisches-barometer.de

Newsletter-Dienste wie DPI-Nachrichten, Kopernikus-Gruppe, 
Polen-Analysen und Polen in der Schule werden über einen 
externen Anbieter versendet.

Social Media

Facebook

PROJEKTKOORDINATION: Anna Jankowska, Leonie  
Möllenbeck

Das DPI verfügt über mehrere Facebook-Accounts, mit denen 
Nutzerinnen und Nutzer dieses sozialen Netzwerks sich über 
die Arbeit des Instituts und über die deutsch-polnischen Be-
ziehungen informieren können.

Das DPI-Profil auf Facebook mit insgesamt 7.407 Followern er-
reichte 2022 147.800 Nutzerinnen und Nutzer - 128 % mehr 
als im Jahr zuvor und hat 522 neue Follower gewonnen. Un-
sere Inhalte wurden 2.210 Mal geteilt, 697 Mal kommentiert 
und haben 14.530 „Gefällt mir” oder andere Reaktionen be-
kommen. 

Das FB-Profil der DPI-Bibliothek mit insgesamt 490 Followern 
erreichte 2022 10.401 User - 127 % mehr als im Jahr zuvor 
und hat 64 neue Follower gewonnen. Die Inhalte wurden 179 
Mal geteilt, 63 Mal kommentiert und haben 2.528 „Gefällt mir” 
oder andere Reaktionen bekommen.

Twitter

PROJEKTLEITER:  Bastian Sendhardt

Seit Anfang März 2020 besitzt das DPI einen Twitter-Account. 
Das DPI-Profil auf Twitter mit insgesamt 1.690 Followern konn-
te im Jahr 2022 424 neue Follower gewinnen. Die Tweets wur-
den 2022 etwa 453.600 Mal gesehen, etwa 1800 Mal geteilt 
und haben nahezu 3900 „Gefällt mir”-Reaktionen und 350 Ant-
worten bekommen.

YouTube

PROJEKTLEITER:  Anna Jankowska

Das Institut pflegt einen YouTube-Kanal (https://www.youtube.
com/user/deutschespoleninst) mit über 1.500 Aufrufen pro 
Monat, auf dem Videos aus den DPI-Projekten sowie Aufzeich-
nungen von Veranstaltungen veröffentlicht werden. Ende 2022 
folgten dem DPI-Kanal 593 Abonnenten (90 mehr als 2021). 

Im Januar 2022 besuchte der bekannte polnische 

TV-Moderator Maciej Orłoś das Institut. Der 

private Besuch (Orłoś war von der DPI-Bibliothek 

begeistert, wo er mehrere Bücher seines Vaters 

Kazimierz fand, ebenso wie ein ganzes Regal mit 

Werken eines weiteren Verwandten Józef 

Mackiewicz) erntete mehrere Tausend Klicks auf 

unseren Social-Media-Kanälen.
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Sie ist ein Herzstück des 
Deutschen Polen-Instituts:  
Die seit mehr als 40 Jahren 
wachsende Spezialbibliothek. 
Systematisch erweitert,  
ermöglicht sie es, auf unver-
gleichliche Art und Weise in 
der Geschichte und Gegen-
wart Polens und der deutsch-
polnischen Beziehungen zu 
stöbern. Ob Übersetzungen 
polnischer Romantiker oder 
die neueste Fachliteratur zu 
Politik und Gesellschaft –  
es gibt genügend Gründe, sich 
in Darmstadt festzulesen. 

Spezialbibliothek  
des Deutschen  
Polen-Instituts
LEITUNG: Karolina Walczyk-Rosar 
MITARBEIT:  Gabi Brauhof

Die DPI-Bibliothek ist eine Spezialbibliothek für polnische Li-
teratur im Original und in deutscher Übersetzung, Publikati-
onen zu deutsch-polnischen Beziehungen, polnischer Kultur, 
Geschichte, Politik und Gesellschaft.

Die Sammlungen erfassen bevorzugt folgende Bereiche: 

•	 polnische belletristische Literatur im Original und in deut-
scher Übersetzung

•	 deutsche belletristische Literatur in polnischer Übersetzung
•	 deutsch-polnische Beziehungen (Geschichte, Politik, Gesell-

schaft, Kultur u. a.)
•	 polnische Kultur, Geschichte, Politik, Wirtschaft u. a.
•	 deutsche Fachzeitschriften aus den Sammelgebieten der 

Bibliothek
•	 polnische Fach- und Kulturzeitschriften

Die Bibliothek und die Archive bilden eine wesentliche Grund-
lage für die wissenschaftlichen Projekte des Instituts

•	 Recherche und Studium von auswärtigen wissenschaft-
lichen Nutzern

•	 öffentlich zugängliche Präsentation der Kultur, Geschichte 
und Wissenschaft Polens

•	 tägliche Nutzung der schriftlichen Zeugnisse aus den einzel-
nen Wissensdisziplinen durch die Öffentlichkeit.

Erwerb, Katalogisierung und Bestandssicherung gehören zu 
den Grundaufgaben des der DPI-Bibliothek. Die Ausleihe der 
Bestände ist täglich zu den Öffnungszeiten im Institut direkt 
sowie über den Leihverkehr der deutschen Bibliotheken mög-
lich, wobei diese 2021-22 nach den entsprechenden Hygiene-
regeln wegen der Corona-Pandemie erfolgte. 

Informations- und Recherchewünsche sowie Polen betreffen-
de Auskünfte aller Art gehören ebenfalls zum Aufgabenbe-
reich von Bibliothek und Archiv. Das DPI ist bestrebt, dieses 
Angebot zu erweitern und allen Interessierten zu aktuellen 
Themenbereichen eine passende Literaturgrundlage auf dem 
neuesten Stand anzubieten. Die Nachfrage erfordert eine ent-

2.2  Bibliothek und Archive  
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sprechende Informationsvermittlung im Vorfeld, eine bedarfs-
orientierte Betreuung während der Anwesenheit und in vielen 
Fällen eine Nachbetreuung (Erledigung von Kopier-, und Digi-
talisierungssaufträgen sowie von weitergehenden Recherche-
wünschen). Zusätzlich zur Betreuung der Präsenznutzung sind 
regelmäßig Informations- und Recherchewünsche durch Fern-
nutzung zu bearbeiten. Die Gewährleistung eines optimalen 
Services im Bereich der Sammlungen stellt eine Daueraufgabe 
dar, die im Einzelnen folgende Elemente umfasst:

•	 Bereitstellung von Materialien aus den Archiven (Aus-
hebung aus dem Magazin und Rückordnen)

•	 Bereitstellung von Materialien aus den Archiven (Aus-
hebung aus dem Magazin und Rückordnen)

•	 Gewährleistung nutzungsfreundlicher, regelmäßiger 
Öffnungszeiten

•	 Erteilung schriftlicher und telefonischer Auskünfte
•	 Sicherstellung einer prompten Orts- und Fernleihe (durch 

entsprechend zügige Besorgung und Kopier- bzw. Scan-
dienste)

•	 Beratung von Präsenznutzer
•	 Betreuung von Stipendiaten
•	 Anleitung und Betreuung von Praktikanten
•	 Erledigung kostenpflichtiger Informations- und Recherche-

dienstleistungen.

Der Bibliotheksbestand umfasste zum 31.12.2022 insgesamt 
80.685 Einheiten. Die Anzahl der Neuerwerbungen lag bei 
1370 Einheiten. Ergänzt werden konnten die Bestände durch 
Bücherspenden. Die Zahl der Präsenznutzer lag bei 417. 

Im Lesesaal werden regelmäßig die Neuerwerbungen und ak-
tuellen wissenschaftlichen Publikationen ausgestellt, worüber 
auf der Webseite der Bibliothek sowie auf Facebook berichtet 
wird. Darüber hinaus gibt es dort thematische Präsentationen 
von preisgekrönten Büchern, eine Sprachecke mit Polnisch-
Lernmaterialien, Reiseführern, Kochbüchern, Biographien, Kin-
derbüchern, (Kriminal-) Romanen u. a.

Auf der Webseite der Bibliothek findet man zahlreiche Infor-
mationen zu diversen Recherchemöglichkeiten zu Polen und 
deutsch-polnischen Beziehungen, Online-Kataloge, Überset-
zungsbibliographien und andere hilfreiche Weiterleitungen. 
Darüber hinaus werden neben den Neuzugängen im Rahmen 
der Reihe „Literarisches Porträt” regelmäßig polnische bekann-
te oder weniger bekannte Autorinnen und Autoren vorgestellt. 
Die Zusammenarbeit mit Bibliotheken in Deutschland und Po-
len wird fortgesetzt.

KOOPERATIONSPARTNER:  Universitäts- und Landes-
bibliothek Darmstadt, Hessisches Bibliotheks- und 
Informationssystem (HeBIS), Willy Brandt Zentrum in 
Breslau, Herder Institut Marburg, GWZO Leipzig 
MITGLIEDSCHAFTEN:  HeBIS, ABDOS, VOE, AspB

Archive des  
Deutschen  
Polen-Instituts
PROJEKTLEITUNG: Eva Dappa, Christof Schimsheimer

Der Archivbereich des DPI umfasst folgende Abteilungen:

•	 Presse- und Institutsarchiv
•	 Autorenarchiv (Polnische Schriftsteller)
•	 Fotoarchiv (Polnische Schriftsteller)
•	 Dokumentation Polen-Information (1970 –2014), Dauer-

leihgabe Kühn
•	 Politisches Archiv Bingen (1999 – 2019)
•	 Deutsch-polnische Beziehungen in Geschichte und Gegen-

wart. Bibliographie (1900 –2000) 
•	 Plakatsammlung
•	 Audio-Archiv
•	 Film-Archiv

Die Bestände des Presse- und Institutsarchiv sind vor Ort über 
den Institutsserver recherchierbar. Die Dokumentation Polen-
Information ist in einer Lidos-Datenbank erfasst. Die Bibliogra-
phie deutsch-polnische Beziehungen in Geschichte und Ge-
genwart (1900 – 2000) ist über einen Benutzer-PC in der 
Bibliothek recherchierbar. Sämtliche Audio- und Filmmedien 
sind vor Ort über eine Access-Datenbank recherchierbar.

Matthias Kneip übergab 2022 dem Institutsarchiv einen Teil 
des wissenschaftlichen Nachlasses seines Vaters, Prof. Dr. 
Heinz Kneip (1936-2020). Die Materialien umfassen Artikel 
und Beiträge zur polnischen Literatur und Kultur, Polonistik in 
Deutschland und zur polnischen Gegenwartskunst. Der Haupt-
bestand des Nachlasses bilden Vorträge von Heinz Kneip so-
wie eine Materialiensammlung zu Tadeusz Różewicz und sei-
nem Werk.

Roland Dotzert, Ltd. Magistratsdirektor a. D. und ehemaliger 
Leiter des Hauptamtes der Wissenschaftsstadt Darmstadt, 
überließ dem Institutsarchiv seine Sammlung polnischer 
Münzen, die den Währungswechsel und besondere Ereig-
nisse (Jubiläen, Meisterschaften) beinhalten. Die Sammlung 
setzt sich u. a. zusammen aus Währungsalben aus den Jahren 
1996 – 2007, einer Währungssammlung von 2008 mit aus-
schließlich Sondermünzen, 13 großen Gedenkmünzen (Me-
daillen), außerdem vier Pfennigmünzen aus der deutschen 
Besatzungszeit 1917–1918 und Münzen mit einer Sonder-
prägung aus der Zwischenkriegszeit sowie der Volksrepublik 
Polen.

53



Das Leben eines 
Instituts bildet sich 
nicht nur in glän-
zenden Fotos, 
großartigen Tagun-
gen oder überra-
genden Veröffent-
lichungen ab, 
sondern auch in 
seinen Strukturen, 
Gremien und Mit-
arbeitenden. Ohne 
unsere Förderer, 
Mitglieder und en-
gagierten Mitstrei-
terinnen und Mit-
streiter im 
Präsidium und Ku-
ratorium könnten 
wir unseren Auf-
trag, die Beziehun-
gen zwischen 
Deutschland und 
Polen zu verbes-
sern, nicht erfüllen.

Aufgaben, 
Gremien,  
Organisation

Das Institut wurde 1979 als eingetra-
gener Verein gegründet und nahm 
1980 seine Arbeit auf. Es hat nach der 
Satzung die Aufgabe, „zur Vertiefung 
der Kenntnis des kulturellen, geistigen 
und gesellschaftlichen Lebens beider 
Völker beizutragen, es erfüllt diese 
Aufgabe insbesondere durch

•	 Forschung, Publikationen und 
Veranstaltungen

•	 Zusammenarbeit und Pflege von 
Kontakten mit Personen und 
Einrichtungen, die ähnliche Zwecke 
verfolgen

•	 Informationen und sachkundige 
Beratung

und trägt so zur Schaffung der geisti-
gen Grundlage für eine deutsch-polni-
sche Verständigung bei”.

Träger des 
Instituts

•	 Wissenschaftsstadt Darmstadt
•	 Land Hessen
•	 Gemeinschaft der Länder über die 

Kultusministerkonferenz (KMK)
•	 Bundesrepublik Deutschland (über 

das Auswärtige Amt)

Mitglieder
STAND: 31.12.2022

Prof. dr hab. Bolesław Andrzejewski, 
Posen

Artur Becker, Frankfurt am Main

Erik Bettermann, Berlin

Prof. Dr. Dieter Bingen, Köln

Harald Böhlmann, Hannover

Prof. Dr. Hans-Jürgen Bömelburg, 
Pohlheim

Dr. Marek Fialek, Greifswald

Dr. Paul Franken, Bad Soden

Prof. Dr. Alfred Gall, Mainz

Dr. Magdalena Gebala, Potsdam

2.3  Zahlen und Fakten  

Die Mitgliederversammlung des Deutschen 

Polen-Instituts e. V. wählte bei ihrer Sitzung am 

2. Dezember auf Vorschlag des Kuratoriums 

Rolf Nikel zum neuen Vizepräsidenten des DPI. 

Der ehemalige Botschafter in Warschau und 

Vizepräsident der Deutschen Gesellschaft für 

Auswärtige Politik löste zum 1. Januar 2023 

Heiner Horsten ab, der dem Gremium zehn 

Jahre lang angehört hatte.
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Prof. Dr. Phil Jörg Hackmann, Münster

Prof. Dr. Hans Henning Hahn,  
Bad Neuenahr

Slawomir Heller, Darmstadt

Botschafter a. D. Heiner Horsten, Berlin

Dr. Jutta Jacobi, Hamburg

Basil Kerski, Berlin

Andrzej Klamt, Wiesbaden

Andrzej Kolinski, Düsseldorf

Prof. Dr. Claudia Kraft, Wien

Prof. Dr. Jan Kusber, Mainz

Dr. Andreas Lawaty, Lüneburg

Maria Luft, Bremen

Manfred Mack-Bald, Reinheim

Prof. Dr. Renata Makarska, Karlsruhe

Prof Dr. Magdalena Marszalek, Berlin

Oberbürgermeister a. D. Friedhelm 
Möhrle, Singen

Generalkonsul Hans Jörg Neumann, 
Breslau

Günther Pabst, Schwalbach a Ts.

Wolfgang Pailer, Berlin

Prof. Dr. Christian Prunitsch, Dresden

Dr. Niels von Redecker, Washington, 
USA

W. Michael Ropers, Berlin

Ministerialdirektor a. D. Steffen 
Rudolph, Berlin

Prof. Dr. Darius O. Schindler, Karlsruhe

Dr. Angelica Schwall-Düren, Ortenberg

Dr.-Ing. Günter Stahl, Wiesbaden

Prof. Dr. Rita Süssmuth, Berlin

Prof. Dr. Alexander Wöll, Berlin

Prof. Dr. Klaus Ziemer, Neckarsteinach

Städtemitglieder: Berlin, Bremen, 
Darmstadt, Göttingen, Hannover, Kiel, 
Nürnberg

Kuratorium
Das Kuratorium entscheidet in allen 
wichtigen Angelegenheiten, wählt den 
Direktor aus und bestimmt die 
Mitglieder des Wissenschaftlichen 
Beirats. Vorsitzender ist kraft Amtes 
der Oberbürgermeister oder die 
Oberbürgermeisterin der Wissen-
schaftsstadt Darmstadt.

Institutionelle Mitglieder:

Wissenschaftsstadt Darmstadt, 
Oberbürgermeister Jochen Partsch 
(Vorsitzender)

Bundesrepublik Deutschland, Auswär-
tiges Amt, Thomas Lenk, Leiter des 
Referats E22 (Mitteleuropa)

Land Hessen, Staatssekretärin Ayse 
Asar, Hessisches Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst

Ständige Vertreterin: bis 14.03.2022 
Anja Steinhofer-Adam, seit 15.03.2022 
Dr. Dorothee Lux

Ständige Konferenz der Kultusminister 
der Länder, Maciej Paluszynski, 
Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kultur des Landes Bran-
denburg, Potsdam

Reaktion der Institutsgremien auf den russischen Angriffskrieg ge-
gen die Ukraine: Polnische Unterstützung für die Ukraine ist Beweis 
für Solidarität in Europa. (Pressemitteilung vom 10. März 2022)

Russland hat die Ukraine überfallen. Ein neuer, zynischer Angriffskrieg ist in 
Europa ausgebrochen. Die Republik Polen spielt als unmittelbarer Nachbar-
staat der Ukraine nun eine wichtige Rolle. Wir sind beeindruckt von der spon-
tanen Hilfsbereitschaft der polnischen Zivilgesellschaft. Ungezählte Initiati-
ven, Vereine, Organisationen und Privatpersonen engagieren sich seit zwei 
Wochen Tag und Nacht, um flüchtenden Menschen aus der Ukraine beizuste-
hen und für das bedrohte Land dringend notwendige Hilfe zu liefern. Auch 
Stadtverwaltungen, Gebietskörperschaften und die polnische Regierung sind 
pausenlos dabei, Unterstützung zu organisieren.

Wir sind froh und auch stolz, dass Europa in der Stunde der Not zusammen-
hält. Polen leistet gerade einen enorm wichtigen Beitrag dazu. Das Deutsche 
Polen-Institut, das sich seit mehr als vierzig Jahren für die Verbesserung und 
Stärkung der deutsch-polnischen Beziehungen einsetzt, appelliert an die 
deutsche Politik und an die deutsche Öffentlichkeit, Polen und die anderen 
Staaten des östlichen Europas in dieser schwierigen Situation weiter zu unter-
stützen. Das freie, liberale und demokratische Europa muss sich gegen alle 
Versuche wehren, autoritären Rechtsordnungen und brutaler Gewalt das Feld 
zu überlassen.

Prof. Dr. Rita Süssmuth,  
Bundestagspräsidentin a.D. und 
Präsidentin des Deutschen Polen-
Instituts – im Namen des Präsidiums 
des Deutschen Polen-Instituts

Prof. Dr. Peter Oliver Loew,  
Direktor des Deutschen Polen-
Instituts – im Namen der Leitung 
des Deutschen Polen-Instituts

55



Zugewählte Mitglieder:

Prof. Dr. Joachim-Felix Leonhard, 
Staatssekretär a. D., Alsbach-Hähnlein

Dietmar Nietan MdB, Berlin / Düren

Cornelia Pieper, Generalkonsulin, 
Danzig

Prof. Dr. Dr. h.c. Gesine Schwan, 
Präsidentin der Humboldt-Viatrina 
School of Governance in Berlin

Daniela Wagner, Darmstadt 

Dr. Astrid Mannes, Mühltal

Klara Geywitz, Bundesministerin für 
Wohnen, Stadtentwicklung und 
Bauwesen, Berlin

Präsidium
Das Präsidium bildet den Vorstand des 
Instituts. Ihm gehören an:

Prof. Dr. Rita Süssmuth, Präsidentin

Heiner Horsten, Vizepräsident, 
Schatzmeister

W. Michael Ropers, Vizepräsident

Prof. Dr. Peter Oliver Loew, Direktor,  
ex officio

Wissenschaft­
licher Beirat

Prof. Dr. Magdalena Marszałek, 
Professorin für Slavische Literatur- und 
Kulturwissenschaft / Schwerpunkt 
Polonistik, Universität Potsdam

Prof. Dr. Claudia Kraft, Professorin für 
Zeitgeschichte (Kulturgeschichte, 
Wissens- und Geschlechtergeschichte) 
an der Universität Wien

Prof. Dr. Martin Schulze Wessel, 
Professor für Geschichte Osteuropas, 
Historicum der Ludwig-Maximilians- 
Universität München

Prof. Dr. Stefan Garsztecki, Inhaber der 
Professur Kultur- und Länderstudien an 
der TU Chemnitz, Institut für Europäi-
sche Studien, Kultur- und Länderstu-
dien Ostmitteleuropas.

Mitarbeiter­
innen und  
Mitarbeiter

Am 31.12.2022 waren 21 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter beschäftigt, 
davon 13 Teilzeitbeschäftigte, 4 wis-
senschaftliche Projektmitarbeitende 
(Teilzeit), sowie 3 wissenschaftliche 
Hilfskräfte.

Direktor: Prof. Dr. Peter Oliver Loew

Stellvertretende Direktorin: Dr. 
Agnieszka Łada-Konefał

Geschäftsführer: Ulli Emig, Stellvertre-
ter des Direktors im Verwaltungsbe-
reich

Assistenz und Sekretariat der Instituts-
leitung: Iwona Maj-Mehrvarz M.A. 

Projekt-Assistenz, Buchhaltung, 
Verwaltung: Elżbieta Panitzek

Wissenschaft und Forschung,  
Projekte, Veranstaltungen:

Sebastian Borchers M.A., Wissenschaft-
licher Mitarbeiter im Projekt 
PolenMobil

Emmanuel Delille, Mitarbeiter im 
Projekt Lebenszeichen / Znaki życia

Anna Jankowska, Projektmitarbeiterin 
„Ort des Erinnerns und der Begegnung 
mit Polen”

Barbara Kaczocha, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im Projekt PolenMobil

Dr. Matthias Kneip, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter

Emilie Mansfeld, M.A., Wissenschaftli-
che Mitarbeiterin, Projekt „Ort des 
Erinnerns und der Begegnung mit 
Polen”

Julia Röttjer M.A., Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin

Christof Schimsheimer, Wissenschaft-
licher Mitarbeiter 

Bastian Sendhardt, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter, DPI-Büro Berlin

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit:

Dr. Andrzej Kaluza, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter

Assistenz und SekretariatAlicja Kurek, 
Dipl.-Kulturwissenschaftlerin

Bibliothek:

Bibliotheksleiterin: Karolina Walczyk-
Rosar M.A.

Gabriele Brauhof M.A.

Archiv:

mgr Eva Dappa

Wissenschaftliche Hilfskräfte:

Leonie Möllenbeck

Aline Theinert

Praktikanten Berlin

Laura Hoffmann-Kuhnt, Europa-Univer-
sität Viadrina

Natalia Mariankowska, Universität Pots-
dam

Artur Kubacki, Uniwersytet Warszawski

Praktikanten Darmstadt

Antoni Kurek (Frankfurt am Main) 

Dominik Sujka (Heidelberg)  

Jannis Karst (Bonn) 

56



Maria Ozimek (Seeheim-Jugenheim) 

Maciej Kłeczek (Frankfurt am Main) 

Sylwia Bohosiewicz (Frankfurt am 
Main) 

Magda Mazurek (Mainz) 

Natalia Mariankowska (Potsdam)  

Adrian Przybytek (Bozen) 

Robert Juszczak (Pfungstadt)

Kooperationen 
Die Kooperationen werden mit dem 
Ziel durchgeführt, Synergieeffekte in 
den Bereichen Forschung/Foren und 
öffentliche Kulturvermittlung zu 
erreichen. Das gilt für die Konzipie-
rung, Vorbereitung und Durchführung 
wissenschaftlicher und kultureller 
Veranstaltungen. Der Adressatenkreis 
für das Arbeitsprogramm des DPI wird 
durch die Kooperationen lokal, 

regional, landes- und bundesweit 
sowie international erweitert. Am 
10. Juni 2016 haben das DPI und die 
Technische Universität Darmstadt die 
Rahmenvereinbarung über eine 
Partnerschaftsallianz in einer Zusatz-
vereinbarung an die neuen Gegeben-
heiten mit dem Einzug des DPI in das 
Residenzschloss angepasst. Derzeit 
bestehen Kooperationsvereinbarungen 
bzw. Partnerschaftsverträge mit 
folgenden Institutionen:

Bundeszentrale für politische Bildung 
(bpb)

Deutsch-Polnische Gesellschaft 
Bundesverband

Deutsch-Polnische Wissenschaftsstif-
tung

Deutsch-Polnisches Jugendwerk

Deutsche Gesellschaft für Osteuropa-
kunde (DGO)

Europa-Universität Viadrina Frankfurt/
Oder, Zentrum für Interdiszip. Polenfor-
schung 

Europäisches Solidarność-Zentrum 
Danzig (ECS)

Forschungsstelle Osteuropa der 
Universität Bremen

Friedrich-Ebert-Stiftung Warschau

goEast Filmfestival Wiesbaden 

HeBIS-Verbund

Herder-Institut für historische Ostmit-
teleuropaforschung – Institut der 
Leibniz-Gemeinschaft, Marburg

Hessische Staatskanzlei Wiesbaden

Institut für Öffentliche Angelegenhei-
ten (ISP), Warschau 

Institut für Politikwissenschaften der 
Universität Allenstein

Institut für Politische Studien der 
Polnischen Akademie der Wissenschaf-
ten (ISP PAN), Warschau

Konrad Adenauer Stiftung Warschau

Landeszentrale für politische Bildung 
Berlin

Das gesamte Team des Deutschen Polen-Instituts bei einem Treffen in Darmstadt im September 2022
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Landeszentrale für politische Bildung 
Hessen

Landeszentrale für politische Bildung 
Rheinland-Pfalz

Ministerium der Finanzen und für Euro-
pa des Landes Brandenburg 

Muzeum Historii Żydów Polskich POLIN 
w Warszawie

Aleksander-Brückner-Zentrum an der 
Universität Halle-Jena

Polnisches Institut Berlin, Filiale 
Leipzig

Polnisches Institut Düsseldorf  

Programmkino Rex, Darmstadt

Schader-Stiftung Darmstadt

Senatsverwaltung für Kultur und 
Europa Berlin 

Stadtarchiv Darmstadt

Stiftung für deutsch-polnische 
Zusammenarbeit

TU Dresden

Universitäts- und Landesbibliothek 
Darmstadt 

Universität Mainz

Universität München

Willy Brandt Zentrum für Deutschland- 
und Europastudien der Universität 
Wrocław/Breslau

Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 
Darmstadt

Volkshochschule Darmstadt

Zentrum für Historische Forschung 
Berlin der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften

Dankbarkeitsmedaille des Europäischen Solidarność-Zentrums  
für früheren DPI-Kollegen Manfred Mack

Eine Jury unter dem Vorsitz von Lech Wałęsa hat unserem früheren Kollegen Man-
fred Mack die Dankbarkeitsmedaille des Europäischen Solidarność-Zentrums (ECS) 
verliehen, die er am 31. August 2022 im Rahmen der Feierlichkeiten des „Festes der 
Freiheit” in Danzig entgegennahm. Die Medaille der Dankbarkeit ist eine ehrenvolle 
Auszeichnung für Freunde Polens, die sich im Geiste der Solidarność-Ideale für die 
universellen Menschenrechte, für die Idee der Solidarität als Grundlage der euro-
päischen Ordnung und für die Verständigung zwischen den Völkern einsetzen sowie 
die soziale und moralische Ordnung auf dem Prinzip des Dialogs aufbauen. Die Aus-
zeichnung wurde bisher an über 700 Personen weltweit verliehen.

Manfred Mack hat sich seit den 1970er Jahren in vielfältiger Weise für die Belange 
der demokratischen Opposition in Polen eingesetzt, durch Übersetzungen, Veran-
staltungen, aber auch im Rahmen eines Komitees „Solidarität mit Solidarność” durch 
konkrete Hilfsmaßnahmen während des Kriegsrechts in Polen.
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Lehrveranstaltungen 

Prof. Dr. Peter Oliver Loew

TU Darmstadt:

WiSe 2021/22:

1. September 1939. Vorgeschichte und 

Nachgeschichte des Kriegsausbruchs 

(Seminar)

SoSe 2022:

Darmstädter Soldaten im Ersten und 

Zweiten Weltkrieg: Alltag, Gräuel (Übung)

WiSe 2022/23:

Operetten. Musik zwischen Unterhaltung 

und Stereotypen im 19. und 20. Jahr-

hundert (Seminar)

Vorträge,  
Diskussionen,  
Führungen u. a.
Dr. Andrzej Kaluza

3. 3. (online)

Polen und der Krieg in der Ukraine. Vortrag. 

Haus am Maiberg. Deutsch-Polnisches 

Jugendwerk

14. 3. (online)

Polen und der Krieg in der Ukraine. Vortrag. 

VHS Hamm /Westf.

28.3. Friedensplatz Darmstadt

Treffen mit Schülern der Eleonorenschule 

Darmstadt, danach Führung durch die 

Ausstellung „After The Great War”

3.4. Friedensplatz Darmstadt

Öffentliche Führung durch die Ausstellung 

„After The Great War”

7.4. Darmstadt

Treffen mit Schülern der Gesamtschule 

Rüsselsheim, danach Führung durch die 

Ausstellung „After The Great War”. 

Deutsches Polen-Institut

25.4. Darmstadt

Treffen mit Schülern aus Płock und 

Darmstadt, Bert-Brecht-Schule, danach 

Führung durch die Ausstellung „After The 

Great War”. Deutsches Polen-Institut

30.4. Friedensplatz Darmstadt

Öffentliche Führung durch die Ausstellung 

„After The Great War”

11.5. Darmstadt

Vortrag zu deutsch-polnischen Beziehungen 

für Freunde des Hess. Landesmuseums 

Darmstadt. Deutsches Polen-Institut

25.5. Darmstadt

Polnische Spuren in Deutschland. Vortrag 

und Präsentation für Schüler aus Świdnica 

und Heppenheim. Verein Brücke/Most 

Heppenheim. Deutsches Polen-Institut

31.5. Viadrina-Hauptgebäude, Frankfurt 

(Oder)

Einführung in das Gespräch mit Karl-Dede-

cius-Preisträgern 2021 Monika Muskała und 

Thomas Weiler. Karl-Dedecius-Stiftung

2.6. Haus am Dom, Frankfurt am Main

Einführung in die Ausstellung „Aufbruch im 

Osten”. Haus am Dom

24.6. Kommunales Kino Worms

Moderation des Gesprächs nach Filmvor-

führung „Courage” mit dem Regisseur 

Aliaksai Paluyan. Kulturamt Stadt Worms

25.6. Mainz

Podiumsgespräch zum Weimarer Dreieck 

für die Europa-Union Rheinland-Pfalz

3.7. Haus am Dom, Frankfurt am Main

Führung durch die Ausstellung „Aufbruch 

im Osten”. Vereinigung „Daj znak!”

4.9. Wiesbaden

Niederschlesien heute. Vortrag. Landsmann-

schaft Schlesien (Hessen)

23.9. Darmstadt

Treffen mit Senatoren der Republik Polen im 

DPI auf Einladung des Vereins Twoje Miasto 

und darmstadt.pl mit der Leiterin des 

Polonia-Büros Berlin Klaudyna Droske. 

Deutsches Polen-Institut

24.9. Lüneburg

Europa vor neuen Herausforderungen. 

Polen und der Krieg in der Ukraine. 

Podiumsgespräch und Vortrag. Kommunal-

politischen Kongress der AKP

18.10. Köln

Was ist los in Oberschlesien? Vortrag. 

Deutsch-Polnische Gesellschaft Köln-Bonn

9.11. Mainz

Einführung zum Film „Der Masseur”. 

FILMZ-Festival Mainz

14.11. Schwalbach am Ts.

Polen – ein Land voller Widersprüche. 

Vortrag. Freundschaftsverein Olkusz-

Schwalbach

28.11. Centralstation Darmstadt

Lebende Bibliothek. Feier zum 25. Jubiläum 

der „Wissenschaftsstadt” Darmstadt

7.12. (online)

Juden in Oberschlesien. Vortrag. LernRAUM, 

Haus der Deutsch-Polnischen Zusammen-

arbeit Oppeln

Lehrveranstaltungen, Vorträge,  
Veröffentlichungen, Auszeichnungen
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Dr. Matthias Kneip

24.1. München

Polen in Dokumentationen. Seminar. 

Filmhochschule München

31.1. Berlin

111 Gründe, Polen zu lieben. Lesung. 

Pilecki-Institut

15.2. Friedrichshafen (online)

Polen in Augenblicken. Lesung. Bodensee-

kreis

21.3. St. Marienthal

Interkulturelle Schulung für Manager/

Stadtwerke Zgorzelec/Görlitz 

10.7. Königswinter

Als Deutscher in Polen nach 1945. Vortrag. 

Schlesisches Museum

20.7. Winterlingen

111 Gründe, Polen zu lieben. Lesung. 

Realschule Winterlingen

24.8. Duderstadt

Polen in der Schule. Vortrag und Lesung. 

Duderstädter Gespräche

20.-22.9. Lesereise NRW (Ratingen, Herne, 

Düsseldorf)

Als Deutscher in Polen nach 1945. Vorträge 

und Lesungen

25.9. Pforzheim

Polen in Augenblicken. Lesung. DPG

26.10. St. Marienthal

Interkulturelle Schulung Manager/

Birkenstock

8.11. Göttingen

Unentdecktes Polen. Lesung. DPG

30.11. Stuttgart

Polen auf Plakaten. Lesung. Haus der 

Heimat

Prof. Dr. Peter Oliver Loew

20.2. Frankfurt am Main

Filip. Lesung und Buchvorstellung. Haus am 

Dom

7.3. Darmstadt

Krieg in Europa. Diskussion. Schader-Stif-

tung

16.3. Hannover

Unsichere Zeiten – Polen zwischen 

Vorzeigeland der EU und Euroskepsis. 

Diskussion. Herrenhäuser Forum/ Volks-

wagen-Stiftung

28.3. (online)

Der Zweite Weltkrieg in Europa und Polen 

– wie heute daran erinnern? Moderation 

und Diskussion. Impulse-Reihe. Deutsches 

Polen-Institut

7.4. München

Eine Frage der Wahrnehmung? Die 

polnische (Kunst-)Geschichte und Deutsch-

land. Diskussion. Tagung (Un-)Sichtbarkeit. 

Die polnische Kunstgeschichte und 

Deutschland. LMU München

20.4. Frankfurt am Main

Auf den Spuren von Leopold Tyrmand in 

Frankfurt. Führung. Historisches Museum 

der Stadt Frankfurt

10.5. Darmstadt

Polen verstehen? Wie uns die Geschichte 

immer wieder ein Bein stellt und wie wir 

uns trotzdem um Zukunft bemühen. Vortrag. 

Ringvorlesung „Was steckt dahinter?” TU 

Darmstadt

11.5. Frankfurt am Main

Auf den Spuren von Leopold Tyrmand in 

Frankfurt. Führung. Historisches Museum 

der Stadt Frankfurt

18.5. Breslau

Z literaturą po mieście. Gdańsk jako 

przedmiot ‘przewodnika literackiego’. 

Vortrag. Universität Breslau. Institut für 

Germanistik

1.6. Frankfurt am Main

Auf den Spuren von Leopold Tyrmand in 

Frankfurt. Führung. Historisches Museum 

der Stadt Frankfurt

2.6. Dresden

Polen und die aktuellen Entwicklungen in 

Osteuropa. Vortrag. Osteuropa-Institut

7.6. Berlin

Erinnern für die Zukunft: Wie viel Polen, wie 

viel Europa braucht die deutsche Er-

innerungskultur? Diskussion. Workshop 

zum Polen-Ort. Deutsches Polen-Institut/ 

Europäische Akademie

27.6. (online)

Kopernikus-Gruppe. Digitale Sitzung. 

Leitung und Teilnahme

28.6. (online)

Das ausgestellte Polen. Moderation und 

Diskussion. Impulse-Reihe. Deutsches 

Polen-Institut

30.6. Berlin

Gute Polen, böse Deutsche? Die Wahr-

nehmung des Nachbarn in der Krise. 

Diskussion. Deutsches Polen-Institut/ 

Institut für Öffentliche Angelegenheiten/ 

Konrad-Adenauer Stiftung in Polen/ Stiftung 

für deutsch-polnische Zusammenarbeit

6.7. Frankfurt am Main

Auf den Spuren von Leopold Tyrmand in 

Frankfurt. Führung. Historisches Museum 

der Stadt Frankfurt

31.7. Leipzig

Nie wieder Krieg. Buchvorstellung. 

Polnisches Institut

1.9. Berlin

Ansprache zum 1. September. Gedenkver-

anstaltung. Kroll-Oper

1.9.Berlin

Begrüßung zur Gedenkveranstaltung und 

Filmvorführung. Hess. Landesvertretung

6.9. Warschau

Nigdy więcej wojny. Buchvorstellung. Dom 

Spotkań z Historią

13.9. Darmstadt

Kulturelle Mitte Friedensplatz - Bühne für 

Kultur und Wissenschaft. Diskussion. 

Werkbundakademie

19.9. Wiesbaden

Parlamentarischer Abend. Landtag, 

Wiesbaden

21.9. Darmstadt 

Nie wieder Krieg. Vortrag. Deutsches 

Polen-Institut 

28.9. Mainz

Schulter an Schulter. Polen, die Ukraine und 

Russlands Krieg. Vortrag. Landeszentrale für 

politische Bildung

11.10. Schwalbach

Filip von Leopold Tyrmand. Lesung

61



20.10. Berlin

Parlamentarisches Frühstück. Bundestag

20.10. Darmstadt

Ansprache zur Eröffnung Ausstellung 

„Bellotto”. Landesmuseum Darmstadt

21.10. Brelsau

Polska, Niemcy, Wspólna historia. Buchvor-

stellung. Zjazd Niemcoznawców

1.11.Berlin

Die Erste Teilung Polens. Vom Niedergang 

einer europäischen Großmacht. Diskussion. 

Berlin-Brandenburgische Akademie der 

Wissenschaften/ Deutsches Kulturforum 

Östliches Europa

9.11. Darmstadt

Bellotto oder Polen und die Erinnerung an 

die guten alten Zeiten. Vortrag. Hessisches 

Landesmuseum

14.11. Oppeln

Preisverleihung „Goldene Brücke des 

Dialogs”

16.11. Wiesbaden

Eröffnung der Ausstellung „Lebenspfade”. 

Landtag

17.11. Berlin

Nie wieder Krieg. Diskussion und Buchvor-

stellung. Zentrum für Historische Forschung 

der PAN

22.11. Oppeln (online)

Ochrona mniejszości narodowych w 

Republice Federalnej Niemiec – o kim 

rozmawiamy i co chronimy? Vortrag. Tagung: 

Colloquium Opole 2022

22.11. Göttingen

Nie wieder Krieg. Vortrag und Buchvor-

stellung. Deutsch-Polnische Gesellschaft

24.-26.11. Warschau

Sitzung der Kopernikus-Gruppe

28.11. Darmstadt

Geschichte schichten. Vortrag/Science 

Slam. Centralstation

5.12. Darmstadt

Zeitenwende, Perspektiven aus anderen 

Weltregionen auf den Eroberungskrieg 

Russlands in der Ukraine, auf uns, und auf 

eine Welt im Umbruch. Diskussion. Ev. 

Stadtkirche 

12.12. Berlin

Vernetzungstreffen Polen. Rotes Rathaus

14.12. (online)

Diskussion „Polen-Ort”. Impulse- Reihe 

15.12. Berlin

Deutsch-Polnische Parlamentariergruppe. 

Teilnahme und Bericht zum Stand des 

Projekts „Polen-Ort” usw.

Dr. Agnieszka Łada-Konefał

22.2. (online)

Spielball zwischen Deutschland und Polen? 

Die Polonia in Deutschland und die 

deutsche Minderheit in Polen. Moderation. 

Deutsches Polen-Institut

16.3. (online)

Putin ante portas? Polnische Reaktionen auf 

den Ukraine-Krieg. Debatte. Konrad-Ade-

nauer-Stiftung e. V. | Regionalbüro 

Südbaden

17.3. (online)

Der Krieg als „Zeitenwende”? Polens Blick 

auf die neue deutsche Sicherheitspolitik 

nach Russlands Angriff auf die Ukraine. 

Debatte. Polen-Quartett #5. Deutsches 

Polen-Institut

2.4. Oppeln

Aktuelle Lage in Polen. Moderation. 

Quiritten Kreis. Konrad-Adenauer-Stiftung

12.5. Genshagen

Der Krieg in der Ukraine als Bewährungs-

probe und Gestaltungschance für das 

Weimarer Dreieck. Moderation. Gespräch 

mit Anna Lührmann, Staatsministerin für 

Europa und Klima, Auswärtiges Amt und 

Jacek Jaśkowiak, Bürgermeister der Stadt 

Poznao. Fachtagung „Neue Relevanz des 

Weimarer Dreiecks im Angesicht des Kriegs 

in der Ukraine?”. Stiftung Genshagen/ 

Centre Marc Bloch/ Universität Viadrinar 

25.5. Darmstadt

Deutsch-Polnisches Barometer 2022. 

Sonderausgabe Jugend. Vortrag. Jugend-

gruppe aus Swidnica und Bergstrasse

2.6. (online)

Junge Deutsche und Polen für das 

Nachbarland begeistern – aber wie? 

Debatte. Deutsch-polnisches Experten-

seminar. Deutsches Polen-Institut/ Institut 

für Öffentliche Angelegenheiten

9.6. Zgorzelec/Görlitz

Bilder – Worte – Medien – Krieg. Medienbe-

richterstattung über Nachbarländer. 

Debatte. Deutsch-Polnische Medientage

29.6. Warschau

Polacy i Niemcy – jak dalecy, jak bliscy. 

Barometr Polska-Niemcy 2022. Debatte. 

Institut für Öffentliche Angelegenheiten/ 

Konrad-Adenauer Stiftung in Polen/ 

Deutsches Polen-Institut/ Stiftung für 

deutsch-polnische Zusammenarbeit

30.6. Berlin

Gute Polen, böse Deutsche? Die Wahr-

nehmung des Nachbarn in der Krise. 

Debatte. Deutsches Polen-Institut/ Institut 

für Öffentliche Angelegenheiten/ Konrad-

Adenauer Stiftung in Polen/ Stiftung für 

deutsch-polnische Zusammenarbeit

7.7. Heidelberg

Deutsch-Polnisches Barometer 2022. 

Vortrag. Initiative Partnerschaft mit Polen 

e. V.

5.9. Warschau

Deutsch-Polnisches Barometer 2022. 

Vortrag. Sommerschule der Warsaw School 

of Economics

5.9. Warschau

Polish-German Barometer. Vortrag. MBA 

exchange programme Warsaw School of 

Economics

12.9. Posen

Säulen der Zusammenarbeit „Wirtschaft 

und Gesellschaft”, Konferenz „50 Jahre 

diplomatische Beziehungen Bundesrepublik 

Deutschland–Polen 1972–2022”. Panelde-

batte. Deutsch-Polnische Konferenz West 

goes East, East goes West. Betrachtungen in 

die Vergangenheit und Zukunft. Deutsch-

Polnisches Jugendwerk/ Instytut Zachodni 

14.9. Darmstadt

Polen, der Ukraine-Krieg und die EU. 

Moderation. Deutsches Polen-Institut/ 

Europe Direct Darmstadt im Regierungs-

präsidium Darmstadt

19.9. Warschau

Buchvorstellung „Sąsiedztwo w ramach. 

Polacy i Niemcy o sobie nawzajem”. 

Paneldebatte. Deutsches Polen-Institut, 

Institut für Öffentliche Angelegenheiten, 
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21.9. Berlin

Buchvorstellung „Nachbarschaft im 

Rahmen: Wie Deutsche und Polen einander 

medial betrachten”. Paneldebatte. 

Deutsches Polen-Institut/ Institut für 

Öffentliche Angelegenheiten

18.10. Darmstadt

Deutsch-Polnisches Barometer 2022. 

Vortrag. Reihe „Quo Vadis Polonia”. VHS 

Darmstadt

2.11. Warschau

Deutsch-Polnisches Barometer 2022. 

Vortrag. Rotary Club Warschau

4.11. (online)

Sąsiedztwo w ramach. Polacy i Niemcy o 

sobie nawzajem. Buchpräsentation und 

Debatte. Deutsches Polen-Institut

7.11. (online)

Immer nur „der Westen”? Paneldebatte. 

Landeszentrale für politische Bildung 

Nordrhein-Westfalen

19.11. Warschau

Deutsch-Polnisches Barometer. Vortrag. 

Seminar für DAAD Stipendiaten

25.11. Warschau

Polnischen Botschafter in Deutschland. 

Moderation des Treffens mit Dariusz Pawłoś. 

Kopernikus Gruppe

29.11. (online)

Polen hat die Wahl - Zur politischen 

Situation ein Jahr vor den Parlaments-

wahlen”. Polen Quartett #7. Deutsches 

Polen-Institut

Emilie Mansfeld 

4.5. (online)

Nie wieder!? Historisch-politische Bildung 

als Herausforderung. Moderation der 

Online-Diskussion. Deutsches Polen-Institut

7.6. Berlin

Ort des Erinnerns und der Begegnung mit 

Polen und Erfahrungsaustausch beim 

Workshop „Gute Praktiken historisch-politi-

scher Bildungsarbeit”. Co-Moderation der 

Tagung. Deutsches Polen-Institut/ Europäi-

sche Akademie Berlin

1.9. Berlin

Deutsche Filmpremiere des Dokumentar-

films "Stimmen der Erinnerung. Polen unter 

deutscher Besatzung". Moderation der 

einführenden Diskussion zu den vom DPI 

erstellen Bildungsfilmen mit dem Regisseur 

Filip Malinowski. Deutsches Polen-Institut/ 

Hessische Landesvertretung in Berlin

15.9. Warschau

Polnische Filmpremiere des Dokumentar-

films "Stimmen der Erinnerung. Polen unter 

deutscher Besatzung". Impulsvortrag. 

Deutsches Polen-Institut/ Deutsche 

Botschaft Warschau

18.10. Berlin

Neue Erinnerungsorte zum Zweiten 

Weltkrieg – Zentralisierung der Berliner 

Gedenklandschaft? Podiumsdiskussion. 

Aktives Museum „Faschismus und Wider-

stand”

12.12. Berlin

Vernetzungstreffen BB-Berlin "Deutschland 

-Polen: Lasst uns reden" im Roten Rathaus. 

Moderation des Thementisches zum „Ort 

des Erinnerns und der Begegnung mit 

Polen”. Deutsches Polen-Institut/ Senats-

kanzlei Berlin/ Ministerium der Finanzen 

und für Europa, Brandenburg

Julia Röttjer

25.1. Saarbrücken (online)

Auschwitz-Birkenau als UNESCO-Welterbe. 

Vortrag. Universität des Saarlandes

26.1. Berlin (online)

Warschau. Ein Wiederaufbau, der vor dem 

Krieg begann. Buchvorstellung von/mit 

Małgorzata Popiołek-Roßkamp

1.6. Mainz

Aktuelle politische Lage in Polen und 

Polens Position in Europa. Vortrag. 

Europa-Union Mainz/ Gutenberg Digital 

Hub

Christof Schimsheimer

28.4. Darmstadt

Quo Vadis Polonia? Erinnerung an polni-

sche Zwangsarbeit in Rhein-Main. Vortrag 

auf Grundlage der Recherchen zum Projekt 

„Lebenszeichen”.VHS Darmstadt in 

Zusammenarbeit mit dem Deutschen 

Polen-Institut

2.5. Mainz

Die polnische Maiverfassung. Vortrag. 

Mainzer Polonicum

25.5. Stadecken-Elsheim

Ansprache auf der Gedenkveranstaltung auf 

dem Elsheimer Friedhof zum 80. Jahrestag 

der Ermordung des polnischen Zwangs-

arbeiters Leon Szczepaniak. Mit Thomas 

Barth, Sabrina Odelga, Markus Warsberg, 

Anita Mikołajczak und Christof Schimshei-

mer

23.9. Weilburg

Deutsch-polnische Beziehungen vom 18. 

bis zum 21. Jahrhundert. Vortrag. Leitung 

und Durchführung der Arbeitsgruppe 

„deutsch-polnische Kontroversen zum 

Thema „Flucht – Vertreibung – Zwangs-

umsiedlung im 20. Jahrhundert”. Forum der 

Ausbildungskräfte im Fach Geschichte 

„Geschichtsunterricht der Zukunft”. 23. bis 

24. September 2021. Tagungsstädte 

Weilburg

13.11. Sankelmark

Alexandra Rolova (*1920) und Edward 

Anders (*1926): zwei deutschakkulturierte 

Juden Lettlands. Vortrag. Seminar Baltische 

Biographien vom 11.11.-13.11. Akademie 

Sankelmark

12.12. Berlin

Vernetzungstreffen Berlin-Brandenburg 

„Deutschland – Polen – Lasst uns Reden 

„Zivilgesellschaftliche Akteure der 

deutsch-polnischen Zusammenarbeit”. 

Tischmoderation

Bastian Sendhardt

18.1. (online)

1. Polen Global. Vortrag im Rahmen der 

Ringvorlesung. Aleksander-Brückner-

Zentrum 

10.2. Berlin

2. IWR International Lunch: Polen - ein Land 

mit Potential

17.3. (online)

Der Krieg als "Zeitenwende? Debatte. 

Polen-Quartett #5. Deutsches Polen-Institut

9.7. Görlitz/Zgorzelec 

Deutsch-Polnische Medientage. Vortrag

19.9. Warschau

Sąsiedztwo w ramach. Polacy i Niemcy o 

sobie nawzajem. Vortrag

63



21.9. Berlin

Nachbarschaft im Rahmen. Wie Deutsche 

und Polen einander medial betrachten. 

Vortrag

4.11 (online)

Prezentacja książki: „Sąsiedztwo w ramach. 

Polacy i Niemcy o sobie nawzajem w 

przekazie prasowym”. Vortrag

10.11. Greifswald

Scheinwerferlicht und blinde Flecken – wie 

Deutschland und Polen einander (nicht) 

sehen. Deutsch-Polnische Rede im Rahmen 

des PolenmARkT

29.11. (online)

Polen hat die Wahl - Zur politischen 

Situation ein Jahr vor den Parlaments-

wahlen? Debatte. Polen-Quartett #7

12.12. Berlin

Vernetzungstreffen Berlin Brandenburg 

„Deutschland – Polen – Lasst uns Reden 

„Zivilgesellschaftliche Akteure der 

deutsch-polnischen Zusammenarbeit”. 

Tischmoderation

Veröffentlichungen 

Dr. Andrzej Kaluza

(mit Julia Röttjer): Die Kraft der Wider-

sprüche oder „Einmal Polen Schwarz-Weiß, 

bitte”. In: Jahrbuch Polen 2022 Wider-

sprüche. Wiesbaden 2022

DPI-Blogbeiträge 2022

Kaluzas Pflichtlektüren: Nieswojość / 

Unheimisch. Gibt es in Niederschlesien 

schon wieder Niederschlesier?

Fußball über alles! Eine Kindheit in 

Oberschlesien

Wo liegt Oberschlesien? „Kajś” von 

Zbigniew Rokita erklärt den Polen die 

Geschichte und Gegenwart Oberschlesiens 

(15.03.2022)

Die filmische Oberschlesien-Trilogie von 

Kazimierz Kutz heute neu betrachtet

Leszek Jodliński: Leere Stühle. Über Juden 

in Oberschlesien vor 1945

„Ich bin ein Niemand”. Der Oberschlesier 

Pokora auf der Suche nach Würde

WM-Sammelbilder,Bravo-Plakate,Bonanza-

Fahrrad & Co. Wovon Jugendliche in 

Oberschlesien träumten

Prof. Dr. Peter Oliver Loew

(mit Waldemar Czachur): Nie wieder Krieg! 

Der 1. September in der Erinnerungskultur 

Polens und Deutschlands zwischen 1945 

und 1989. Wiesbaden. In: Harrassowitz 

2022, S. 379

Zwischen Wissenschaft und Politik. Die 

institutionelle Landschaft in Polen unter der 

PiS-Regierung, Polen-Analysen 297, 

6.9.2022, S. 2-10.

(mit Agnieszka Łada-Konefał): Ins kalte 

Wasser: Deutschland und Polen ein halbes 

Jahr nach den Bundestagswahlen, Polen-

Analysen Nr. 295, 21.6.2022, S. 2-7.

(mit Adrian Mitter): Exhibiting city, region 

and Germanness: Erich Keyser and the State 

Regional Museum of Danzig History 

(1927–1939). In: Exhibiting city, region and 

Germanness: Erich Keyser and the State 

Regional Museum of Danzig History 

(1927–1939), Museum History Journal 15 

(2022), Heft 1, S. 94-113

(mit Waldemar Czachur, Agnieszka 

Łada-Konefał, Beata Ociepka, Bastian 

Sendhardt): Deutschland und Polen im 

Krieg. Instytut Spraw Publicznych/ 

Deutsches Polen-Institut. Darmstadt/ 

Warschau 2022 (auch auf Polnisch: Polska i 

Niemcy na wojnie.)

(mit Martin Dahl, Magdalena Lemańczyk, Ag-

nieszka Łada-Konefał): Von der Versöhnung 

zur Alltäglichkeit? 30 Jahre deutsch-polni-

sche Nachbarschaft, Harrasowitz Verlag, 

Wiesbaden 2022. (auch auf Polnisch: Od 

pojedniania do codzienności? 30 lat 

polsko-niemieckiego sąsiedztwa, Instytut 

Studiów Politycznych Polskiej Akademii 

Nauk, Warszawa 2022)

Dr. Agnieszka Łada-Konefał

(mit Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew, 

Beata Ociepka, Bastian Sendhardt): 

Deutschland und Polen im Krieg. Deutsches 

Polen-Institut. Darmstadt/ Warschau 2022 

(auch auf Polnisch: Polska i Niemcy na 

wojnie, Instytut Spraw Publicznych)

(mit: Martin Dahl, Magdalena Lemańczyk, 

Peter Oliver Loew): Von der Versöhnung zur 

Alltäglichkeit? 30 Jahre deutsch-polnische 

Nachbarschaft. Harrasowitz Verlag, 

Wiesbaden 2022 (auch auf Polnisch: Od 

pojedniania do codzienności? 30 lat 

polsko-niemieckiego sąsiedztwa. Instytut 

Studiów Politycznych Polskiej Akademii 

Nauk. Warszawa 2022) 

(mit Bastian Sendhardt): Deutsche und 

Polen übereinander auf Facebook. Instytut 

Spraw Publicznych/ Deutsches Polen-Insti-

tut. Darmstadt/ Warschau 2022 (auch auf 

Polnisch: Polacy i Niemcy o sobie nawzajem 

na Facebooku) 

(mit Justyna Arendarska, Bastian Sendhardt): 

Nachbarschaft im Rahmen. Wie Deutsche 

und Polen einander medial betrachten. 

Wiesbaden 2022 (auch auf Polnisch: 

Sąsiedztwo w ramach. Polacy i Niemcy o 

sobie nawzajem w przekazie prasowym. 

Instytut Spraw Publicznych. Warszawa 

2022)

(mit Jacek Kucharczyk): Niebezpieczna 

retoryka polskich władz. In: Rzeczpospolita, 

29.06.2022

(mit Jacek Kucharczyk): Deutsche und Polen 

- zwischen Nähe und Fremdheit. Deutsch-

Polnisches Barometer 2022. Deutsches 

Polen-Institut/ Institut für Öffentliche 

Angelegenheiten. Darmstadt/ Warschau 

2022 (auch auf Polnisch: Polacy i Niemcy - 

jak dalecy, jak bliscy. Barometr Polska-

Niemcy 2022)

(mit Peter Oliver Loew): Ins kalte Wasser: 

Deutschland und Polen ein halbes Jahr 

nach den Bundestagswahlen, Polen 

Analysen Nr. 295 

Junge Erwachsene aus Deutschland und 

Polen über Wissensquellen und das Bild 

des Nachbarlandes. Deutsch-Polnisches 

Barometer 2022. Sonderausgabe: Jugend. 

Deutsches Polen-Institut/ Institut für 

Öffentliche Angelegenheiten. Darmstadt/

Warschau 2022 (auch auf Polnisch: Młodzi 

dorośli z Polski i z Niemiec o źródłach 

wiedzy i obrazie kraju sąsiada. Barometr 

Polska-Niemcy 2022. Edycja: Młodzi) 
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(mit Jacek Kucharczyk): Mit einer Stimme. 

Deutsche und Polen über den russischen 

Angriff auf die Ukraine. Deutsch-Polnisches 

Barometer 2022. Sonderaufgabe. Deut-

sches Polen-Institut/ Institut für Öffentliche 

Angelegenheiten. Darmstadt/Warschau 

2022 (auch auf Polnisch: Jednym głosem. 

Polacy i Niemcy o rosyjskiej agresji na 

Ukrainę, Barometr Polska-Niemcy 2022. 

Wydanie specjalne)

Polska – Niemcy. Po chwilowej odwilży 

biznes as usual, czyli ataki z Warszawy 

niestety nie ustają, Oko.press vom 

3.04.2022

Umgang mit Flüchtlingen: Geteilte 

Bedrohungswahrnehmung. In: Der Standard, 

10.03.2022

Proeuropäisch und vaterlandstreu. Polens 

Verhältnis zur EU im Spiegel der Demo-

skopie. In: Mittelweg 36, Heft 1, Februar/

März 2022

DPI-Blogbeiträge 2022

Eins, zwei, drei … Mit wie vielen Listenver-

bindungen wird die Opposition zu den 

polnischen Parlamentswahlen 2023 

antreten?

Polen und die EU-Beitrittsperspektive der 

Ukraine - ein klares Signal ist nötig 

Bringt die Ukraine Deutschland und Polen 

näher zusammen?

Rechte der Ukrainerinnen und Ukrainer in 

Polen

Polen bereitet sich auf ukrainische 

Schülerinnen und Schüler vor

Geplante polnische Hilfe für potenzielle 

ukrainische Flüchtlinge

Ukrainer in Polen - neuste Zahlen und 

Regelungen

Julia Röttjer

Geschichtspolitik und Erinnerungskultur – 

Faktoren der deutsch-polnischen Be-

ziehungen. In: Von der Versöhnung zur 

Alltäglichkeit? : 30 Jahre deutsch-polnische 

Nachbarschaft (Hrsg.): Martin Dahl, 

Magdalena Lemańczyk, Peter Oliver Loew 

und Agnieszka Łada-Konefał. Wiesbaden 

2022, S. 243–259.

(mit Andrzej Kaluza): Die Kraft der Wider-

sprüche oder „Einmal Polen Schwarz-Weiß, 

bitte”. In: Jahrbuch Polen 2022 Wider-

sprüche. Wiesbaden 2022

(mit Christof Schimsheimer): Lebenszeichen 

/ Znaki Życia. Polen und der Zweite 

Weltkrieg – Erinnerungsorte in Deutschland. 

In: Pol-Int-Wissenschaftsblog, 28.07.2022

Publikationen: „Verengtes Gedenken: Das 

Gräberfeld mit dem Ehrenmal für sowjeti-

sche NS-Oper auf dem Mainz-Mombacher 

Waldfriedhof”

Verbotene Liebe: Ermordung von Leon 

Szczepaniak in Stadecken-Elsheim

DPI-Blogbeiträge 2022

Raus aus Deutschland! Die Ausweisung von 

Jüdinnen und Juden 1938 im Südwesten 

Deutschlands

(mit Jannis Karst): Wissenschaftliche 

Solidarität und das Dilemma der Ko-

operation im Angesicht des Kriegs in der 

Ukraine

Bastian Sendhardt

(mit Justyna Arendarska, Agnieszka 

Łada-Konefał): Nachbarschaft im Rahmen. 

Wie Deutsche und Polen einander medial 

betrachten. Wiesbaden.

(mit Agnieszka Łada-Konefał): Deutsche und 

Polen. Übereinander auf Facebook. 

Darmstadt/ Warschau.

(mit Waldemar Czachur, Peter Oliver Loew, 

Agnieszka Łada-Konefał, Beata Ociepka): 

Kriegerische Nachbarschaft? Wie der Krieg 

den deutsch-polnischen Dialog prägt. 

Darmstadt/ Warschau.

Die Polenstudien im Lichte der Area 

Studies-Kontroverse. Beitrag zum Pol-Int-

Wissenschaftsblog

DPI-Blogbeiträge 2022

„Man müsste jeden Tag zwei neue Schulen 

gründen, um alle Kinder aufzunehmen”, 

Interview mit Dorota Obidniak (ZNP)

Telefonieren oder nicht telefonieren? Über 

den richtigen Umgang mit Diktatoren – Ein 

Kommentar

Vom Schauspieler zum Staatsmann und Hel-

den: Das Framing Wolodymyr Selenskyjs in 

der deutschen und polnischen Presse

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in 
den Medien
Dr. Andrzej Kaluza

Interviews und Statements in Zeitungen 

und Zeitschriften: Darmstädter Echo, 

Starkenburger Echo, Frankfurter Rundschau, 

Schwalbacher Zeitung.

Interviews und Statements im Rundfunk: 

Radio COSMO, Radio Pollenflug, Hessischer 

Rundfunk, Mitteldeutscher Rundfunk

Dr. Matthias Kneip

Interviews und Statements in Zeitungen 

und Zeitschriften: Darmstädter Echo, 

Jupiter. Magazyn kulturalno-informacyjny, 

Mittelbayerische Zeitung, Oberpfalz-Echo, 

Pforzheimer Zeitung, Rheinische Post, Stadt-

anzeiger Heilbad Heiligenstadt, Süd-

deutsche Zeitung

Interviews und Statements im Rundfunk: 

Bayern 2; Radiowelt; Polskie Radio; Polskie 

Radio Koszalin

Prof. Dr. Peter Oliver Loew

Interviews und Statements in Zeitungen 

und Zeitschriften: Newsweek Polska, 

Hessisch-Niedersächsische Allgemeine, 

Frankfurter Rundschau, Berliner Kurier 

Interviews und Statements im Fernsehen: 

ARD-Tagesthemen, Radio Cosmo, Hessi-

scher Rundfunk, Deutsche Welle, Deutsch-

landfunk, Radio Bremen, WDR5, Bayrischer 

Rundfunk, Polskie Radio

Dr. Agnieszka Łada-Konefał

Interviews und Statements in Zeitungen 

und Zeitschriften: Badischer Zeitung, Bild, 

Charlemagne column on EU affairs for The 

Economist, Demokratischer Salon, Der 

Standard, Die Welt, Dziennik Gazeta 
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Prawna, Edit, Frankfurter Allgemein Zeitung, 

Interia, Nowa Europa Wschodnia, Oko.press, 

The Associated Press

Interviews und Statements im Rundfunk: 

Bayrischer Rundfunk 2, Radio Cosmo, 

Deutsche Welle, Deutschlandfunk Kultur, 

Hessischer Rundfunk Info, NDR, Polskie 

Radio, PR3, PR24, PR dla zagranicy, 

Radio357, Radio dla Ciebie, RBB, RND, TOK 

FM, WDR

Interviews und Statements im Fernsehen: 

TVN, TVN 24 BiS, ZDF

Sonstige Interviews und Statements: 

Podcast, DPA, Euractiv.pl, nt-v.de, 

wpolityce.pl

Bastian Sendhardt

Interviews und Statements in Presse und 

Rundfunk: Tygodnik Powszechny, Polskie 

Radio, Deutsche Redaktion; Radio Cosmo; 

Radio dla Ciebie
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